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Germanische NerKrüderung?
Anläßlich der Hudson-Feier in New Aork haben

zahlreiche Bankette stattgesunden, bei denen es natürlich
nicht au Trinksprüchen gefehlt hat , und merkwürdig,
während unsere hohen Offiziere und Beamten in
Deutschland, wenn sie wirklich einmal in die Lage kom-
meu. eine Rede zu halten , sich meist recht knapp fassen,
scheinen sie völlig andere Menschen geworden zu sein,
sobald sie der Atlantische Ozean von der Heimat trennt.
Man hat früher nie etwas davon gehört, daß der Groß¬
admiral v. Köster, dessen Verdienste um die deutsche
Kriegsmarine hoch anerkannt find, ein glänzender Red¬
ner gewesen wäre, und liehe da. als Vertreter desKaiserZ
zu der Ziem Aorrer^>zubetseier entsandt , war er uner-
»nüdlich in seinen Trinkjprüchen , überall wo etwas los
war , war er zur stelle und verfehlte nicht, durch gute
Neben die Amerikaner zu erfreuen und bei ihnen Sym¬
pathie für Deutschland zu erwecken. Fast jeden Tag
wußte das Kabel von einer neuen Rede Kösters zu be¬
richten. und man muß zugeben, daß der Genannte sich
auch aus diesem Felde gar trefflich bewährt , denn die
Amerikaner sind voll freudiger Anerkennung Deutsch¬
lands und seines trefflichen Vertreters . Es wäre
dringeiid zu wünschen, daß diese Stimmung nicht mit
dem Festesjubel verrauschen möchte und daß dieses Mo¬
ment aus den Feiern sich für die Dauer in die Herzen
der Amerikaner eiuprägt und daß man es sich immer
wieder vor Augen führt . Hat dies doch selbst ein bisher
deutschfresserischer Admiral wie Herr Evans  einge-
scheu. welcher erklärte , er habe früher immer in Deutsch-
land einen Feind _ der nordamerikanischen Union ge-
jshön, nunmehr sei er aber anderer Überzeugung gewor¬
den und stehe nicht an, nach den gesehenen Proben die
hohe Tüchtigkeit  der deutschen Marine auzuer-fennett.

-Zu einer ganz besonderen Kundgebung gestaltete sich
aber das Festbankett, das von den Deutschen New Docks
veranstaltet wurde und dem erfreulicherweise Mich Ver¬
treter der anderen zur Feier erschienenen Geschwader
beiwohnten. Es ist begreiflich, daß in deii bei dieser
Gelegenheit gehaltenen Festreden vornehmlich Deutsch¬
lands und seines Kaisers gedacht wurde, aber immerhin
ist eS charakteristisch, in welcher Form dies geschah. Der
New Iorker Bürgermeister hielt eure zündende Rede
auf die F r i e d e n s l i e b e deS deutschen Kaisers , wo¬
bei er hinzufügte . daß Großadmiral v. Köster die Her¬
zen der New Yorker im Sturme -erobert habe, eine Er¬
klärung die angesichts der übrigen Flottenchefs doppelt
ins Gewicht fällt , selbst wenn man den Ort der An-
spräche berücksichtigt, und nun kam eure seltsame Szene,
welche verdient , lange festgehalten zu werden. Groß-

admiral v. Köster gedachte des englischen Admirals
S e y m o u r. den er mit Stolz den Freund der deutschen
Marine nannte , und dieser revanchierte sich mit den
bemerkenswerten Worten, daß freundschaftlicher Wett¬
bewerb nicht Feindschaft und daß die Freundschaft
zwischen den Deutschen und Engländern immerdar sorl-
bestehen möge. Nachdem noch der Vertreter Österreichs
auf die glänz'endbewährte deutsche Bundestreue fein
Glas geleert hatte, betonte noch zum -Schluß dev frühere
New Yorker Bürgermeister Lov. daß. wenn Deutsch¬
land und England und Sraett  k a Frieden hiel¬
ten und die übrigen Staaten im Interesse des Friedens
beeinflußten , der Weltfriede gesichert sei. Tatsächlich
würde eine derartige Verbrüderung der germani¬
schen  Volksstämme einer ganzen Welt den Frieden
diktieren können, leider sieht aber dre Wirklichkeit anders
aus , und gerade England ist es. welches in dem deut¬
schen Detter einen gefährlichen Rivalen erblickt, den
man unter Umständen Niederhalten müsse. Auch in den
Vereinigten Staaten will man trotz des großen Pro¬
zentsatzes von Staatsbürgern deutscher Abstammung im
allgemeinen von Deutschland nicht allzuviel wissen, und
eine Verständigung auf wirtschaftlichem Gebiete wird
angesichts der zum Teil widersprechenden Interessen
vielleicht noch geraume Zeit auf sich warten lassen. So
wäre es also immerhin noch gänzlich verfehlt, aus den
schönen Trinksprüchen eine baldige Wendung der Tinge
zu erhoffen, aber es wäre zu wünschen, daß sie als eine
dringliche Mahnung in den Herzen aller genannten
Nationen haften bleiben und daß man schließlich doch
einmal zu der richtigen Würdigung einer Harmonie
zwischen Deutschland. England und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika käme.

WWW IWMMung in fmikreitk
Je mehr der französische Patriotismus zur Erkennt,

nis gelangt , daß die Wehrverhältnisfö der Republik in¬
folge der schwachen Zunahme der Bevölkerung und
anderer Tatsachen sich stetig verschlechtern  desto
eifrtger sucht er in seiner Bedrängnis nach Mitteln , den
drohenden Niedergang aufzuhalten . Die Regierung
hat daher den gesetzgebenden Körperschaften einen Ge-
setzentwurf unterbreitet , der die gesetzlich zu organi-
Nerende tn 1111a r-i f * e Jugenderziehung
betrifft . In dieser Vorlage wird die Erziehung nach
den Vorschriften eines gymnastischen Handbuches be¬
trieben. das fnr diese Zwecke besonders ausgearbeitet
worden ist. Auch das schießen mit Gewehr und Ge¬
schütz— es wird al,o jenseits der Vogesen in Zukunft
auch fugen  d l r che A r t i l l e r i st e n geben — soll
praktisch und theoretisch gelehrt werden. Ebenso wer¬
den der Jugend die Elemente der Topographie und des
Karienlesens beigebracht. Weiter sind auch noch
Marsch Übungen  vorgeschn , und für die Vorbe¬
reitung „zum Dienst oer berittenen Truppen " gibt eS

oar Reit unterricht  und Unterweisung in der
Hippologie und Pferdepflege. Wichtig ist ferner dre
porgefehene Bestimmung, du^ die militärische
erziehung bei allen öffentlichen Lstaatsschulen. wo
.Schülergesellschaften" gebildet werden, gepflegt wird.
Außerdem sind besonders voni Kriegsministerrum zu
gründende Gesellschaften und andere, die den gesetzlichen
Vorschriften entsprechen, in . Aussicht genommen. Alle
diese letztgenannten patriotischen Vereinigungen setzen
sich aus jungen Leuten, die noch nicht gedient haben,
aus Mannschaften der Reserve und Territorialarmee
und Leuten, die bereits aus der Territorialarmee aus-
gcschiedeu sind, zusammen. Wie ernst man es mit die¬
sen Organisationen nimmt , geht daraus hervor, daß die
Gesellschaften in technischer Beziehung jedesmal , deni
General unterstellt  werden sollen, der die re¬
gionale Subdivision des Bezirks befehligt, innerhalb
dessen die Vereinigungen ihren Sitz haben. Aus Wunsch
soll diesen auch ein Offizier als technischer Beirat . ge¬
stellt werden, und bestimmte Revisionen sind ebenfalls
in Aussicht gestellt. Mit diesen Bestimmungen würde
man aber natürlich nur eine ideale Förderung der
Jugenderziehung erreichen. Deshalb mußte man
weitergehen und hat daher auch praktische Bei¬
hilfe  zugefagt . Man stellt ihnen Personal , Material
und weist ihnen Übungsplätze zu. Das Personal wird
dem Heere entnommen , und zwar nach Möglichkeit dem
Beurlaubtenstande . Die Schießwasfen werden den Ge¬
sellschaften leihweise verabfolgt . Auch können Gewehre
des Armee-Modells gegen Erstattung des Selbstkosien-
prcises bezogen werden, und sogar die Munition soll
entsprechend der im Budget vorgesehenen Summe
innerhalb gewisser Grenzen umsonst "geliefert werden.
Man rechnet auf junge Leute unter 17 Jahren zwanzig
Patronen , wahrend die übrigen Mitglieder der Gesell¬
schaften je vierzig Patronen jährlich „umsonst" der-
schießen dürfen . Die Artilleriegesellschafteu sollen 160
Geschosse kostenlos verfeuern , während die Scheiben von
den Truppen gegen Vergütung gestellt werden. Wie
man jedoch aus den Munitionsbestimmungen ersieht
beruht vieles ans halben Maßregeln . Was sollen * 83*
einem jugendlichen Schützen 20 Patronen ? — Anderer¬
seits wieder sicht unzweifelhaft fest, daß die Verleihung
von Diplomen an junge Leute, die die spätere Prüfung
durch eine Kommission für militärische Brauchbarkeit
bestanden haben, und andere Anerkennung seitens der
Bchorden ihren Reiz ausüben werden. — Die Ansichten
über , die Nützlichkeit solcher Vorbereitungen , die viel¬
fach in Spielereien ausarten können, und viel Zeit be¬
anspruchen, die besser verwendet werden könnte, sind ge¬
teilt . (Bei uns sind die Erfahrungen mit der Jugend-
Wehr nicht die besten.) Man wird gespannt sein
können, welche Resultate man in Frankreich erzielt . Für
uns können ivir nur wünschen, daß man zunächst alle
körperlichen Übungen reglementiert und obligatorische
Fortbildungsschulen , verbunden mit Leibesübungen,
im ganzen Reiche einführen möge! ix

Feuilleton.
Mjz. die Tiere nach Hause finden.
Seit langem beschäftigt dü Naturgeschichte die Frage,

ob die Tiere einen besonderen« tun haben, der ste befähigt,
ihren Wea nach Hause zu finden. Die Taffache, daß Tiere
aus wLn Emfernungen nach ihrem Ausgangspunkt zurück-
kehren, ist ja durch viele Beispiele erwiesen aber das
wissenschaftliche Problem liegt darin, ob der - >eg. den sie
zurücklegen ihnen vorher bekannt llui muß. Zu diesem
Thema nimmt der Professor fiir vergleichende und experi¬
mentelle Psychologie an der. Johns -HopkmS-Universität,
John B. Waffen, in einem Aufsatz von »Haipeis Magazine«
Stellung und teilt dabei überraschende Resultate mit, die er
bei seinen g° n neuartigen Experimenten gewonnen hat.

Unter den Zieren, dmen em besonderer Hermatssinn
ungeschrieben wird, zeichnen.sich vor allem d-e Vogel aus,
dw in einem glücklichen Heim lcbcn, und daher ängstlich
darauf bedacht sind zu ihrem Rest, ihren^;ungcn. oder ihren
^irrn zurückzukehren. Alle Wandervogel wie die Wander¬
brossel. die Wildaänse, Blaukehlchen usw müssen einen
solchen Instinkt besitzen Doch sind bis jetzt die hauptsäch¬
lichsten Experimente mit Brieftauben gemacht worden, die
im Krieg,' im Sport und in der Wissenschaft vielfach Ver¬
wendung gefunden haben. Ein. anderer Vogel,
f?lch ausgeprägten Heimatsinstinkt besitzt, ist der große
Fregattvogel, der wahrscheinlich vvn gewissen ozeanischen
Stammen jahrhundertelang aberbringen von Bot-
tchastcn benutzt wurde Dieser sehr si"rle und hoch fliegende

der zudem tagelang ohne Rahrun«t »leiben kann, ist
Lv 3' die weitesten Strecken über den Ozean zurückzulegen,
sä - den Säugetieren gibt cs einige gutbeglaubigte
b« ^ 5" Hund- und Katzen aus Etttsermmgen von 3 bis

Meilen nach Hause zuruckgekehrt sind.
Zwei ^ dvßc französische Naturforscher Fahre erzählt von

erwachsenen männlichen Katzen, die nach einem drei

Meilen entfernten Haus m eine ihnen völlig fremde Nach¬
barschaft gebracht wurden, und nachdem sie zwei Wochen
auf das beste verpflegt worden waren, ßoch unverzüglich
und in möglichst gradcr vuuc flach ihrem früheren Heim
zurückkehrten, als man sie frei ließ. .Das eine Tier durch¬
schwamm einen Fluß, obwohl es bei einem geringen,Um¬
weg eine Brücke hätte benutzen können. Nächst den Vögeln
hat man am ausgesprochensten bei. den Insekten eine be¬
stimmte Fähigkeit des Nam-Hause-Findcns beobachtet. Die
Ameise »riecht sich wahrscheinlich nach ihrem Nest zurück«,
denn sie kann rings itu Kreise herum weite Wanderungen
nach Nahrung unternehmen und wird doch dann auf unge¬
fähr demselben Wege stets wieder tmdj dem Nest zurück
finden Bienen und Wespen können jedoch die Spuren ihres
Hinweaes nicht veffolgcu und .ehren dennoch aus einer Ent-
kernuna von 3 bis 6 englischen Meilen nach ihrem Stock

9 -r -dock' ist es wahrscheinlich, datz die Biene mir ans
-w ^ Niätuna wieder nach Hanse findet, in der zu fliegen
- iür cm täglichen Honigsammelngewohnt hatte.
,ie sichb« ch ^ ^ ch der Mensch einen solchen

^ a - o oder bcsesscn hat. Man weist, dost besonders
i ?.™ ^ Vomitive Menschen aus ivciteu Entfernungen zu
Wilde und P Lehren können, durch ein Gebiet, das ste
ihrem .̂ag>. i Man muß annchmeu, daß solche

Mn beten Sinne durch den beständigen Verkehr mit
wntur a-schafft sind, ganz geringfügige Merkzeichen, wie

^ « das Moos an den Bäumen, als Führer benutzen.
datz d» Mensch in unbekannter Gegend durch einen

" ^ 'firrc’ten Heimatssinn sich zurecht finde, ist Nicht anzu-
cfimeti"Ein strikter Beweis für das Vorhandenseineines

solchen Hsiminsiinktcs ist aiich bei den Brieftauben noch nicht
erbracht worden ; vielmehr werden diese Tiere durch ein
besonderes Training dazu angehalten, sehr weite Lustgcbieie
leimen zu lernen, und in ihnen finden sie sich vcrnlöge ihrer
außerordentlichen Scharf- tmd Weitsichtigkeit zurecht.

Professor Watson hat daher bei seinen Experimenten
von Brieftauben völlig abgesehen und zwei Arten tropischer
Vögel benutzt, um bei ihnen die Existenz eines besonderen

„Heimsinns« nachzuweisen. Auf einer kleinen Sandinsel
der Tortagas -Grnppe im Golf von Mexiko, Bird Kch. haben
zwei Mövenartcn. die dumme und die Ruh-Seeschwalbe,
die in ihrer Größe von den Brieftauben nicht sehr verschieden
sind, ihr Sommerheim aufgcschlagen. Wahrend sie in den
Herbst- und Winiermonatcn über den tropischen Gewässern
deS Karibischen Meers schwärmen, erscheinen ste in den
ersten Tagen des Mai zu A- bis 30V00 auf Bird Key,
bauen dort ihre Nester und legen ihre Eier. Von hier aus
gehen sie nicht weiter ruf die Nahrungssucheals höchstens
15 bis 18 englische Meilen nördlich, so dast das Land über
diese Grenze hinaus den Vögeln völlig unbekanntes Gebiet
ist. Nach dem Legen der Eier sind die Tiere sehr zutraulich
und lassen sich leicht fangen. Der Gelehrte bezeichnete nun
solche gefangenen Vögel mit breiten Strichen in verschiedenen
Ölfarben, so das; er sie deutlich unterscheiden konnte Am
Nest wurde die Zeit, an der der Vogel iveggeflogcn, aufqe-
zclchnct. Bogelpaac die in einer Entfernung W ^0
?G und 180 eng Ui len Meilen ausgcfchickt wurden lehrten
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lassen wurden. Am 21 Funi um iJl W?t *että ^ge
tcscicfmcteu Vogel in' ihren l UIbenVögel tu ihren Nesterninnen der anderen drei N»ii^ wV
Gefährten zuaeleat ^ hatten sich unterdessen ncr
also ihr Heim befttzt flukällî r^ ? renden Vögel fände
später beobachten v/f, Zufällig konnte Watson wenige Ta;
erschienen nml ' dB>,anch ein dritter Vogel bei seinem Ne
eZ fft anrnn ^ gleich daraus vertrieben wurde, uv
pekclnn ii«^ ^ ' ^ie beiden anderen Vögel zurül
iräai i>- ihnen zurttckgelegte Entfernung b
wakirsck̂'^t -ir^ ltlime 85g Meilen; doch werden die Vög

'peinlich den 1080 Meilen langen Weg an der Küf
genommen haben, da sie nachts nicht fliegen, nick

!̂ umnnen, noch auf dem Wasser nihen; zu dieser Sirec
^was weniger als 6 Tage. Zweifellos habc

mcie  -£tere  m einer völlia unbekannten Gegend ihren We
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Deutsches Deich.
*  Hof - und Personal -Nachrichten . Der QberpräsDent

oon Pommern , v. Math ahn,  der einst:,ge Reichsschatz-
fefcetor, lbeoWchtiat von seinem seit 10 Jahren bekleideten
Posten Kuriickzu'treten , >da der siebzi-gjährige M«nn sich nach
Riuihe sehnt. Als sein Nachfolger wind der Regierungs¬
präsident von Potsdam , Werner v. d. Schulenburg , genannt.

Obeyberavoit Julius Fischer  ist unter Beilegung des
Charakters als Geh. Bergrat zum Direktor der Bergakcid-e.miL
M Klaustihal ernannt worden.

I )VC . „Sachliche Gründe ". Bei der Abstimmung über
die Reichsfinanzreform am 10. Juli gab der Sprecher der
Polenpartei im Reichstag , v. Czarlinski , die Erklärung ab,
daß „für die Haltung der Polen rein sachliche Gründe maß¬
gebend" gewesen seien. Welches diese „rein sachlichen
Gründe " gewesen sind, das verrät die „Gazeta Grudziadzka"
in Graudenz in einem Artikel mit der Auffchrift „Das pol¬
nische Volk hat sich gerächt", in dem es heißt : „Mit dem
Willen Gottes hat dieses vom Fürsten Bülow mit Füßen
getretene , verfolgte und geguälte Volk den Machthaber ge¬
stürzt , der geglaubt hat , daß seine Regierung ewig dauern
wird , und der gerade einen neuen Schlag für das polnische
Volk vorbereitet hat . So ist es , das polnische Volk
hat den Fürsten Bülow gestürzt, denn das polnische Volk
hat Abgeordnete in den deutschen Reichstag gewählt , die es
verstanden haben , dem Feinde im geeigneten Augenblick den
Todesstoß zu versetzen, die es verstanden haben , ohne aus
das Geschrei gedankenloser und znm Teil gewissenloser Leute
zu achten, ihre Abgeordnetenpflicht ohne Zaudern zu er¬
füllen. Aber auch unser polnisches Volk hat nach dem Sturm
des mächtigen Feindes mehr Mut bekommen, sein Glauben
an seine eigene Kraft ist größer geworden , es bereitet sich
gern zum weiteren Abwehrkampf vor und blickt dreister und
zuversichtlicher in die graue Zukunft , denn es fühlt , daß
Hinter dem grauen Vorhang einstmals ein besseres Geschick
für uns anbrechcn mutz. Die Hoffnung ist im Volke größer
geworden denn jemals . Das polnische Volk ist noch nicht
verloren und wird auch nicht untergehen !"

* Zur Einigung der Linksliberalen . Auf der Liberalen
Konferenz zu Stuttgart wurde eine Resolution ange¬
nommen , in welcher die Bewegung zur Einigung des Links¬
liberalismus ans das freudigste begrüßt und die Hoffnung
ausgesprochen wird , daß damit ein Fortschritt auf dem
Wege der Einigung des Gesamtliberalismus erzielt würde.

* Der diesjährige Vertretertag des Reichsverbandes
der nationalliberalcn Jugend wird am 16. und 17. Oktober
in Jena staitfinden . Der politische Bericht wird die Frage
der liberalen  Einigung erörtern und vom Standpunkt
des Rationalliberalismus zu den Beschlüflcn innerhalb des
Linksliberalismus Stellung nehmen . Daneben wird man
sich mit den Vorgängen in Bayern und Hessen beschäftigen.
Ein weiterer Antrag verlangt die reinliche Scheidung der
nationalliberalen Partei von dem Bund der Landwirte.
Zuletzt wird noch die Frage der Verwaltungs-
r e s o r m in Preußen erörtert werden . Am Sonntag , den
17. Oktober, finden dann die Referate über die staatsbürger --
lichc Erziehung des deutschen Volkes statt . Am Montag,
den 18. Oktober , soll ein junaliberaler Redner auf der Wart¬
burg die Bedeutung des Nationalvcreins für die inner-
politische Entwicklung Deutschlands darstellen.

* Der konservative Parteitag , der von den Partei¬
blättern der Rechten wiederholt in Aussicht gestellt wurde,
soll nun der „Schles. Ztg ." zufolge Ende November oder
Anfang Dezember stattfinden.

* Gegen die Schmutz- und  Schundliteratur wendet sich
auch ein vom Kultusdepartcment des w e i m a r i f che n
Staatsministeriums an die Bezirksschulinspektoren des
Landes ergangener Erlaß , worin diese Aussichtsbeamten
angehalten werden , darauf zu sehen, daß die Lehrer alles
täten , diese Gefahr für die Jugend im Einvernehmen mit
den Eltern der Kinder zu bekämpfen. Es wird den Lehrern
zur Pflicht gemacht, ihr Augenmerk auf die Läden und
Schaufenster der Buchhändler und Buchbinder , bei denen
die Schulkinder ihren Bedarf an Schulutensilien entnehmen,
zu richten. Setzen solche Geschäfte trotz Ermahnungen der

nach Hause gesunden ; bestimmte „Sehzeichcn" können ihnen
also nicht als Wegweiser gedient haben . Es ist daher bei
ihnen ein besonderer Heimsinn anzunchmen , der vielleicht
von einem sehr seinen Temveratur - und Tastgefühl ^ her¬
rührt . 2?*

Aus Kunst und Leben.
* Ein germanisches Haus aus den Jahren 300 bis Z00

v. Ehr . Professor Schuchardt  vom Mus :um für Völker¬
kunde hat bei seinen Ausgrabungen an der Römer-
schanze bei Nedlitz ein germanisches Haus
bloß gelegt.  Der „Berl . Lokal-Anz." berichtet darüber:
Das Haus mißt in der Länge neun und in der Breite sechs
Meters Die Längsseite war durch sieben, die Breitseite durch
vier Pfähle niartiert . Ein etwa 1y2 bis 2 Meter nn Durch¬
messer großer Steinhaufen , dessen einzelne Steingcfuge durch
Lehmbewurs verschmiert waren , bildete die Kochstelle Im
offenen Kochloch sandcn sich Holzkohlenreste und Überbleibsel
von Knochen, die sofort einen Schluß aus die Bufl -mmen-
stellung der germanischen Sp eisekart  e gestatteten.
Es wurden Rinder -, Schaf- und Wildschwemsknochen m
großer Anzahl gefunden , Fischgräten nur ganz veremzelt.
In der Nähe des Herdes fanden sich die sogenannten Mahl-
uud Klopfsteine, ferner eiserne Messer. Unwett dieses
Germanenhauses wurden die Reste einer slavischen
Siedlung  gesunden , und an der einzigen Fcuersteue ent¬
deckte man unter dem Brandschutt und Knochenresten den
Kiemmknochen eines Wels , in dem noch die eiserne Angel
steckte. Die Existenz des jetzt entdeckten germanischen Hauses,
das überhaupt das erste ist, das man bisher gefunden hat,
fällt in die Jahre 300 bis 200 v. Ehr . Die Nachforschungen
auf der Römerschanze haben auch den Beweis erbracht , daß
die von Natur aus bevorzugten Anlagen , die man gewöhn¬
lich als heilige Haine anzusprechcn Pflegte, nicht dem Kultus
der Germanen , sondern reinen Niederlassungs¬
zwecken  dienten . Man hat noch eine Sichel gesunden aus
Eisen , Holzverankcrnngen mit Nietlöchern und der dazu ge¬
hörigen Holzniete , sowie Spmnwirtel und eine Hirschhorn-
klöte. Die aus der Römerschanze jetzt durchforschte germa-

Schule den Handel mit derartigen Waren fort , so sollen die
Eltern der Kinder ersucht werden , den Kindern das Kaufen
in diesen Läden zu untersagen.

npt . Die Steigerung der Kirchensteuer in den letzten
Jahren hat , wie man uns schreibt, auch schon die Staats-
regiernng wiederholt beschäftigt und ist Gegenstand ein¬
gehender Erwägungen gewesen. Man steht auch an der
maßgebenden Stelle für Angelegenheiten des Kultus auf
dem Standpunkt , daß es nicht nur im staatlichen, sondern
auch im kirchlichen Interesse wünschenswert ist, alle nicht
unbedingt notwendigen Ausgaben zu vermeiden , um die
Kirchensteuer möglichst niedrig zu halten . Die Steigerung
der letzten Jahre ist aber auf dringend nötige Ausgaben
zurückzuführen. Ein weiteres Steigen wird aber jedenfalls
nicht stattsindcn.

* Die tierärztliche Doktorwürde . Zwischen den deutschen
Universitätsverwaltungen schweben Verhandlungen über
die Verleihung der tierärztlichen Doktorwürde . Preußen
steht die Verleihung des Promotionsrechtes an den tier¬
ärztlichen Hochschulen al ^ den gangbarsten Weg an und
schließt sich damit den bayerischen Anschauungen an , wäh¬
rend Sachsen gegenteiliger Ansicht ist und die Tierärzte bei
den medizinischen Fakultäten  unter Hinzuziehung
von Hochschulprofessoren promovieren lassen will.

* Ein Seidenbandwirker -Ausstand . Sämtliche Seiden¬
bandwirker von Barmen lehnten den neuen Lohntarif ab
und legten die Arbeit nieder . Mehrere Firmen sind völlig
ausgesperrt . Die Bandwirker der Umgegend folgen den
Ausgesperrten.

* Zur Charakteristik der „Times ". Zu der mitgeteilten
deutsch- englischen Verbrüderungsszene zwischen den
Admiralen Seymour und v Koester wird aus London ge¬
meldet : Der Berichterstatter der „Times " der nur ein paar
Zeilen über die deutsch-englische Verbrüderungsszene gibt,
fügt diesen hinzu , daß die Worte des britischen Admirals
teilweise mit Beifall , aber auch teilweise mit Gelächter
begleitet wurden . Mit dieser Behauptung steht der „Timcs "-
Berichterstatter allein  da . Wahrscheinlich war er der
einzige bei der ganzen Tafelrunde , der die Ungezogenheit
besaß, zu lachen. Der „Hann . Courier " zitiert hierzu die
neueste Nummer des „Kladderadatsch " :

Man kommt beinah aus die Idee,
Es wäre M-t in Wesen Tagen,
Trotz allem eirmrmll losziüschlagen
Und Englands Pfötchen mal zu Mopsen,
Bloß um der „Times " das M . . . z-u stopfen!

Rechtsprechung und Uermaltmrg.
Zur Einschränkung der Berufungen seitens der Staats¬

anwaltschaften sollen in Württemberg neue Vorschriften her-
ausgegeben werden , in welchen die Staatsanwaltschaften
angewiesen werden , nur noch dann Berufungen einzulegen,
wenn sich aus der Beschaffenheit des einzelnen Falles oder
aus der allgemeinen Bedeutung von Rechtsfragen über¬
wiegend sachliche Gründe ergeben. Die Tatsache , daß der
Angeklagte seinerseits Berufung eingelegt hat , darf für die
Entschließung , ob die Staatsanwaltschaft Berufung ein-
legcn soll, nicht entscheidend sein.

Herr rurd Flotte.
* Zrim Stapellanf des Schulschiffes „Prinzessin Eitel

Friedrich ". Beim Stapellaus des neuen Schulschiffes des
deutschen Schulschissvereins „Prinzessin Eitel Friedrich"
am 12. Oktober auf der Werst von Blohm und Voß in
Hamburg wird Prinz Eitel die Tausrede halten und die
Prinzessin die Taufe übernehmen . Beide nehmen dann
an dem sich anschließenden Festmahl teil.

Ein neues Unterseeboot soll ein junger Lehrer R . aus
dem Kreise Johanmsburg in Ostpreußen erfunden Haben.
Es handelt sich, wie die „Lycker Ztg ." wissen will , um eine
neue Tiefenstcuerung , die das Unterseeboot instand setzt,
augenblicklich zu tauchen und ebenso wieder emporzu¬
kommen, was ein wesentlicher Vorteil , besonders bei Un¬
glücksfällen, wäre.
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nffche Gauburg ist die größte , die überhaupt nachzuweisen
ist; sie mißt 200 zu 250 Meter im Geviert und diente nur
Verteidigungszwccken und Wohnzwecken des Gauherrn.

* Buchstaben-Zahlen . Wer hätte sich nicht schon selbst
über diese hinterlistige Einrichtung geärgert ? Es ist gut,
daß der „K u n st w a r t" (Verlag von Georg D . W. Callwey,
München) endlich einmal aus diese Manier gewisser wenig
kluger Geschäftsleute hinweist.

Ich trete in einen Laden und sehe mich unter den Sachen
rings um . Dieses da könnte mir paffen, wie viel mag 's
kosten? Ich nehm 's in die Hand und lese den Zettel : „hm"
steht daraus . Hm, ich sehe auf einem anderen nach: „ppn ".
Auf einem dritten zwitschert es : „tt , zi". Also muß ich das
Fräulein fragen , übersetzt es mir die Geheimschrift richtig?
Ja , wenn es das tut , warum mußt ich sie erst bemühen,
warum schrieb man keine Ziffern hin , die der Mensch auch
außerhalb Alt -Griechenlands als Zahlen auffafsen kann?
Bedeutet die Geheimschrift etwa : bis zu diesem Preise , o du
Verkäuferin , darfst du nötigenfalls hinabgehen , sieht aber
der Kauflustige nach einem ans , der mehr zahlen kann oder
mag , so versuche, mehr aus ihm herauszubekommen?

Verehrte Händler vom Privatalphabct : die Zeiten sind
schlecht, die Menschen sind's auch, insbesondere aber sind
diese mißtrauisch , wenn sie überhaupt erst ansangen zu den¬
ken. Den Buchstaben-Zahlen auf den Preiszcttclchcn gegen¬
über haben sie das erstaunlich lange nicht getan , sonst hätten
sie sich diese eure diskrete Einrichtung nicht so lange gefallen
lassen. Vielleicht hat auch unter euch selber bisher der oder
jener sie nur als biederen alten Brauch übernommen , ohne
viel darüber nachzudenken, und weil sich ja keiner daran stieß.
Eine ganze Anzahl eurer Berufsgenoffcn hat sie trotzdem
schon abgeschafft. Wollen 's die übrigen nicht auch tun?
Nämlich : es könnte mit der Zeit mehreren und vielen wie
dem Schreiber dieser Zeilen gehen. Der hat jedesmal , wenn
er Buchstaben auf den Preiszettclchcn sieht, wo nur Ziffern
unmißverständlich sprechen würden , das Gefühl : Achtung,
man will dich begaunern . Deshalb kauft er, wenn sich's
machen läßt , lieber bei denen eurer Kollegen, die in dieser
Beziehung vom hellenischen Brauch zum arabischen überge-
gangen sind.

Morgen -AnSgaoe , I . Blatr . Nr . 433 . von andere
“ ~~ " Motiven un
Derrrsche Kolonien . - nahm trotzt

Die Ausbeute der deutschen Diamantcn -Gesellschafi Schaden be
im September betrug 11700 Karat gegen 8000 im Monat suchung, w,
August . Die zuletzt von der Diamantenregie verkaufte all- leitet,
gemeine Sendung von 60 000 Karat erzielte durchschnittlich König
einen Erlös von 33 M. für das Karat . Die Prospektier - der Apana
steine aus dem streitigen Pomonagebiet , deren Erlös hinter -- Bruder , P,
legt wird , wurden durchschnittlich mir 60 M. pro Karat ver- Diese Vers
kauft. Auch die in der Sendung befindlichen 6000 Karat der letzten Tag
deutschen Diamantengesellschaft erheben sich mit 40 M. für trage von
das Karat über den Durchschnittspreis . protesti  -
-- —. . ■w i,im—imw lilUMHll - . .. .

Ausland.
Gstrrveich-Nngar».

Der konrmende Mann in Wien
Das „Prager Tagbl ." bezeichnet den früheren Minister¬

präsidenten Herrn v. K ö r b e r als den kommenden
Mann . Er sei bereits als Nachfolger Baron Bienerths in
Aussicht genommen und hätte den Auftrag erhalten , sein
Kabinett aus parlamentarischer Grundlage zu bilden.

Rußland.
Die Petersburger Telegraphen -Agentur.

rÄ Aus Petersburg,  8 . Oktober, wird uns ge¬
schrieben: Seinerzeit schon berichteten wir , das Ministerium
des Innern sei nicht damit zufrieden, daß das wunderbare
Mittel zur Beeinflussung des Auslands , welches sich das
Finanzministerium  in der Petersburger Tele-
graphen -Agentnr geschaffen, ihm nicht auch zur Verfügung
stände, und mache Anstrengungen , Wittes Nachfolgern dieses
vorzügliche Instrument abzujagen . Offiziell nannte man
diese Katzbalgerei „Reformen im Betriebe der Petersburger
Telegraphen -Agentur , und die daraus bezügliche Vorlage
stand im Ministerrate zur Beratung . Man ging dabei von
den Wünschen aus , die in einem Memorandum enthalten
waren , das das Ministerium des Innern ausgearbeitct
hatte . Diesem Memorandum zufolge soll die Telegraphen-
Agentur die Aufgabe erhalten , die Tätigkeit der Regierung
in richtigem ( !!) Lichte erscheinen zu lassen. Die Leitung
des Bureaus durch das Finanzministerium entspreche aber
nicht dieser seiner Aufgabe . Der Ministerrat und speziell
das Ministerium des Innern werden für die Tätigkeit der
(überall sich als unabhängig ausspielenden) Agentur ver- -
antwortlich gemacht, obgleich dieses Ministerium als solches
der Agentur sernstehe. Daß die Telegraphen -Agentur dem
Finanzministerium unterstellt ist, sei ein Zufall und beruhe!
darauf , daß sich die Agentur allmählich aus einer rein
kommerziellen Agentur in eine poliftsche allgemeinen
Charakters verwandelt hätte . Der Finanzminister stimmte
im Laufe der Debatte im allgemeinen den im Memorandum
dargelegten Gesichtspunkten zu, machte jedoch geltend , daß
sein Ressort auf die Leitung der kommerziellen Abteilungen
nicht verzichten könne (die Vorbereitung der — Pumpder-
suche lin Ausland nämlich). Werde nun der Direktor vom)
Minister des Innern ernannt , s» verliere das Finau
Ministerium die Möglichkeit, den finan, »« ^
Dienstes „zweckmäßig" zu leiten . Schließlich wurde bc- J
schlossen, daß der Leiter des politischen Teiles vom Minister '
des Innern und der Leiter des kommerziellen Teiles vom
Finanzministerium ernannt werden . — Und so kann das s
alte Gaukelspiel mit verdoppelten Kräften weiter fortgesetzt
werden — so lange nämlich das Ausland es sich gefallen
laßt.

Neue Bedrohungen der Juden.
Der Verband russischer Leute verbreitet eine Prokla - I

mation , welche eine Bedrohung der Juden enthält , von
denen die Entsagung des Wahlrechts gefordert wird . Die
Veröffentlichung hat lebhafte Unruhe hcrvorgenifen.
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Serbien.
In der serbischen Eisenbahnverwaltung wurden große

Mißbräuche bei der Lokomotiv- und Wagenlieferung ent¬
deckt. Eine belgische Fabrik lieferte anstatt neuer alte oder

* Eine ganz ungewöhnliche Leistung auf elektrischem
Gebiet werden die englischen Ingenieure gelegentlich der Er¬
öffnung eines neuen Hospitals in Montreal  vollbringen.
König Eduard wird von seinem Buckingham-Palast in
London  aus durch einfaches Drücken aus einen Knopf
sämtliche Türen des Gebäudes öffnen , alle Lichter
ein schalten  und sämtliche F l a g g e n auf dem Gebäude
automatisch h i ss e n. Derartige Eröffnungen per Distanz
sind ja bereits in Amerika vollzogen worden , so in St . Louis
1904, in Portland 1905, Norfolk 1907. Auch hier wurden die
Flaggen durch eine elektrische Vorrichtung gehißt , die mit
dem Weißen Haus in Washington verbunden war . Aber
niemals ist eine derartig weite Strecke in Frage gewesen,
noch hat ein Weltmeer zwischen Ursache und Wirkung ge¬
legen. Die elektrische Zeremonie ist diesmal nur möglich
durch eine Kombination der Landkabel von England , Ir¬
land und Kanada und des atlantischen überscekabels . Die
Entfernung beträgt über 3000 englische Meilen.
Zuerst wird der Königl . Palast mit der Hauptpost verbun¬
den, von wo der Draht bis nach Irland führt , dann wird
er mit einem der atlantischen Kabel verbunden werden , der
in Neu-Schottland entweder an den Draht der Canadian
Pacific , oder der Great Northern Company anschließt. Eine
Haupffchwierigkeit besteht auch darin , daß das überseekabel
tagsüber außerordentlich stark in Anspruch genommen,
ei»e Absperrung der Geschäftsdepeschen aber nicht gut mög-
lia; ist. Die Schwierigkeit wurde dadurch überwunden , daß
die Eröffnung des neuen Instituts , das den Namen Royal
Edward Tuberculosis Institute erhalten wird , erst am Nach¬
mittag stattfindct : da unsere europäische Zeit 5 Stunden zu¬
rücksteht, so wird der König erst am späten Abend den Knopf
zu drücken haben . Die ganze Zeremonie wird weniger als
eine Minute dauern.

* Russische Karriere . Petersburger Blätter berichteten
dieser Tage von einer Millionenstiftung der Kaufmanns¬
witwe Iwanowa.  Interessant und in vieler Beziehung
typisch für den Werdegang vieler russischer Grotzkaufleute ist
die Art und Weise, wie der Gatte der Iwanowa zu seinem
Ri -.senvcrmögen gekommen war . Anfang der fünfziger
Jahre traf Iwanow als blutarmer Junae in der Residenz
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von anderen Erfenbahngesellschaften zurückgewiesene Loko¬
motiven und Wagen . Die serbische Eisenbahndirektion über¬
nahm trotzdem diese Lieferungen . Der bis heute konstatierte
Schaden beläuft sich auf etwa 1 Million Frank . Die Unter¬
suchung , wer die Schuld an der übernähme trägt , ist einge-
leitet.

König Peter ordnete an , baß eine weitere Auszahlung
der Apanage an feinen gegenwärtig in Paris lebenden
Bruder . Prinzen Arsen Karageorgiewitsch , eingestellt werde.
Diese Verfügung ist darauf zurückzuführen , daß in den
letzten Tagen mebrere Wechsel  des Prinzen Arsen im Be¬
trage von ' 300 000 Frank nicht eingelöst und gerichtlich
protestiert  worden sind.

AtrstttlkliStt.
Deutsche Ansiedler in Queensland.

Der „© tanbar . " veröffentlichte eine Erklärung der
Regierung von Queensland , in der mitgeteilt wird , es gäbe
schon jetzt sehr viele deutsche Ansiedler in Queensland . In
ganzen Distrikten werde in der Tat nur Deutsch  ge¬
sprochen . Diesen Ansiedlern geht es so gut , daß sie häufig
Freunde nach QueenSland kommen lassen . Deshalb be¬
fördert die Regierung ganze Familien aus Deutschland
kostenfrei,  sobald jemand in Australien 4 Pfund für
sie hinterlegt . Dageaen sei cs unwahr , daß die Regierung
Auswanderer in Deutschland a n w e r b c n laste.

Luftschiffe und Arrsplan?.
Major v. Parftval Privatdozent für Lnstschifsal ■
SBie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird ist

Major v. Parseval als Privatdozent für die Technische
Hochschule in Charlottenburg gewonnen worden . Er wird
in der Maschinenbanabteilung der Hochschule das Lehrfach
der Vorlesung über „Triebwerke an den Luftfahrzeugen"
übernehmen . Die Vorlesungen beginnen in nächster Zeit
ini Wintersemester . Außerdem steht auch eine Habilitation
auf dem Gebiete der Luftschifsahrt innerhalb der Ab¬
teilung ' für Schiffs - und Schiffsmaschinenbau bevor.

Die Zeppclinsche arktische Vorexpediiion.
An der Vorerpedition , die im nächsten Sommer an

Bord eines Walfischsängers von Kiel aus nach dem Arktik
abgehen soll , um Vorstudien für die später zu unternehmende
arktische Lustschiffexpedition anzustellen , werden außer dem
Grasen Zeppelin  voraussichtlich auch Prinz Heinrich
von Preußen teilnehnien.

& Preußischer FürtbllduugslchnltöZ.
8 . & H . Danzig , 10. Oktober.

Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern seiner
Uuterverbände und sonstigen Interessenten trat hier
der Preußische Fortbildungsschuwerem zu seiner dritten
Tagung zusammen . Ter Geschäftsbericht konstatiert ein
erfreuliches Wachstum des Vereins , der jetzt 20 Unter¬
verbände nni 4000 Mitgliedern umfaßt . In einer Vor-
standssitzung wurde zunächst die Gehaltsfrage  be¬
sprochen und dabei in einer Resolution dein Wunsche
Ausdruck verliehen , daß die Besoldungssätze überall die
gleichen und die dieselbe Höhe wie die der Lehrer an
staatlichen Handels-  und Maschinsnbauschulen er¬
reichen 1 oltteu . Zur Frage der „Privathandels-
\ ch u l c n " wurde , eine Reihe von Leitsätzen angenom-
',rr die vor allem eine stärkere st a at l i ch e Au f s t ch t
bicier Schulen verlangen . Die erste Hauptversamm-
ii " ,o n rinn zunächst ein Referat des Hagener Ober-
wiroe - nwisters Cuno entgegen , der über dm „ gesetzliche
BI 1 des Fortbildnngsschulwesens " sprach . Ter

verlangte die Fortbildungsschulpflicht im be-
•LruitU  bürgerlichen Interesse fnr alle  Per-

unter 18 Jahren . In diesem Umfang sei ein
ruflichen und

Re Q ^ ^ e s e v ^'u 'erlassen , ergänzt durch landesgesetz-
Reich s ge i ei , . n ^ &iß junge  Leuten . die

;aroslaw ein . Neben der kauf-
oobrum brachte dir Bauernbursche nichts

^ „,^ .-beordnuna nicht unterstehen , eine iiorl-
der Gewerbeordnung ^ ^ ^ h ^ n . Tie LeUsätze des

me Zweite Haupt-
h ildun  g

irektor
Referenten " wurden ' angenommen
Versammlung beschäftigte sich m:t der „itu . D
s , ff-" m lm ni aswu Uehrer . Referent war
«Inmann lBerlin ) Er führte aus : Als Fortbildunqö-

kommen Volksschullchrer und Fachleute in
Bewacht " c haben das für die Fortbildungsschule
^ können und Wissen nicht , ihr Wissen mutz daher

H i,nd vertieft werden . Tas kann nur auf
chule geschehen . Tie Lehrer für kauf.
-- v ihre Ausbildung an einer

der gewerblichen

nötige
ergänzt
einer Hoch . -. r
männische Klassen c, -

KlässenlstÄe ähnÄe Anstalt die G e wer ü eh o ch
schule einzurichten . Sic soll kem bloßes Lehrer-
bUdungsinstitut sei ' -, sondern auch dre gewerblichen
Wissenschaften Pflegen . Vortrage über gewerbliche
Laaesfragen veranstalten , mit den Handwerkskammern
und dadmÄ mit dem gewerblichen Leven in Verbindung
wüen sow e durch Verbreitung gewerblicher Bildung

ein AnMut für Gewerbeförüeruug werden . Tie Ge-
werbebochschule soll eine . Hauptabteilung und mehrere
7 -$ SSSngm haben . Tie Studienfächer der
Sauvtabteilu ü sind : Volkswirtschaftslehre . Rechts-

Geschäfts - und Betriebslehre und die
mit praktischen .Übungen verbundene Unterr ichts lehre.
Das Studium dieser Facher soll sur alle Lchnler ver¬
bindlich gemacht werden . D -e Aufnahmebedingungen
für die Gewerbehochfchule sind denen der Handelshoch-
cbule an ' Uvassen . Tie Lehrer mmseu die zweite Pru.tS?ÄBEl und ein Jahr in Werkstätten praktisch

gearbeitet haben . Fachleute muffen eure höhere Fach¬
schule absolviert haben und drei ^ ahre praktisch tatrg
gewesen sein Bei andersgearteter Vorbildung tonneu
sie auch ausgenommen werden , wenn sie tu einer Prü¬
fung ausreichende Kenntnisse und , Fertigkeiten aus.
iwisen . Damit wird jeder Enghcrzrgkett vorgebeugt.
Tie nicht in der Schulpraxis enahrenen Fachleute sollen
noch der Ausbildung ein Übungsjahr an einer größeren
Fortbildungsschule durchmachen . Dw (vewerbehoch-
schule orgauisieri auch die Ausbildung für nebenamtliche
Beschäftigung , da sie hierzu erfahrene Lehrkräfte und
geeignete Lehrmittel besitzt . — Eine diesen Ausführun¬
gen entsprechende Resolution wurde angenommen , nach¬
dem in der Diskussion dem Referenten im wesentlichen
zugestimmt worden war . Ter Vorsitzende schloß dann
die Tagung mit den üblichen DankeZWorten.

Aus Ztadi und ssaud.

MiesdaÄertrr Uachrrchtrn.

Wiesbaden,  12 . Oktober.

— Personal -Nachrichten . Regierungs - und Bäumt , Ge-
hchmer Baurai Rasch , bisher in Wiesbaden , ist zum Ober-
ivurat mit dom Range der ObervegieruugSrate eruauut . —•
Goiveiibere -ferendac SBitinen  aus WieSbaÄen ist nach be¬
standener Prüfung zum Gelverdeassestar ernannt und der
Gewerdoirnpektron Hirichüerg als . H-.'rfsavbeiter Hiberwiescn
worben . — Bevsepi find die ResiernrvgZ - und Bauräle , Ge.
1;.ct'jiret* Brvurat Sieber  t Don Celvienz an dir Regierung
von Wiesbaden , de B v iiö n von ÄopenHügen an die Rsgiie-
zunn im Wiesbaden . — ZoüaMtent a . D . K'kourenZ Götlner
zu W '.eÄbaven eshrÄt den ÄonßA 'ichen Kronen 4. Klaffe.

— Reform der Fürsorgeerziehung . Uns wird ge¬
schrieben : Zu diesem Artikel in Nr . 457 des „Wiesbadener
Tagblatts " sei noch eine kurze Bemerkung gestattet . Mit
Recht wird in diesem Artikel betont , daß „die Fürsorge¬
erziehung zu spät und deshalb mit weit geringerem Erfolg
einsetzt . Dic Schuld hieran liegt einmal an der allzu
bnreaukratischen Handhabung der gesetzlichen Bestimmungen.
Die Hauptsache ist doch sicher, das Kind so früh als möglich
aus den schädlichen Einflüssen seiner Umgebung zu ent-

machen ". Und warum warten , bis das Kind wirklich ver¬
dorben ist ? Niemand kann hier besser Mitwirken als der
Lehrer , der das Kind während seiner ganzen Schulzeit
beobachten kann und auch meistens die häuslichen Ver¬
hältnisse kennt . Deshalb ist auch bet der Fürsorgeerziehung
gerade die Mitwirkung der Lehrerschaft erwünscht und diese
hat auch nicht gezögert , sich bereitwilligst in den Dienst der
guten Sache zu stellen . Doch haben die Lehrer dabei mit¬
unter recht unerfreuliche Erfahrungen gemacht . Der Lehrer
hält z. B . aus dem obenangeführten Grunde die Über¬
weisung eines Kindes in Fürsorgeerziehung als im Jntereffe
des Kindes geboten , je eher , desto bester und stellt einen
dahingehenden Antrag . Selbstredend ist das den Eltern in
den meisten Fällen nicht recht , und sie wehren sich mit allen
Kräften gegen die Überweisung . Auch diejenigen , deren
Urteil dabei in die Wagschale fällt . Geistliche nsw . halten
die übcriveisung noch nicht für dringend nottvendig , sie
kenne » ja auch das Kind gar nicht oder nur sehr wemg.
Da heißt es denn bei den Eltern : Ja , der Lehrer hat mit
armen Leuten kein Mitleid , aber die anderen Leute usw.
Auch die Behörde hat schon oft solchen Anträgen nicht statt-
gegeben , weil das Kind sich noch keine offenbaren ^ Per¬
sel,langen hat zu schulden kommen lassen . Immer ist der
Lehrer das Karnickel , der den arrnen Leuten ihre Kinder
wegnchmen Will und kein Gefühl für die Armut hat . Ja,
es ist schon vorgekommen , daß in solche» Fällen den Zehrern
von Vorgesetzten versteckt der Vorwurf gemacht wurde , sie
wollten diese Kinder , die doch in der Regel keine der aller¬
besten sind , sich vom Halse und auS der Schule schaßen.
Daß in solchen Fällen der Eifer der Lehrer bald erlahmt,
ist Wohl leicht erllärlich . Das ist aber sehr zu bedauern,
denn der Zweck der Fürsorgeerziehung Wird nur dann er¬
reicht , wenn das Kind frühzeitig und nicht , Wenn es schon
ganz verdorben ist, ihr überwiesen Wird . Geschieht dies
nicht , dann ist es in den meisten Fällen zu spät zur
Besserung.

— Das neue 25 -Pfennigstück läßt nun doch noch länger
aus sich tvarien , als man ursprünglich annahm . Bisher hat
nämlich das Reichsschatzamt einen Prägeauftrag für die
neue Münze nicht erteilt , so daß ihre Ausgabe vor Anfang
November nicht erfolgen durfte.

— Eisenbahnverkehr . Wegen der Zulasiuug der Reisen¬
den zu den Bahnsteigen hat der Eisenbahnnttnister unter
dem 29 . September die nachfolgende VersüMNg an bie
Königl . Eisenbahndirekttonen erlassen : Es wird vielfach
darüber geklagt , daß den Reisenden der Zutritt zu den
Bahnsteigen zu spät  gestattet wird . Ich nehme hieraus
Slnlaß , den Königl . Eisenbahndirektioncn die genaue 3k»
achlung des Erlasses vom 3. August 1896 in Erinnerung zn
bringen . Es ist dafür Sorge zu tragen , daß die Reisenden
überall da , wo cs die Betriebsverhältnisse gestatten , mög¬
lichst zeitig zu den Bahnsteigen zugelassen werden.

— Die Stempelpflicht der Sparanlagen . Wie die
„Freis . Zlg/ ' mitteilt , hatte sich der Reichstagsabgeordnete
MMer -Meiningen an das Reichsschatzamt gewendet , um
festzustelleu , ob die den Sparkassen über Rückzahlung von
Sparanlagen zu unterschreibenden Beschemiggmgm stempcl-
pslichtig sind . Er hat jetzt die Antwort erhalten , daß die
Verpflichtung zur Bestcmpelung der Quittungen über Rück-

licha Bestimmungen,
(SgjE&ittenf
aus dem Gouvernement

männischen, Begabung nnbdttVrr3 mit ßiö OI6 MHuU 019  * 1. .. . , , ,

*mm W %S ^ a£  SS Brachem , kehren , die Dielen
ö '!-s >->ittunaen spielen und die Waren aus-
' * ■» Jahren zog er es vor , selbständig zu

ahluugen nach Nr . 10 des Reichsstempeltarifs für Spar¬
kassen nur insoweit bestehe , als die Sparkassen zu den in
§ 2 des Scheckgesetzes vom 11. März 1S08 bezeichneten Sbn-
staltcn gehören , b. h. die Fähigkeit besitzen, mit Schecks be¬
zogen werden zu kömien . Einer unter amtlicher Aussicht
stehenden Sparkasse komntt diese fogenaiutte passive Scheck-
fähigkeit aber nur zu , wenn sic die nach Landrecht für sie gel¬
tenden Bestimmungen erfüllt . Darüber läßt sich also nur
von Fall zu Fall entscheiden , ob den Sparkassen passive
Schecksähigkcft zukomntt . Sei letzteres der Fall , so sei der
Sparkaffenkontoinhaber bei Rückzahlungen aus deni Spar-
kassengnthabcn stempelpftichtig . gleichviel , ob die Quittung
durch einen dritten oder durch den Sparer selbst bei der Kaffe

. . <*.. . . - •„ . .. . vorgelegt wird . Bei der Anfrage des Abg . Br . Mülle,
^rue » und m Pw ^ ttursorgeerzichuug zu bringen . Das i Meiningen handelte cs sich darum , ob die vom Besitzer des

ts »Wiederaut - ' Guthabens anSaellellten 9VfffK>tntmm *i' tt stcmpelpflichtia

Schreibens , die
eingeschätzt wrrrde . Iwanow

o" i ijunvruc | iu/ uituim , uy tue: 1
„Verhüten " ist auch hier immer besser als das „Wiedergut - * Guthabens ausgestellten lllcscheiniMngcn

Bezahlung den Wohmmgssuchcndm die Mühe abnimmt , ein
schönes möbliertes Zimmer ausfindig zu machen ; da sind

mußte deN
anfwaschen , den

3ia ?}„ „ntl mit daß "er als Hausierer allerlei Be-

d° ? L5 « s7 -- S « ^ °u - - d ». d->-
Das „Geschäft" ging recht flott,
behflingen gelang es dem M ^ m  ^ ^ ^

und unter grüßten Ent
!'s V:tn strebsamen Burschen , sich einige

mf l . . ." ^ war °n Da kam das Jahr 1864 mit der
hundert Rubel zu ersp ' grundbcsitzende 3ldel

Geldverlegenh ist Was
l.n ^ ^Ederen Kostbarkeiten vorhanden war,

Fannlunschmuck und anderen >̂ aperen Städten ge¬
ilst und L ? w den Leihhäusern vttpfändkch Die An-datz selbst der

& £ % * *  B °" i°bS.

«er äs LL
fühiur it - konnte . Die Psandobzekte qe-
wpttal ihnen necht entsprermst ^ D -rkauf ' 'lanor » , msentllcyen ck
vande gewandter' G 'schästsleute ger -elen . « n diesen gehörte
auch Jw ? now - er war ° us allen Äuktwnen zu sehen und
iausie mit deinem kleinur Yetri -bsl - pttal was er nur kaufen
loniue , und blauste die erstandenen Wertgegenstände an
Amsterdamer Patter und andere Juweliere oft m, . tausend,
sachem Prostt So gtim es weiter , und bald gehörte der
einstige schlichte Baucrnknabe anZ dem Gouvernement
Jaroslaw zu den bekanntesten Juwclenhandlern Europas.

ch Modernste Berufe . Die ŵwer m sea e Vielge-
italtigkeit des modernen Kulturwoens , die im sozialen
Organismus der mpfter rastlos neue Gebttde erstehen läßt,
hat auch eine Reih - neu » von denen

Großväter wohl kaum geträumt haben mögen . In
einem Aussatz der „Nazione " wird 5'™ fol^ er
neuer mrrkwsirdiaer Beruft aufgezahlt , da r;j der üerufs --
waßige Zeuge , der sich tagZüb -r in der Nahe des Standes-
zu we ^ der Hoffnung, ^ chreuzeuge engagiert
ru weiden ; da ist der findige Wmrv . der gegen angemessene

die Hundc -führer , die den . .ieblmgshund der gnädigen Frau
täglich arls eine Stunde zur Promenade führen , da sind die
Mannequins , die die neuen Kreationen der Mode dem
Publikum im Theater oder aus den Rennplätzen vor Augen
führen . Ein einträglicher Beruf ist auch der der Schuh-
austrctcr;  sie haben dre Aufgabe , die neuen Stiesel
ihrer Klienten einige Tage zu tragen , bis das Leder seine
erbe Steilheit verloren hat ; wer da genügend Abonnenten

verdient ein hübsches Stück Geld ; freilich: wider--WLKW. «jw» a, “S°>° « w»
Beruf ist es , in den Wattezrmmern der Arzte und Zahn-

Kranke zu posieren ; zwar ist der Lohn nicht glän-
3 ahn MW  d °ch imWuuer billig in einem geheizten
Kttumer und kann sich durch Lektüre bequem die Zeit ver-
^nnm .r großen Siadteu Europas hat man in
trcrben ^ andere Vertreterinnen eines neuen

erlernt : es sind Kindermädchen und Ammen,
Berufes kerinenü ^ und öffentlichen Götten auffallend
dre in den Pa . ^oftackige kleine Säuglinge spazieren
gesund ausscyen ^ .Aussehen den Neid aller jener
fahren , deren m ^ ihren Kindern manche Sorge
Eltern erwcckcir " " ' d- Ammen  sind eigentlich nur
zu bestehen pavcn . p^n neugierig sragendeii
„Statt steuammen, i cjn xqstbareS Geheimnis ber--
Müttern . Vätern eines ausgezeichneten Spezialisten
raten :, näml -ch die uw .
für Kind crkran ftber den armseligen Nachlaß des

n . ® 0.^ rä  Gogol , dessen . Revisor " noch heute zu den
großen Dw -r Dramen zählt , erhielt man ; ungst,
bedeutcndsuu geschrieben Wird, genauere
Wie uttl a ^ eu ^ ^ ;Micheu Archiven fand man in den
K-nuttlw . ^ z 3 Ctt vor der Gerichtsresorm einAttenbund-ln , „ n-s 9 beS Mos-An Sachen des

Arbatstgdtteil , betreffend das Eigentum
l!" k ' mrstorbem -n Kollegieuassessors Nftvlai WaMjewttsch

Gogol ein „Literator'

^weftn mff dem Danilowlirchhofe begraben ist und daß
Nachlaß ein sehr geringer war . Gogol lebte im Quar-

iui  des Gwken Tolstoi im Lause Taltzsm . Die Model ge-

hötten fast sämtlich dem Hausbesitzer . Gogol selbst hiitter --
licß nur Kleider , Wäsche , Taschenuhr und Bücher . Alle diese
Sachen sind in einem Schriftstück genau ausgezählt : ein Pelz,
Wert 15 Rubel , ein Frack 1 Rubel , ein feidegeftitterter
Paletot von Heller Farbe 80 Kop ., graue Hosen M Kop .,
Leinwandhosen und Halstücher zu jc 1 Kop . das Stück.
Bücher waren vorhanden 150 russische und 84 ausländische.
Jedes Buch ist auf 1 Kop . taxiert . Die ganze Hinterlassen»
sch'ist wurde aus 43 Rubel 88 Kop . bewertet . Diese Sachm
fielen den Herren Gcheiinrat Äapuist , Graf Tolstoi und
General Schewelew zu , die sie der Mutter Gogols über¬
sandten . Von wichtigeren Papieren fand sich nur rin Brief
vor.

Theater und Lttcratnr.
Im Berliner Reuen Operetten -Theater feiette Leo Falls

„Dollarprtnzessin"  das seltene Jubiläum der 800
Aufführung.

> Joseph Daher,  der Komponist der „Puppenfee ", hat
ein neues Ballett  vollendet , das sich „Tas Bilderbuch"
betitelt und im Ronacher -Theater zu Wien demnächst zur
Uraufführung gelang:

Unter dem Vorsitz des Schriftstellers Maxiuniiau
Böttcher fanden sich im April dieses Jahres etwa fünfzig
leitende Schulmänner Berlins zusammen und
gründeten e,ue Bereinigung zur mustergültigen Aussühnma
tlasstscher uno wertvoller moderner Stücke bei billi ^ n Ein-

dreft Vereinigung , die sich „Klassisches
^ . hcater  nennt , zahlt heute schon nahezu 6M0 Mitglie-

in der Winterspielzeit 1900/10 mindestens
o6 Vorstellungen veranstalten.

anb 3 c 1 d) nu n ßcn von Goethe  werden in
Ü ot in  der Frankfurter Versteigerung der

Laviwthet ^ cneke ansgeboten werden . Besonders intcr-
Mam ist der Entwurf des Atetsters zu seinem eigenen Grab-

^us ^ dem protestantischen Friedhose in Rom . Eigenen
Wert besitzt auch jene dort gleichfalls vorkommende Ausgabe
von Ossians Werken , die Goethe mit Merck 1773 im Selbst,
venag herausgab und zu der er das Titelstchjer selbst
radierte.
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Md . Wenn von dem Guthaben irgend eine Summe abge¬
hoben wird , ohne daß der Inhaber eine Bescheinigung aus¬
stellt, dann ist, wie die Begründung des Scheckstempel-Ge¬
setzentwurfs ausdrücklich angibt , von einer Stempelpflicht
von vornherein keine Rede.

j — Preisschicßen . Die „Wiesbadener Schützengesellschaft"
(nördliche Halle ) beschloß ihr diesjähriges Schießen am
Sonntag , den 10. Oktober , durch ein Strohschießen,
an dem sich die Schützen sehr zahlreich beteiligten . Das ab¬
gelaufene Schießjahr war ein gutes , denn im Schießen
wurde ganz Hervorragendes geleistet , auch war an allen
Schießtagen die Beteiligung der Schützen eine ausnahms¬
weis große . Das große Preisschießen war mit erlesenen
Preisen ausgestattet , und es wurden dabei ganz bedeutende
Schießergebnisse erzielt . Auch hat das ehrwürdige Vogel -,
resp . Königsschießen wieder , wie stets , seine alte An¬
ziehungskraft bewährt , und dasselbe soll , treu der alten
Tradition des früheren „Bürgerschützenkorps ", auch ferner
beibehalten werden . Die eigentliche .Schlußfeier soll am
»Sonntag , den 17. Oktober , bei dem Mitglied Herrn W . Frank
'in Somrenberg abgehalten werden.
' — Die Senegalesin . Ein eigenartiger Fall , der schwer¬
lich bisher in einem Mietsverhältnis vorgekommen sein
»dürfte und in dem eine Senegalesin aus der verflossenen
Ausstellung eine Rolle zu spielen berufen sein wird , stört
zurzeit das Gleichgewicht von zwei Parteien . Mieter und
Vermieter sind in diesem Fall nicht ganz gut aufeinander zu
sprechen. Der Mieter entwickelt infolgedessen ein lebhaftes
Bestreben , von dem ihm lästigen Vertrag loszukommen . Er
hat nun neuerdings dem Vermieter die Mitteilung gemacht,
daß er zur Verrichtung von häuslichen Arbeiten , Kohlen¬
tragen usw ., eine Senegalesin als Dienstboten und Aufwär¬
terin engagieren würde . Jedenfalls ist gegen diesen Völker¬
stamm nichts einzuwenden , solange er sich auf der Aus¬
stellung produziert . Der betreffende Hausbesitzer ist, was die
Qualitäten einer Senegalesin als Dienstboten anbetrifft,
und zwar jedenfalls nicht ganz mit Unrecht , der Auffassung,
daß für sein Haus ein derartiger Diensibote in einer so auf¬
fallenden Tracht keine angenehme Zugabe bilden würde,
jedenfalls aber das Mietverhältnis eher eine weitere
Störung erfahren könnte . Da die Senegalesin als Streit¬
punkt im Mietrecht des Bürgerlichen Gesetzbuchs nicht vorge¬
sehen ist, dürfte die Frage , ob ein Hausbesitzer die Ausnahme
einer Senegalesin als Dieustbotin beanstanden könnte, für
die Juristen eine recht kitzlige werden.

— Abolitionistische Föderation . Mittwoch , den 13. Olt .,
nachmittags 5 Uhr, Ovanienstvaße 15, 1, findet die erste der
so t&’ol'ief&i gewordenen geselligen Zusammenkünfte des hiesigen
Zwei»gvere»ins der „A »b o l i t i o n i st i s che n Föderation"
statt . Bewährte Redner werden an diesen Nachmittagen in
Form einer Plauderei ein Thema »behandeln , das in den
Rahmen des Vereins , ».Veffen Ausgabe die Hebung der Sitt¬
lichkeit ist, patzt. Auf die dem Vortrag folgende Diskussion
legt der Vorstand großen Wert und er »wird bestrebt sein,
durch dieselbe die Mitglieder des Vereins zum öffentlichen
Aussvrechen ihrer eigenen Gedanken und ihres Urteils über
das Vorgetvagene zu gewöhnen. Gäste sind an diesen Nach¬
mittagen willkommen und werden zur Diskussion zugelassen.
Die Vorsitzende »des Vereins , Fräulein Hagemann , wird am
Mittwoch über die Sittlichkoitsfrage auf dem Kongreß in
Toronto (Kanada ), dem sie als Delegierte des deutschen
Zweiges der Föderation beigewcihnt hat , berichten.

Theater , Kunst , Borträge.
* Biophon-Theatcr , WrLhelmstvaße 6 (Hotel Monopol ) .

Blericts , tzes kühnen Aviatikers Fahrt über den Kanal von
Calais nach Dover ist mit seltenem Geschick kinematographisch
ausgenommen und wird diese Woche im Biophon-Dheater vor-
gefuhrt . Das Theater war Samstag - und Sonntagabend
äusverkaUft , da auch die anderen Nummern des Programms
das Interesse des Publikums in hohem Grade erregten , so
der sensationelle Einzug Dr . Cooks, des Nordpolentdeckers,
in Kopenhagen, der imposante Festzug der Universität Leip¬
zig, die prachtvollen Bilder aus RutzlaNd mit ihren lebens¬
vollen Szenen ruMchen Volkslebens, Kosakentanzen und
architektonischen Schönheiten des Kremels , des Newsky-
iProspektes. Auch der gesangliche Teil weist 'hervorragende
Stücke auf , die schöne Arie <mS .'Samson und Dalrla , ge¬
sungen von Marie Götze, das Duett „Mein lieber Schatz"
aus der Oper „Die verkaufte Braut »Mit Lola Artot de
Paidilla und Peter Kreuder , ein flottes Lied „Madel ohne
Herz", gesungen und dargestellt von Marie iOttmann „ und
ein französisches Couplet von Feodorowna Nffhrma bringen
willkommene Abwechslung. - Zum Schlutz ' eine  vorzüglich
dargestellte Humoreske : „Leiden und , Freuden eines Lieben¬
den oder das unterbrochene Stelldichein , eine Kette unglaub¬
licher Situationen , die unbändige Heiterkeit errsgen . Mitt¬
woch und Freitag , abends von 8 bis 8 und 9 bis 10 Uhr, finden
Franz -Lehar -Abende statt , Szenen aus , „Mvhoirat, , , Rastsl-
binder ", „Wiener Frauen ", „Lustige Witwe .,- Darsteller sind
sämWich Mitglieder der bekannten und berühmten Operetten -:
bühne des Theaters des Westens in Berlin . Aus diese
Abende machen wir besonders aufmerksam.

*
* Königliche Schauspiele. Im Hoftheater gelangt heute

« » Abonnement B d'AWerts musikalisches Drama „Tief¬
land"  mit den Damen Müller -Weiß, , Heßlohl, Krämer,
SchaverMng und Schrüder -Kaminsky , fo»ttn»e den Herren Rch-
kopf. Schütz und Schwegler zur Ausführung . Für den noch
erkrankten Herrn Hensel singt Herr Georg Becker vom Stadt-
klhoater in Mainz die Rolle des „Pedro " : neu « letzt ist die
Partie des Hirten „Nattdo" mit Herrn Döring . — Morgen
Mittwoch beendet Herr Charles Dalmores  sein kurzes
GaWpiäl als „Don Jose in Bizets Oper „Carmen , einer
Partie , in welcher sich bekanntlich der Künstler rm Vorjahr
hier ans das glücklichste eingesührt hat . Die Titelrolle der
Oper singt Frau Brödmann , während in den werteren Haupt¬
partien die Damen Engell , Heßlöhl und Krämer , sowie die
Herren Braun , Henke, Rehkapf, Schuh »und Schutz oeichastigt
sind. Die Ausführung findet bei erhöhten Preisen statt.

* Volks-Theater . Am heutigen Abend geht im Volks-
Theater  an der Dotzheimer Straße wieder öoS £>maf % e
vaterländische Schauspiel „D a s eiserne Kreuz  des
Herrn v. Br -anconi  in Szene . Das Stück hat bekanntlich
im Mai d. I . hier seine Uraufführung erlebt und ist daraus
mehrmals am Volks-Theater mit Erfolg gegeben worden.
In Pyrmont  wurde es am fürstlichen Hoftheater zum
Kesten des Fonds für ein Bismarck-Denkmal ausgefuhrt und
hatte dort eine sehr beifällige Ausnahme gefunden , die von
der Pyrmonter wie Hannoverschen Presse hervorgehoben
»wurde. Das Stück ist neu inszeniert und teilweise mit den
neuen Kräften des Volks-Theaters besetzt worden . Der Ver¬
fasser Wird der Ausführung boiwohnen.
,» * Ein schlesischer Dichter. Am 14. Oktober findet die
erste diesjährige Veranstaltung der „Literari 'chen Gs .ell-
schaft" statt . Geryarb Ewald Seeliger , Schriftsteller aus
Wandsbek, kommt zum Wort und wird „Aus eigenen Dich¬
tungen " zum, Vortrag bringen . Seeliger stammt aus dem
Schulhause, ist leibst Schullehrer gewesen und hat sich, seiner
Bsanllagung und Ncr»g»un»g folgend, zu einem unserer ^ »meist
sislüsenen Poeten entwickelt. Sein Löhreübevus, die Heimat
in Schlesien, ein Aufenthalt „im Süden in Genua , spater in
Hamburg , sein Interesse für die Probleme der modernen
Technik, alles dieses bat entscheidenden Einfluß aus seine

Tätigkeit »als Schriftsteller geübt. Der Raum »verbietet uns
auf , »letztere naher einzugehen. Wir erwähnen nur die Titel
einiger Gaben, die wir ihm verdanken : An »der Riviera,
Fresken und Arabesken ; Leute vom Lande, schlesische Ge¬
schichten; Aus der »Schule geplaudert ; Über den Wellen ; Der
Stürmer ; Ror 'd»Mord »iW»ost, Hamburg , ein Buch Ballabtzn
usw. Der Dichter erhielt 1806 in dem vom Schetzlschen Verlag
zu Berlin veranstaltoten Wettkampfe »den ersten Preis für
die beste deutsche Ballade . Von den neuesten Veröffent¬
lichungen nennen wir : Der Schrecken »der , Völker, ein Welt-
rom-an ; Zwischen den Wäldern usw. Seeliger ist »ein Dichter
von besonderer Eigenart . Tiefes Verständnis für die
Probleme des L»ebcns, rege Phantasie , Freiheitsdrang , eine
kernige Sprache , alles das paart sich mit gesundem Spott.

Geschäftliche Mitteilungen.
Lichtverbesserung. Wer jüngst , Gelegenheit hatte , die

in den Ausstellungshallen am Zoologischen Garten »in Berlin
abg»ehaltene Jiubiläums -Kochkunst-Äusstellung zu besichtigen,
der hat sich ein Bild von dem jetzigen, Skanide der Beleuch¬
tungstechnik machen können. Im friedlichen Wettstreit »waren
dort die beiden hauptsächlichsten Konkurrenten »auf dem Ge¬
biet des BÄeuckflungswssens, das Gasglühlich und das elek¬
trische Licht zu sehen. Das Ne »ne Auerlicht,  das jahre¬
lang bewährte hängende »Gasglühlicht , wurde mit »einer epoche¬
machenden Verbesserung, dem »sogenannten Aerostaten, ge¬
zeigt. Di»ese Verbesserung ermög!li»cht es, vorzügliche Brenner
mit Lichtquellen von 35 bis 60 Kerzen zu schaffen,,welcheeinen
Gasverbrauch von nur % bis % Pf . pro Brennstuude »haben.
Besondere Aufmerksamkeit erregte »auch »die Osram-
Lam »p e,  die bestbowührte, 70 Proz . Strom sparende Metall¬
faden-Glühlampe , »deren wesentlichste Vorzüge darin bestehen,
d»atz sie ein vollkommen rein »weißes Licht spendet und über
1000 Stunden Brenndauer besitzt. Bei der Verwend»ung der
neuen 16kerz»igen Osram -Lampe zahlt »man unter Zugrunde¬
legung »eines Strompreises von beispielsweise 30 Hs. pro
Kilowattstunde nur yz Pf . die Brennstunde für »elektrisches
Licht. Ganz neu sind »die Jntensiv -Osram -Lampen, »welche
bis zu 1000 Kerzenstärken geliefert werden » und den besten
Ersatz für die d»urch Kohlenersatz und Reparaturen »Iästi»g»e»n
Bogenlampen finlden. Auf der Ausstellung Ihat ferner das
P h a r 0 s - P r e ß g »a s l i »cht »großes Auffehen erregt . Diche
L»ichtart »wird jetzt vorzugsweise zur Beleuchtung ganzer
Straßenzüge , großer Geschäfte und Lokalitäten benutzt und
zeichnet sich»durch blendende Lichtaffekte und größte Sparsam¬
keit »aus . Die Deutsche Gasglühlicht -Aktiengesellschast (Auer-
aesellschaft) ist auf der J -ubiläums -Kochkurtst-Ausstellung mit
der goldenen Jubiläumsmedaille und dem Ehrenpreis der
Stadt Berlin , ebenfalls »in Gestalt einer großen goldenen
Medaille , für hervorra »gende Leistungen auf gewerblichem
Gebiete ausgezeichnet worden.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
/X Schierstein, 9. Oktober. Der Bürg erber ein  hielt

»heute»abeNd im „Deutschen Kaiser " eine »außerordentliche Mit¬
gliederversammlung »ab, um Stellung zu nahmen zum Bau
der projektierten Hafenbahn, >d . h. zu dem aiblehnenden
Beschluß »der Gemeindevertretung über die Erricht »ung eines
Anschlußgeleises der Fabrik Otto »u. Ko. »an den Staatsbahn¬
körper. (Dieses Anschlußglsis soll das Verbindungsglied
des Hafenanschlusses an den Bahnkörper fein und ist eine
der Vorbedingungen »für die zukünftige wirtschaftliche Ent¬
wickelung Schiersteins . Die »Red.) Ziegoletbesitzer Dr.
Peters  referierte »über »die geplante Hafenbahn und deren
wirtschalftliche Bedeutung »für Schierstein und erklärte den
Hafen »äls bedvuiüingslos »für die Gemeinde, »weshalb er in
einen Industrie - Hafen  umgewaNdelt werden müsse.
Die »wirtschaftliche Bcd»eutun»g solcher schilderte Redner recht
verlockend »durch Auszählung »der Hafen von Straßburg »bis
Ruhrort »Duisburg , »hält schon »das projektierte Ani chiluhglleis
von Wicht»i»gke!t für »die Allgemeinheit »und kritisiert die B»au-
gu»artier - Einteilung , insbesondere die Bestimmung des
Industrieviertels i»m W»osten des Ortes gegenüber d»em
pribatevieits projektierten »im Osten. Der »Fäbr 'i-kbesitzer Or.
Otto  d -ankt sodann »dem Bürgerverein für »die »gebotene Ge¬
legenheit zur Aussprache. Er wolle der Gemeinde durch die
Hafenbahn etwas schenken, »doch werde ein Geschenk er¬
fahrungsgemäß selten nach Wert geschätzt. Herr Anders »aus
Wiesbäden nannte , vom kommunälpolitischen »Si »a»Ndpunkt be¬
trachtet, die Bawpolizeiverobdnung eine »wirtschaftliche Schädi¬
gung Schievsteins »und »hielt »die Politik der derzeitigen Ge¬
meindevertretung »für eine wirtschjaftlichverkehrte, so sehr sie
auch in kultureller Hinsicht zu »begrüßen sei. Endlich referiert
noch der Gemeindeverordnete Dr . Bayerthal  auf eine An¬
frage »aus der Vevsamm'lung heraus »über Verlauf und Grund
der Sitzung »des Kollegiums, in »wcilcher das Bau -gesuch »abge-
lchnt »worden »war , »da Vertreter »der Presse dieser Sitzung
nicht beiigowohnt hätten , weil keine öffentliche Einladung dazuaus »unbekannten Gründen »erfolgt war . Die präzise Ab¬
fassung einer Resolution wurde bon d̂er,Versammlung nicht
beschlossen, aus der 59 Stimmzettel für die Hafenbähn , 2 da¬
gegen und 2 ungültig »abgegeben »wurden . Dem Vorstand
wurden geeignete Schritte »aüheungöstellt, das Projekt der
Hafenbahn nach Kräften »zu fördern . Sonach kann van der
greifbaren N»ähe der Ausführung umsan -greicher Unter¬
nehmungen »im, Hwfengeläude bis »aus weiteres immer noch
keine Rüde sein.

y. Sonneubcrg , 11. Oktober. Zur Bekämpfung der a-uch
in diesem Fahr häufig »ausgetretenen Obstbaumschäd-
l -inge hat die Polizeiverwältung die Anlegung von Klöb-»
vingan »angeordnet mit Frist bis 22. Oktober d. I . Diejenigen
Obstbäume, »welche bis zu »diesem Termin »mit Klebringen nicht
versehen sind, werden »aus Kosten ihrer Besitzer K»le»bringe
durch die Gemeinde erhalten.

z.  Massenheim , 11. Oktober. Gestern hielt der hiesige
„Turnverein"  sein Abturnfest . Aus diesem Grunde ver¬
anstaltete der Verein abends eine  Danzbelusti »g»u»ng. — Wie
man »hört , soll in unserer Gemarkung ,eme »gründliche Revision
»der Grenzsteine »der einzelnen Acker distriktweise vorge¬
nommen »werden. — Um »in diesem «k »b »em. Erfrieren der
Dickwurz  vorzübeugen , beginnt man zeht schon mit »dom
Ernernten derselben. — Herr , Gastwirt H. KM („Z»um
Adler") »bringt seit einiger Zeit wieder Bier  zu»m Ausschank.

Rassmrische UrrchrlchtsK.
d.  Idstein i. T., 10. »Oktober. Die durch Pensionierung

des Herrn Lehrers S a p p am 1. Novernoer frei»werdende
Lcihrerstrlle »ist Herrn Lehrer Hubert .lulmcnn  in Hüb¬
lingen vom gleichen Zeitpunkt »an übertragen . — Der Per¬
sonenzug 617 a, welcher Sonntags nacyr-, von Niedern¬
hausen nach Limburg gelht, der zogenannte T »h e»a t e r z ug ,
soll »laut Fahrplan v»o»m 1. Rovemoer »bis »»-8. ,yebvu»ar ein¬
gestellt werden . Diese Maßregel -der Erienbalhndirektion »ist
den »interessierten Gemeinden unverstcmd-Iich und »hat im Pub¬
likum sehr verstimmt . Seither wurden , und bei anders im
Winter , die Theater in WieÄbaden und Foankfurt von »hiesiger

schule, hoffentlich mit Erfolg . —7 Die Kartoffelernte
ist soweit beendet und hat gutenErtrag bei sehr gernngevFäul-
nis geliefert . Der Preis der Kavto»sfeln »bewogt sich zw'tch»en
3.60 und 4.20 M. per Malter.

!! Aßmannshauscn , 3. Oktober. Wie bereits kurz ge¬
meldet, ist »am Donnerstagabend Der, auf hiesiger Eisenbähn-
ftat'ion bcdienstet gewesene Bähultei -chchasfnsr Peter F e r »d r -
nan »d von hier von dem zu Tal kommenden Perionenzu »g
Nr . 315 getötet  worden , über »die Ursache des Unglücks
liegen jetzt nähere Einzelheiten »vor. Der Eilgüterzug
Nr . 6048 aus der Richt»un,g Cöln-Frankfurt a . Di., welcher
sich etwas verspätet hatte , war damrt beschäfigt, einen »auf
dem Ne»beng»:»leis stehenden Wagen au»fzuneh»men und fuhr
diesetzhalb einige hundert Meter »aufwärts b»is zu der be-
treffend »e»n Weiche, um den Wagen herauszuho »Ien. Cs fei

hier bemerkt, daß »die Handhabung »der Weiche mitten fl«
dem »Baihnkörper aus gesch»:!hen »mutz, »uüd »lag Ferdinaiid di»ft
Arbeit »ob. »Wäihrend ,derselb»e nun im Begriffe »war , t »»
Weiche u»mzUstellen, passierte plötzlich der abwärts kommerif'
Persanengug Nr . 315 diese Stelle »und schleuderte hierbei W”
zwischen den Gelei's-en stöheniden Mann , der o»ffe»nbar seiff
ganze Aufmerksamkeit dem Eilgüterzug zugewandt hatte »u>*
auch, »was sehr »wolhl »anzunehmen ist, »durch das von di-sjoA
verursachte Geräu »sch das Herannaben des Personenzu »kZ
überhörte , »mit so»lcher Wucht zur S »site , daß der Tod sosov
einitrat . Vor allem muß auch no»ch der Umstand in BetraA
gezogen werden, daß Dunkelheit iherrschte und die Strech
hier eine scharfe Kurve »hat, der Mann »also das Herannähet
des Personenzuges erst »im »letzten »Moment »währnsh»nUt
konnte. Der Verunglückte »hatte tags zuvor seine schiÄfMK
Prüfung als Unterassistent mit Erfolg »be:st»an!dcn und sollt*
zwei Tage später auch seine müüdliche Prüfung »äblegen. A»m
dieser Darstellung ergibt sich »eine »Frage : »W»arum »wurde »del
Weicheüstellapparät nicht abseits der Geleise angebracht»
Oder »mußte auch hier wieder erst das Kind in »den Brunnet
fallen, bevor »man ihn zUdeckt?

Sport.
Pferderennen.

sr. „Silesta " gewinnt unter Lt. v. Mitzlaff den Große«
Preis von Karlshorst . Die Herbstsaison erreichte am Sonn¬
tag in Karlshorst ihren Höhepunkt . Trotz des trüben , regcn-
dröhenden Wetters zeigte die Bahn cinE ausgezeichnete«
Besuch und der Sport hielt sich durchweg auf einer der Bei
deutung des Tages angemessenen Höhe . Leider verhinderst
dichter Nebel stark die Übersicht über die Rennen , sob-ald da^
Feld die den Tribünen gegenüberliegende Seite erreichte,
verschwanden Roß und Reiter im undurchdringlichen Grau»
Der Große Preis  versammelte elf Konkurrenten aw
Start . Das allgemeine Vertrauen trugen „Hans " und das
Bischoffsche Paar „Florham " und „Stormh Ocean ", alle
anderen Kandidaten wurden erst in zweiter Linie berückstch
tigt . Nach Fall der Flagge erschienen „Electricity ", „Hans'
und „Royal Bow " in Front des gut geschlossenen Feldes,
nur „Nincompoop " folgte einige Längen zurück als letztet
hinter „Peru ". Den Flechtz »aun refusierte „Hhde Park ". Als
die Pferde zum zweiten Mal an den Tribünen vorbeikamcn,
führten „Electricity " und „Banagher " vor „Stormy Ocean'
und „Hans ". Nach dem Karlshorster Sprung spannte als
Erster „Royal Bow " aus , während „Stormy Ocean " an die
Spitze ging und das im übrigen noch immer ziemlich gut ge¬
schlossene Feld bis zur letzten Hürde brachte. In der Ge¬
raden sonderten sich zunächst die überlegen galoppierende
„Silesta " und „Stormy Ocean " von d»rn anderen ab , dan«
wurde außen noch der im Walde etwas zurückgebliebene
„Hans " von Lt. v. Raven energisch aufgebracht , vermochte
aber nur „Stormy Ocean " um einen Kops das zweite Geld»
zu entreißen , während er selbst sehr sicher von „Silesta " ge¬
schlagen blieb . „Florham ", dem der tiefe Boden nicht patzte,
endete mehrere Längen zurück als Vierter vor dem abge¬
schlagenen Rest . Lt. v . Raven enffchädigte sich für die Nieder¬
lage durch einen Doppelersolg mit „Harmlos " und „Hart "»
den er nach einem prächtigen Endkampf gegen „Bel Prison'
zum Sieg ritt.

Radrennen.
* Mainzer Sportplatz Das g-st. ige Schluß - Ra K

rennen  der Saffon erfreute sick, . ^ -ler!
Besuchs und wurden die Sieger der einzelnen Rennen mit,
lebhaftem Beifall begrüßt . Nachstehend die Ergebnisse bet |
Rennen : 1. Bundespreis (2000 Meter , 4 Ehrenpreise ) :|
Erster wurde G. Marten  s -Berlin in 3 Min . 38 Sek .,s
Zweiter K. Moeser -Speyer und Dritter F . Schaumberger -j
Mainz . 2. Vorgabe - Rennen (1000 Meter , 3 Ehren - j
Preise ) : Erster G. Martens - Berlin , der vom Mal abfuhr
und glänzend in 1 Mn . 19 Sek . siegte, Zweiter G. Leis -i
Mainz (40 Meter Vorgabe ) und Dritter Moeser -Sveyer mit
20 Meter 'Vorgabe . 3. Großes goldenes Motor - »
r »ad für Herrensahrer (50 Kilometer mit Motor - t
schrittmacher , 3 Ehrenpreise im Wert vc »n 500, ' 300 und 200 s
Mark ), drei Läufe : 10, 15, 25 Kilometer . 1. Lauf (30 Run s
den ) : Erster Gg . Dresche  r-Mainz , Zweiter Esser-Cöln»
mit 11/2  Runden zurück, Dritter Dorsheimer -Mainz mit
2 Runden zurück. 2. Lauf : Erster Esse  r -Cöln , Zweiter
Drescher (3 Runden zurück, da bei der 24. Runde der Motor
seines Schrittmachers versagte , sonst wäre er wie im ersten »
Lauf Sieger geblieben ). 3. Lauf : Erster Gg . Drescher,
Zweiter Jean Esser, der % Bahnlänge zurückblieb. Drescher »
wurde mit dem Lorbeer geschmückt und durchfuhr die Bahn
unter dem brausenden Beifall des Publikums . 4. Großes
goldenes Motorrad für Berufsfahrer (50 ß
Kilometer mit Motorschrittmachcr , 3 Läufe , Preise 1000 , 600 |
und 400 M .). Im ersten Laus siegte Robert H e cke l-Wies - >
baden , Zweiter wurde Weiß -Hanau (29 Runden ) und Dritter (
Wanncmacher -Ginsheim (27)4 Runden ). Zweiter Lauf:
Erster R . Hecke l-Wiesbaden , Zweiter Weiß -Hanau
(y2 Bahnlänge zurück), Dritter Alb»:rt Dubielczyk-
Wiesbaden (iy 2 Runden zurück). Dritter Lauf : Ms Erster »
ging wiederum glänzend Robert H e cke l -Wiesbaden durchs 1
Ziel , dicht gefolgt von I . Weiß -Hanau mit 30 Meter zurück,
Dritter wurde D u b i e l c z y k-Wiesbadcn , der mit % 1
Bahnlänge zurück war . Heckel wurde mit dem Lorbeer ge- |
schmückt und fuhr eine Ehrenrunde , wobei das Publikum
ihm stürmischen Beifall spendete . Die Rennen verliefen
ohne jeden Zwischenfall.

sr . Der Grosse Preis von Deuffchland versammelte am
Sonntag im Sportpark Botanischer Garten zu Berlin die
beiden Deuffchen Robl und Stellbrink,  sowie
W »a l t h 0 u r-Amerika und D a r r a g 0 n -Frankreich am
Start . Wegen des regendrohenden Wetters war der Besuch
verhältnismäßig schwach. Der erste Lauf über 40 Kilometer »
des Großen Preises verlief wenig aufregend . Der bis zu?
22. Runde an der Spitze liegende Stellbrink kam dann durch
Reifenschaden um seine Ehancen und Walthour konnte nun - »
mehr unangefochten in 30 Min . 30,4 Sek . (Weltrekord ) ge- ,
Winnen . Darragon endete als Zweiter vor Robl , dem das
Rennen zu schnell war , und Stellbrink . Der zweite Jaus
der wegen der hereinbrechcnden Dunkelheit von 60 Kilometer
auf 50 Kilom »:ter verkürzt werden mußte , gestaltete sich
wesentlich interessanter , wenn auch die gefahrenen Zeiten
schlechter waren . Walthour sicherte sich diesmal bereits Di 1
der 3. Runde die Führung , konnte aber erst in der 106 I
Runde den sich tapfer wehrenden Robl zum erstenmal Wer»
runden . Stellbrink und Darragon hielten sich bis zur 123 j
Runde dicht hinter Walthour , dann verlor der Franzos«

seinen dritten Platz an Robl . Inzwischen war es bereits
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fo finster geworden , daß Nobl aufgcven wollte , schließlich
aber fuhr er das Rennen doch zu Ende . Darragon ver¬
schwand kurz vor Schluß nach einem glücklich verlaufenen
Sturz von der Bahn .' Stellbrinks Versuche , Walthour zu
erreichen , hatten keinen Erfolg , nur um 10 Meter blieb der
Berliner um den Sieg geschlagen . Im Gesamtklassement
besetzte er erst den dritten Platz hinter dent Sieger
Walthour  und Nobl . Reben den Dauerrennen bean¬
spruchte der Fliegermatch  Ellcgard -Otto Mehcr-
Arcnd großes Interesse . Der vielfache Weltmeister Ellegard
erwies sich in allen drei Läufen als der beste Mann , gewann
jedesmal überlegen und feierte damit seinen ersten bedeu¬
tenden Sieg seit seinem im Frühjahren Frankreich erfolgten
Sturz . Otto Meyer wurde zweimal Zweiter , während ' sich
Arend nur einmal hinter Ellegard placieren konnte , und
zwar als Meyer in der Zielseite aufgab.

* Radsport . Am vorgestrigen Tage veranstaltete der
„Radfahrerverein 1904" sein diesjähriges Nennen,  wel¬
ches in drei Läufen ausgefahren wurde . Im ErösfnungZ-
rennen über 10 Kilometer wurde Erster Wilhelm Whitbread
kn 7 Min . 20 Sek ., dicht ausgefolgt von Heinrich Riepert,
welcher den zweiten Platz belegte . Sodann folgte ein S-Kilo-
meter -Rennen , dotiert mit fünf Ehrenpreisen . Als Erster
fuhr mit großem Vorsprung Gustav Kahlert übers Band,
Zweiter wurde August Altenhofen , Dritter Wilhelm Kahl,

.Vierter Jean Hammes und Fünfter Karl Engel . Im dar¬
auffolgenden 30 -Kilometer -Renncn um den Wanderpreis der
Stadt ' Wiesbaden , gestiftet von den Vereinigten Brauereien
Hierselbst , gab es einen sehr spannenden Endkampf , in wel¬
chem Wilhelm Whitbread nur mit Reifenstärke Vorsprung
als Sieger hervorging , Zweiter wurde Gustav Kahlert,
Dritter August Altenhofen , den vierten Platz konnte sich
Heinrich Riepert sichern. Die Preisverteilung mit Sicger-
feier von den diesjährigen Rennen findet am 24 . Oktober
im „Saalbau Giebermann " in Erbenheim statt.

* Ein Schachwettkamps Lasker -Schlechtcr . Ein neuer
Wettkampf um die Weltmeisterschaft im Schachspiel wird
km Dezember seinen Anfang nehmen . Ein Wettkampf , der
das vorjährige scharfe Renkonter zwischen Dt.  Salier und
Dar. Tarrasch an Bedeutung übertresfen soll : einerseits in¬
folge der hervorragenden Spielstarke Schlechters , des dies¬
maligen Gegners Laskers , andererseits durch die Höhe des
Preises , der im Wege einer Subskription von der inter¬
nationalen Schachwelt aufgebracht werden wird . Ein Zu¬
fall will es , daß dieses neue Ringen nicht , wie ursprünglich
beabsichtigt worden war , in England und Amerika zur Aus¬
tragung gelangt , sondern in Österreich , Deutschland und
Rußland . Und zwar werden die einzelnen Etappen , der
„Renen Freien Presse " zufolge , in Wien , München , Berlin
und Petersburg slattfinden . Speziell der Petersburger
Schachverein hat sich an dent Zustandekommen des Wett¬
kampfes durch Zeichnung eines Betrags von 3000 Rubel ein
Verdienst erworben.

Gerichtssmü.
Naturarzt gegen Naturarzt.

Uber einen Prozeß , der sich vor dem Frankfurter
Schöffengericht  abspielte und der auch für Wiesbaden
nicht ohne Interesse ist, da es sich um Arzte handelt , die auch
hier bekannt sind , berichtet die „Franks . Ztg ." :

Ende 190L richtete der Naturarzt Dt. Selß - Baden-
Baden an die Mitglieder des süddeutschen Verbandes für
physikalisch -diätetische Ärzte ein Rundschreiben zwecks
Wiederaufbelebung dieses naturärztlichen Vereins . Dr.
Spohr-  Frankfurt , der auch diesem Verband angehört,
beantwortete dc-Z Rundschreiben in Briefen vom 10. Januar
und 3 März IM , die sich als ein Angriff gegen das Vcr-
einSmitglied Dr . Voigt-  Frankfurt charakterisierten . Er
behauptete , daß Dr . Voigt Leuten , denen nichts fehlte , Krcmk-
beit »n einredete , daß man jeden Verkehr als Arzt mit ihm
m iden müsse , wenn man sich nicht selbst an den Pranger
stellen wolle und daß Voigt die gröbsten Verstöße gegen die
ärztliche Standesehre sich zuschulden kommen lasse . Tiefe
Beschuldigungen beschäftigten die Generalversammlung des
V -rems am 21. Würz in Heidelberg ; tm <mni trat das
Ehrengericht in Karlsruhe zusammen , da » De Voigt zu

- - Spohr veranlagte . Sic beschaf¬

ft adt batte cmen whduuw " «
Dl- Voigt zur Konsultation zu kommen . Dieser kam und

' vorherige Anfrage fernen Masse,tr alias.
AM nte ? Lchuw er mit . Da der Arzt dem Vater noch
^osiwma mach e bat dieser um weiteren Besuch : Voigt kam
sechsmal ^ mitunter in Begleitung von Schuwer . Einmal cr-
frfiiPTT sil v-rrvdiien Dr . Voigt fern Sozius Kamp  -
m ' a n n Ter Sohn starb . Für die sechs Besuche hat De.
BoiM am an Honorar gefordert und erhalten . Ter Vor-
sitzeLe fält dem Kläger 'Dr . Voigt vor nach den Alten
die Geh im -ate Grandhomme und KlingDhosfer den Scim-
wer als ei^ en Kurpfuscher bezeichnen . Auch in « ncr öffent¬
lichen Versammlung hat De . Spohr geäußert , Schuwer ver¬
sehe nichts oder sei ein SchWmdlcr Q . ochwr emes
Schlossermeisters wurde von Dr . Spohr ans Blinddarm
behandelt Als er verreist war , gmg der ^ atcr zu Dr.
Voigt Dieser wate daß die Diagnose Dr . Spohrs falsch
sei, es handle sich um ein Unterleibsleiden . Es werde sehr
schlimm ausgehen , möglicherweise ssogar Krebs werden,
wenn sie nicht gleich die Thurebrandtsche Massage anwende.
Das junge Mädchen wurde dann von Schuw « massiert.

1 der Ausseae des Mädchens hat sich Schuwer es ver¬
beten. daß sie eine Freundin als Beglcrterm mitbrachte.

; i

Nach ber Aussage b.' s Mädchens
beten, daß sie eine Freundin
Das Mädchen kam d ûn in cm auswärtig .s Sanatorium,

die Diagnose Spohrs bestätigt wurde - Ein zwölf-
whriges Mädchen litt an Gelenkrheumatlsmus und ivar von
Du Spohr aufgegebm. vr . Voigt behandelte die Kranke,
erklärte, daß sie in sechs Wochen aM Tisch sitzen werde, i>nd
erlaubte ihr ani Weihnachtsabend aufzusiehen Am 31. De¬
zember starb sie. In einem anderen Falle soll I),, Voigt
.wm aus Lungenspitzenkatarrh behandelt haben, während

der Behauptung Dr. Spohrs Nur „m ^ße
^cetboirtat handelte. Ein Zeuge hatte sur Massieren seiner
S " bis 800 M bezahlt Dann kam eine kleine
lu N E '* bie 400  M . gefordert wurden Der Patient ging

und Lol 200 M', was wurde. Zwei

oder drei Tage darauf kam eute Klage auf 532 M . Die
Klage war wie der Vorsitzende konstatierte , von den Ehe¬
frauen Du ' Voigt und Kampmann angestrengt , da ihre
Männer nur als Geschäftsführer fungieren . Man verstän¬
dig - sich schließlich aus 320 M . über die Frage , ob drc
Mailaaen vorher unnötig gewesen sind und die Operation
alcicki voramommen werden konnte , entspann sich eine rege
Diskussion zwischen Dr . Spohr , Dr . Voigt und dem vom
Slnäeklaaten aeladcncn Sachverständigen Chefarzt Dr.

i, t  Der » enge Dr . Zollmann -Mannheim hat den Be¬
trieb des Voiqischen Ambulatoriums eingehend studiert und
den Eindruck gewonnen , daß hier durchaus zweckmäßig vcr-
kabreu werde " Der Sachverständige Dr . Heinrich Kays er
bezeichnet es als nicht richtig , daß bei großen Geschwülsten
erst monatelang massiert und dann erst operiert wird . Er
hält das Verhalten des Klägers in dem größten Teil der
oben aeschilderten Fülle nicht mit der ärztlichen Siandes-
ebre für vereinbar . Vor allem verwirft er entschieden die
Vornahme von kombinierten Massagen für Frauen und
Mädcken durch einen Mann , wie Schuwer . der nicht Arzt
sei * ^ as Gericht kam znr Freisprechung  des Ange-
llaaten Di - Spohr . In den Gründen heißt es : Der An-
aeklagte hatte ein Reckt , barzulegcn , daß ein Verhalten , ivie
es der Kläger beliebte , in den Kreisen der Naturarzte nicht
gcbilliat werde Dcni Angeklagten steht ein Recht zu , das
Verhalten des Gegners als Verstöße gegen die ärztliche
Standesehre zu bezeichnen.

DlerRe Ohro»ri!r.
Fürst Eulenburg Hai, deni Vernehmen nach , die

möblierte Wohnung , die er bisher im Erdgeschoß des Hauses
Königin -Augufia -Straße 42  in Berlin hatte , zum 1. Januar
gekündigt.

Unfall auf der Berliner Untergrundbahn . Eine halb¬
stündige Betriebsstörung auf der Uniergrundbahnstrecke
Bismarckstraße - Wilhelmsplatz - Eharlottenburg entstand
Samstaanachmiitaa kurz nach 2 Uhr dadurch , daß ein Zug
auf der Endhaltestelle Wilhclmsplatz , wahrscheinlich infolge
zu späten Brcmsens des Zugfahrers , den Prellbock überfuhr
Zwei Damen erlitten bei dem Anprall leichte , ungefährliche
Kontusionen , von den übrigen Fahrgästen wurde niemand
verletzt . Der Materialschaden ist unbedeutend.

Um 80 M . einen Mord . Samstagabend 0 Uhr wurde der
noch nicht 18jährige Fleischerlehrling Hoch in einem Stem-
bruch bei Hosterwitz ermordet und beraubt ausgeftlnden.
Der Lehrling war von seinem Meister abends nach 6 Uhr
mit Fleischwaren nach Hosterwitz geschickt worden . Leute,
welche gegen 9 Uhr des Weges kamen , hörten am Stcin-
bruch schwaches Stöhnen und fanden den Lehrling mit zer-
trümmerten Schädel mtb zahlreichen Stichwunden in seinem
Blute schwimmend vor . Noch schwach atmend wurde er ins
Kranlenhaus nach Dresden gebracht , wo er bald nach seiner
Einlieferung verstarb . Der Räuber hat seinem Opfer einen
cinlassierten Betrag von 60 M . und Fletschwaren abge-
nommcn . Die Polizei stellt eifrig Nachforschungen nach dem
Täter an bisher fehlt aber jede Spur.

Selbstmordversuch am Hochzeitstage . An seinem Hockz-
zeitAtage hat der Hauptmann Hildcbrandt vom Fcld-
artillcrie -Regiment in Wesel einen Selbstmordversuch be¬
gangen . Er war mit der Tochter eines in Hannover leben¬
den verabschiedeten Offiziers verlobt und zu der auf Sams¬
tag festgesetzten Hochzeit nach Hannover gekommen . In der
ersten Morgenstunde schnitt er sich in dem Hotel , in dem er
mit einigen seiner Kameraden Wohnung genommen hatte,
die Pulsader auf und stürzte sich auf den Hof hinab . Hilde¬
brandt erlitt einen Beinbruch , Kopf - und innere Ver¬
letzungen und mußte nach einem Krankenhause gebracht
werden . DaS Motiv der Tat ist noch unbekannt.

Schrecklicher Selbstmord . Auf entsetzliche Art hat der
22 jährige Handlungsgehilfe Franz Dicil in der Grävestraß-
in Berlin seinem Leben ein Ende gemacht . Als seine Mutter
von einem Ausgang zurückkehrte und mit einem Freunde
des seit zwei Jahren an einem Lungenleiden laborierenden
jungen Mannes das Zimmer betrat , fand sie den Unglück¬
lichen als Leiche. Er batte Salzsäure ' geirnnken , sich mit dem
Taschenmesser die Pulsader der linken Hand geöffnet und
sich dam , am Fensterkreuz erhängt.

Aus Eifersucht versuchte der 36 Jahre alte Kasscnbote
Georg Haverbeck in Berlm -Moabit seine Frau zu er¬
schießen ; er behauptete , daß er Veranlassung zur Eifersucht
aus seinen Schwager habe . 2U* Haverbeck nach Hause kam,
traf er seinen Schwager m der Wohnung , worüber cs zu
einem Streit kam . in dessen Verlauf er drei Rcvolverschüsse
auf seine Frau abfeucrie , durch welche diese erheblich verletzt
wurde . Haverbeck , der verhaftet würde , bekannte aus der
Polizeiwache , daß er seine Elan habe erschießen wollen.

Familiendrama . Eine Schremersfrau in München , die
irica -vt eines ehelichen Zwistes sich und ihre drei Kinder in
ibwr Wohnung mit Kohlengas vergiften wollte , wurde ans
Grund "eines Äbschicdsbriefes an Verwandte , die darauf so¬
fort die Polizei veMnvig en vom Tode erretiet Alle vier
Personen waren bereits schwer betäubt und wären nach kur

*” frS/omSSc Diebesbande . Die Innsbrucker Polizei
, e,n azm.cn eine zuacudlichc Diebesbande , bestehend

verhaftete ^ ^-„ ^ ^Zpraktikanten , die gemeinsam über ein
aus zwöft .̂ Eh Einbrüche unternommen haben . Die
Dutzend Die | ‘ ci-acne Statuten ausgestellt und führte ge-
Diebesbande ßftmcn  gu denen alle zu gleichen Teilen
.-au Buch über *

partizipiertem Achten Einbrecher nachts in zwei Ge-
Großc -v ^ Mn . Auf dem Grundstück Chauffee-

schäftshäuftlm ^  ewe eiserne Tür , die vom Flur in
straße e - ^ ^ hen sübrt , und räumten diesen aus . Sie
einen -swuow bis 12 000 M . Schubwaren . Ferner
erbeuteten i H^ se Jägerstraße 28 aus der Ranck-
stahlen ! von Oesner für 7500 M . Felle . Allem An-

^ Einbrecher hier gestört worden , da sic
1 ' wr wertvolle Sachen , wie z. V . Zobelpelze , liegen ließen.

Folgen von Guimutigkcit . Ein Eisenbahnunsall
» sich Donnerstagabend auf der Strecke Krsiensen -Scher-

. unweit des Bahnübergangs bei Dahlhausen , ereignet.
Mer' D - Zug Berlin -Kreiensen -Cöln hat das Fuhrwerk des
^ndwirts Ehr . Menke aus Dahlhausen überfahren und zer-
trümniert . Der Bahnwärter hatte aus Gutmütigkeit wäh¬
rend v -s Schlictzcns der Schranken dem Menke halb wider¬

willig erlaubt , über das Geleise zu fahren . Kann , war das
Fuhrwerk des M . aus dem Geleise , als der Schnellzug hcran-
gebrauft kam und es zermalmte . Meickc selbst wurde getötet.

Ein Fuhrwerk von einem Schnellzug überfahren . Zwi¬
schen den Stationen Sambowitz und Kattcrn wurde ein
Fuhrwerk des Gutsbesitzers Persitzkh aus Sambowitz , das
von dem 19jährigen Sohn des Gutsbesitzers gelenkt wurde,
von dem Breslauer Schnellzug überfahren . In dem Wagen
saßen fünf Kinder des Persitzkh . Eine 17jährige Tochter wurde
getötet , zwei Kinder sind lebensgefährlich verletzt , die an¬
deren leichici . Der llnsall soll auf die Schuld des Schranken¬
wärters zurückzusühren sein , der , trotzdem der Zug signali¬
siert war , die Schranke des Wegübergangs nicht geschlosse»
hatte.

Von einer Lokomotive zermalmt . Ans dem Gmervabn-
hof zu Gelsenkirchen wurde eine etwa 35- bis 40jährige Frau
von einer rangierenden Lokomotive überfahren . Der Körper
wurde derart zermalmt , daß es bisher nicht gelungen ist,
die Personalien der Verunglückten festzustellen.

Ein Kirchenkaffendefraudunt verhaftet . Der frühere
Kirchenkassenrendant der Berliner Razarcthgcmeinde , Rech-
mingsrat Boß , der in , vergangenen Sommer nach bedeuten¬
den Unterschlagungen flüchtig geworden war , wurde in Ber¬
lin festgenontmen . Er erschien in einem Aschingcr -Ausschank
am Nollcndorfplatz , wo ihlt ein Gast nach der Beschreibung,
die die Kriminalpolizei von ihm verbreitet baitc , erkannte.
Er holte einen Schutzmann und ließ ihn festnehmen.

Eine gräßliche Bluttat . Nachts hat der Bahnmeister
Prehler von Kirchcn -Latbach , anscheinend in einevt Anfall
von Geistesstörung , seine Frau und seine beiden Töchter im
Alter von 8 und 10 Jahren mit einem alten Säbel ermor¬
det . Nach der Tat erhängte sich Preßler . Als man morgens
die Wohnung erbrach , fand man die weiblichen Mitglieder
der Familie furehibar zugerichtet in ihrem Blut schwim¬
mend vor.

Dhnantit -Attcnint . In Delapat Fain (Ungarn ) wurde
nachts von einem entlassenen Arbeiter namens Varga in das
Schlafzimmer des Fabrikanten Bruzinskv eine Dhnamit-
bombc geworfen , die explodierte und großen Schaden an-
richtcte ; es wurde jedoch niemand ernstlich verletzt.

Automobil -Explosion . Als der Gehilfe des General-
gouverneurs Uihoff zu Warschau in einem Automobil eine
Ausfahrt machte , erplodierte der Benzinbehälter . Uthoff
wurde leicht , sein Begleiter und Chauffeur erbcblichcr ver¬
letzt . Außerdem wurden ein Passant getötet und sechs
Passanten verwundet . Das Automobil ist verbrannt.

Grubcntod . In den Gruben der Eisenhütte von
Perrecv -lcs -Forges bei Charollcs (Dep . Saönc et Loire ) er¬
folgte ein großer Gesteinsbruch , durch den drei Arbeiter ver¬
schüttet und getötet wurden.

Schlagende Wetter . Im Bergwerk von Champagne
(Departement Cantal ) wurden durch schlagende Wetter zwei
Bergleute getötet und mehrere verwundet.

Totgefahrem Auf der Kaiserstraße zu Dortmund wurde
der Arbeiter Joseph Jagst aus dem Kreise Tilsit von einem
Fuhrwerk toigcsahren.

Das alte traurige Lied . In Cöln spielte der 12jährige
Sohn des Stadtsekrctärs Loeg mit einer Flobertbüchse . Die
Waffe entlud sich und die Kugel drang dem Kind durch die
linke Schläfe in den Kopf . Der Verunglückte war das ein¬
zige Kind seiner Eltern.

Ein Kind verbrüht . Das 13 Monate alte Kind deS Ar¬
beiters August Heggcn in der Blumenstraße zu Dortmund
fiel in einen Tops mit kochendem Wasser urw erlitt derartige
Brandwunden , daß es bald daraus starb.

Thphusepidcniie . In Reutlingen sind bisher 66 Er¬
krankungen an Typhus zu verzeichnen.

Straßenbahnunfall . In Pest entgleiste ein elektrischer
Straßenbahnwagen . Drei Personen wurden schwer , zahl¬
reiche andere leichter verletzt.

überfchwcmn,ungen in Künrten . Die fortdancmdcn
Regengüsse verursachten eine Überschwemmungskatastrophe
in Kärnten . Im Gurktal wurden zehn Brücken weggerissen
und die Straßen zerstört : fünf Ortschaften sind gefährdet.

Giftige Pilze . Im Dorfe Concorrezzo bei Ponza
(Italien ) starben 12 Personen nach dem Genuß giftiger
Pilze.

Ein tödlicher Trunk . Das Ih ^jährige Kind des Fabrik¬
arbeiters Peters zu Oberhausen trank kochendes Wasser , zog
sich eine Speiseröhrenverbrennung zu und starb an deren
Folgen . _ _

Letzte UachrLchTeR.

Der Reichskanzler beim Kaiser.
HD . Berlin , 11. Oktober . (Eigener Drahtbcricht des

„Wiesbadener Tagblatts ".) Der Reichskanzler v. Beth-
mann - Hollweg  hat gestern dem Kaiserin  Hnbertus-
stock Vortrag gehalten über die Grund züge der
Politik,  welche im Reichstag emgeschlagen werden
soll . Der Reichskanzler hat , wie ich ans guter Quelle er¬
fahre , die Absicht , nur von Fall zu Fall mit einzelnen Par¬
teien in Verbindung zu treten , um bcstinrmtc Vorlagen ekn-
zubringen und durchzudrücken . Er ist der Ansicht , daß das
konservativ -klerikale Kartell , das dem Reiche die Steuern
verschafft und dessen Verdienste er anerkennt , keinen beson¬
dere !,. Anspruch hat , von der Regierung weiterhin noch be¬
vorzugt zu joerdcn , ".elmehr soll die Regierung sich unab¬
hängig von einzelne a Parteien halten . Der Kaisce hat stcb
grundsätzlich mit dieser einzuschlagendcn Politik 'cinver
f“ erklärt Eber die preußische Wahlrechisresorm ist
"i -ht verhandelt worden . Der Reichslanzlcr wird ' gleich
nach dem Zuiammentrttt des Reichstags bei seiner « K?
stcllung sich tu dem erwähnten Sinne iiLr „ CT^ ■0

(Sä i[, daM , u bem °,s,n
Kanzler, obwohl er sich lcdiqUch ala

Konservative Wähler zur Erbsteuer.

vatriwü ^ ^ ^ ? ^ Dit ° ber . (Eigener Drahtbericht .) De,
rtrnw * m Wahlverein in Johannisburg fordctte in einer

V ^ wwinlung den Grafen Stolberg  wegm
b ft t tu tn u n cs, üb ^ r Me Erbanfall st euer

, ^rlederleguna bei Neicüstagsmandats
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p. Kiderlcil -Wächter — Untcrstaatssekretär?
siä . Berlin , 11. Oktober . Ter deutsche Gesandte in

Bukarest , v. K i d e rl e n - W ä ch t e r , ermächtigt uns
M der Erklärung , daß ihm von einer b e v o r st e h e n -
Len Änderung in seiner derzeitigen
Stellung nichts bekannt sei.  Bekanntlich
war von Berlin aus die Nachricht verbreitet worden,
Herr v. Kiderlen -Wächter sei als Nachfolger des Unter-
statssekrctärs im Auswärtigen Amt , Stemmrich , in
Aussicht genommen.

Neuer Hafen.
Bukarest, 11. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Die

feierliche Eröffnung des Hafens von Constanze
ihat gestern in Gegenwart des Königs und der Königin
ftattgefunden . _

i Konstantinopel , 11 . Oktober . (Eigener Draht-
bericht .) Wie „Saba " meldet , hat Rußland offiziell die
Abänderung seines Vorrechts auf B a h n-
b a u t e n an : Schwarze  it M e e r b c s ch I o s s e n.
Die Verhandlungen sollen hier zwischen dem Minister
des Äußern und dem preußischen Botschafter geführt
werden . .

Das Urteil im Erpressungsprozrß Dahsel -Schnwardt.
Berlin , 11. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Der

Staatsanwalt beantragte gegen D a h s c l wegen wieder¬
holter versuchter und vollendeter Erpressung eine Ge¬
samtstrafe von 5 Jahren Gefängnis  und
5 Jahren Ehrverlust . Frau Schuwardt  sei milder zu
beurteilen , sie habe unter dem Einfluß des Dahsel gestanden
und habe geringe Vorteile gehabt . Gegen sie beantragte
,der Staatsanwalt 1 Jahr 3 Monate Gefängnis,
und für beide Angeklagten die Anrechnung der Unter¬
suchungshaft in Höhe von 6 Monaten . — Redakteur
Dahsel  wurde wegen Erpressung zu einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis  und drei Jahren Ehr¬
verlust verurteilt unter Anrechnung von sechs Monaten
Untersuchungshaft und Freisprechung von der Anklage des
Betrugs . Frau Schuwardt  wurde wegen versuchter
Erpressung zu acht Monaten Gefängnis  unter
Anrechnung von sechs Monaten Untersuchungshaft verurteilt

Selbstmord einer Künstlerin.
Hanau , 11. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Die

unter dem Künstlernamen Mira am hiesigen Stadttheater
angestcllteSchauspielcrin Luise  G u i l s che k aus Graz , die
dieser Tage einen Vergistungsversuch mit Leuchtgas machte,
ist heute früh an der Gasvergiftung gestorben.
\ *
'' Dessau , 11. Oktober . (Eigener Trahtberrcht .)
In Güsten erschoß  gestern der von seiner Frau ge¬
trennt lebende Techniker Brüsche seinen 4jähri¬
gen Sohn und sich selbst,  nachdem seine Frau
einen Versöhnungsvcrsuch zurückgewiesen hatte,
y wb . Bremen , 11. Oktober . Das von der Aktien¬
gesellschaft Weser in Bremen erbaute Linienschiff
„Westfalen"  erledigte gestern seine Vorprobe-
f a h r t in der Nordsee zur vollen Zufriedenheit . Es
wird am 14. Oktober eine Fahrt nach Wilhelmshaven
Antreten

lid . Dresden , 11. Oktober . Als des R a u b m o r d c s
an dem Fleischerlehrling Alfred Hoch
dringend verdächtig  ist gestern der 19jährige
D i e n st k n e ch t W i k e ans Limbach i . S . f e stge -
nomme  n worden . Er war MN Samstag aus seiner
Stellung in Ockerwitsch entlassen worden und war vor
der Zeit des Verbrechens bei der Schoner Mühle , wo
Her Lehrling Fleischwarcn ablieferte und Geld in
Ifang nahm , gesehen worden . Von der Mordstelle führ¬
ten zwei Fußspuren über die Felder . _v>n etne dieser
Spuren patzte der Schuh des Verdächtigen genau . Bei
seiner Festnahme wurde ein Schlagring bei ihm ge¬
sunden , Geld jedoch nicht.

Letzte Airttvslsttachr ' rchlrn.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 11. Oktober. (Eigener Drahtverlcyt .) Die
Diskonterhöhung  der ReiÄsbank um cm volles
Lrozent brachte der Börse keine Überraschung.  Sie
hofft, daß die Erörterungen über die Geldmarttlage nun¬
mehr auf längere Zeit erledigt sind. Bei Eröffnung des
Verkehrs wurden neue Käufe und Deckungen vorgenommcri,
wodurch die Börse ein durchaus festes Aussehen  ge¬
wann , Baicken setzten mit Erhöhungen bis 1 Prozent em.
Erheblich waren Berliner Handelsgesellschaft , Dresdner und
Russenbank, letztere aus Petersburger Anregung geoessert.
In Montanwerten war die Kursgestaltung nicht gleich¬
wertig , doch überwogen gleichfalls Besserungen . Schwacher
lagen Deutsch-Luxemburger , Phönix und Gelsennrchener,
vor allem Reinstahlaktien . Amerikaner blieben von der
schwächeren Haltung New Yorks am Samstag ziemlich un¬
berührt . Von Renten 3prozentige Reichsanleihe gut ge¬
halten auf die Meldung , daß über eine Begevung ^ einer
neuen Anleihe Entschließungen noch nicht gefaßt sind, « chiff-
sahrtswerte setzten mit Ausnahme von Norddeutschem Lloyd
gleichfalls leichte Besserungen durch. Von Elennzttäts-
werten notierten besonders Schuckert höher . Kurz nach Er¬
ledigung der ersten Kaufaufträge wurde jedoch die Gesamt-
Haltung schwächer. Tägliches Geld 4 Prozent , der
zweiten Börsenstundc erfolgte neuerdings eine Beseprgung,
da das Publikrtm namentlich für Montanwerte wettere
Kauforders sandte . In letzter Börsenstundc gewann das
Geschäft, namcntlich am Montanmarkte , an Ausdehnung,
gerüchtweise von der Erhöhung der Oberschlesischen Stah-
eisenprcise um 5 M . verlautete . Montanwerte , namentlich
die der Oberschlesischen Werke, gewannen erheblich. Der
Kajsaindustriemarkt war belebt und fest, namentlich Waggon¬
fabriken und Eisenaktien . Hoffmannwaggon 20 Prozent,
Haspercisen 9% Prozent . Privatdiskont 3% Prozent.

Berlin , 11. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Wie wir
ln der gestrigen Abend-Ausgabe bereits mrtteilten , erhöhte
die Sitzung des Zentralausschusses der Reichsbank den
Diskont  von 4 auf 5 Prozent , den L o m b a r d - Z r n s-
sn s. von 5 auf 6 Prozent.

Schiffs-Nachrichten.
Hamburg -Amerika -Lüne . Bureau der Gesellschaft

Wilbeimstraße 10. F32S
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Wesia ", nach New Orleans , 7. Oktober 2 Illhr
30 Mn . nach«, . Dover passiert . „Blücher , von New Mit
kommend , 8. Oktober 1 Uhr 30 Min . morgens von Plymouth.
„BosNia , von Boston und Baltimore kommend , 8. Oktober
4 Uhr 45 Min . morgens Mgach -passiert . „Bu -.garra ,7.  Oft.
8 Uhr 3b Mn . inorgens von Genna nach Hamburg . >« chn«ll-
Äampfer „DeukschlanD ", nach Rav Norr , 8 . Oktober b Uhr
30 Min . morgens Dover passiert . Dampf « „Nassovra , nach
Montreal , 7. Oktober 12 Uhr mittags Facher Pornt tzcckstert.m *yy.. .. - _ ... . x. rrv en.. iID SUc»tnS 7 AIrTir'/iVPY

roimnreriio, / . ajtiwcr u U'QX.morgen ^ mim yi.'wwuu
Wcstinidien , Mexiko . Südamerika : Dampf « „Mbmgm , von
Mepiko kommend , 6 . Oktober nachm , von Havana über Bigo
unld H-aDre rrach H-awibiurg. „Allomannim ", na >ch Havana nnid
Mexiko , 7. Oktober 12 Uhr mittags von B « o. „Spvoewaihd ,
von Westiirdten kömmenld, 7. Oktober 3 Uhr nachm , von Havre.
„DhessaiUa", von der Westküste Amerikas kommend , 6. Oft.
von Montevideo . „Westevwailb ", nach Wesftüdren . 7. Oktober
10 Uhr morgens in Antwerpen . — Ostasien : Daiüpser
„Bölgoavia " , 7. Oktober 4 Uhr nachm , von Kobe nach Noto-
hama . „Moodemia ", 6. Oktoioer 5 Uhr morgens von K-ioe
nach Most . «Sambia " , aus der Heimreise , 7. Oktober nachm,
von Antwerpen nach pi-otterdiam . „Silavonra , auf der Hetm-
reiise, 7. Oktober 3 Uhr nachm , in Havre . — Bemchrckdene
Fahrten : Dampfer „Hrspania " , 7. Oktober von WuMre über
Aden , Djibouti und Algier nach Hamburg.
Norddeutscher Lloyd in Bremen . Hauptagent für Wiesbaden

I . Chr . Glücklich. Wilhelmstraße 50. ? 328
Schnelldampfer Bremen -Rew Uork : „Kronprinz WAHÄm ",

nach Bremen , 5. Oktober 12 Uhr mittags von New Bort.
„Kaiser Wilhelm der Große ", nach New . Uork, 6. Oktober
6 Uhr von Cherbourg . — Mittölmeer -Lrnre : „Berlin , nach
Genua , 7. Oktober 9 Wr vor >m. von Neapel . — New Nort -,
Bültiinwre - und Galveston -Linien : „Rhein ", nach Bremen,
5. Oktober 7 Uhr nachm , in Bremerhaven . Jto , nach
Bremen , 6. Oktober 2 Uhr nachm , von Baltimore . „Großer
Kurfürst ", nach Bremen , 7. Oktober 12 Uhr mittags von New
Uork. „Breslau ", nach Galveston , 6. Oktober 8 Uhr vorm,
in Baltimore . „Neckar ", nach York und Baltimore,
7. Okt . 10% Uhr nachm . Borkum -Riff passiert . — Australsten-
Linie : „SetMitz ", nach Bremen , 7. Oktober 1 Uhr vorm , von
Port Said . „Roon ", nach Bremen , 8. Oktober 5 Uhr nachm,
von Mdelaide . „Königin Luise ", nach Äliustralien , 6. Oktober
9% Uhr vorm . Quessant passiert . — Aiustvall-FrachLamPier:
„Schwaben ", nach Bremen , 7. Oktober 1 Uhr vorm , von
Fremantile . „Franken ", nach Bremen , 6. Okt . 1 Uhr nachm,
von Brisbane . „Göttingen ", »rach Australien , 7. Oktober
8 Uhr vorm , in Adelaide . — OstMien -Linie : „Bnlow ", nach
Hamburg , 7. Oktober 7 Uhr vorm , in Genua . „Devsfstngersi
nach Brennen , 6. Oktober 2 Uhr nachm , in Collomba . „Priinz-
rsgent Luitpold ", nach Ost -Asien , 6. Oktober 6 Uhr vorm , in
Hongkong . „Kleist " , nach Ost -Asien , 7. Oktober 12 Uhr mittags
von ' Genua . „Prinz Ludwig ", nach Ost -Asien , 7. Oktober
12 Uhr mittags von Cuxhaven . — La Psata -Linie : „Sig¬
maringen ", nach Bremen , 7. Oktober in Bremerhaven.
„Gotha " , nach La Plata , 5.  Oktober aus dem La Plata.
„Gießen ", nach La P >lata , 8 . Oktober in Antwerpen . —
Brasilien -Linie : „Mainz ", nach Oporto , Antwenpen , Bremen,
7. Oktober von Lissabon . „Würzburg ", nach Madeira,
Oporto , Rotterdam , Antwerpen , Wremen , 5. O 'ktdüer von
Bahia . „Aachen ", nach BrasAivn , 5. Oktober in ^ Bahia.
„Bonn ", nach Brasilien , 6. Oktober von Lissabon . — Mitteil-
meer -Levante -Dienst : „Therapia ", nach Datum , 8. Oktober
in Batum . „Skutari ", nach BarcÄrma , 7. Oktober in Genua.
„Bayern ", nach Datum , 8 . Oktober in Genua . — Merandrien-
Nini "' ..Schleswig " . nach Marseille , 6 . Oktober 2  Uhr nadtot.
von Alexandrien . „Prinz Heinrich " , nach Alexandrien , 6 Okt.
8 Uhr nachm , von MtrseAe . ' — Aüstral -Japan -Kinie:
„Prinz Sugismund ", nach Kobe , 7. Oktober 12 Uhr nachts
von Hongkong . — Sütgopore -Neiu Guinea -Linie : „Manila,
nach Simlpsönthaifen , 8. Dktober von Erianahafen.

Damvfer -Expcditionen des Norddeutschen Ltolid in Bremen.
Wh Bremerhaven vom 10. bis 16. Oktober : Dampfer

„Kaiser Wilhelm II ." 12. Oktober nach New Uork über South¬
ampton -Cherbourg . „Heidelberg " 14. Oktober nach Cuba.
„Barbarossa " 16. Oktober nach New Aork über Cherbourg.
„Oldenburg " 16. Oktober nach Avgentinien . „Sigmaringerr"
16. Oktcber nach Argentinien (nur für Ladung ) .

Deutsche Ostafrika -Linie . Bureau : L. Rettenmayer.
NikvlaS 'traße 3. F 320

Reichspcstdampfer „Prinzessin " , Kapitän Stahl, , von
Hamburg nach Südafrika , 6. Ort . «6 MoMbassa . „Admiral ",
Kapitän Doherr , von Hamburg nach Südafrika , 6. Oktober
Cuxhaven passiert . „Feldmarschall ' , Kapitän Kley , von Ham¬
burg nach Südafrika , 5. Oktober ab Tanger . „Prinzregent " ,
Kaprtän Gau,hl , von Südafrika nach .Hamburg , 5. Oktober an
Hambuva . „Bürgermeister " , Kapktan Fiedler ", von Süd¬
afrika nach Hamburg , 4. Oktober cfo  Aden . „Kronprinz " ,
Kapitän Pohlenz , von Hamburg , nach Südasüika , 26. Sept.
an Laspalmas . „Herzog ", Kapitän Weitzkani , von Südafrika
nach Hamburg , 24. September ad Swakopmuüd . „König ",
Kapitän Volkertsen , von Hamburg nach Ostasrika , 3. Okiober
ab Suez . „Gertrud Woermann ", Kapitän Carstens , von Süd¬
afrika nach Hamburg , 7. Oktober Delagoabav . „Lldolph
Wocnmann ", Kapitän Jversen , von Südafrika nach Hamburg,
6. Oktober ab Durban . „Wiüdboek , Kapitän Meyer , zurzeit
in Hamburg . „Kanzler " , Kapitän Mricht , von Hamburg nach
SDasrika , 11. Septwnber Quessant 4 « sierl . „Khalis " ,
Kapitän Pons , von Hamburg nach « üdasrrka , 3. Okt,oh,er an
Lcmreneo Marques . „KHedive", Kapttan Schavfe , von Ost-
afoika nach Hamburg , 6. Oktober -ab Zanfchar.
_ ...». .. . 1 .. . . .

Familien- Uachrichlell.
Ktandesarnt Wievsiadkn.

Nathaus , Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von s bis 1/2, Uhr; für Ehe.
jchlictzungen nur Dienstags , Dol'.nerstags uuo <i5-ainstags.)

Geburten:
3. Oktober : dem Elektrotechniker Wilhelm Bohrens e. T .,

Erna Anna Lina Este . „
3. .. dem Oberkellner Kaspar Roesberg e T ., Erika.
5. „ dom Dr -ofchkeübe-sitzer Gustav Leib Zwillinge,

Gustav und Lina.
5. „ dem Briefträger Michael Gutmann e. T ., Frida

5. „ dem Lehrer Friedrich Seel e. S ., Friedrich
August WchetNl ^Wrsitmn . ,

5. „ dem Hausdiener Michael Dürr e. T ., Bertha
Katharine.

5. „ dem Wagenbauer Gg - Kern e. .T ., Anna Luise.
7. . üeru Kaufmann Sally Morsherm e. T ., Käthe.
8. dein Maler und Lackierer Joseph Stolz e. S .,

Alfred Wilhelm Hermann.
8. .. dem Stukkateur WEelim Scharr e. S -, Johannes

Aloysius Franz.
Aufgebote:

Fabrlkarbsiter Lubwia Windecker in Wo-rms Mt Anna
Maria Elisabeiho Delarne dasellbst.

Musiker K-avl Sporzecki in Plauen mit Helene Lazarett geb.
Schustakowitz , in Breslau -. . _ ^ ,

Fuhrmann Johann Ludwig in SBwndj mtt der Witwe Mar -ia
Theresia Nensert , geb . Kühn , daselbst . ^

Fuhrmann Heinrich Wiegand mit Maria Koch hier.
Postbote Egid Balthasar Freitag m Gemünden mit Sugenre

' Margarete Burgaßer daselojt»

Schmied Karst Anton Wihheilm Meiste : in Niederwallmenack
mit Karoline Mathilde Wagner in Weisel . ,

Dekorationsmaler P . Ludwig mit Marie Dcachenheimer hier
Kaufmann Michael August Bangarld in Satblon mit Este Alm»

Gertrud Zuschke in Lasri.
Elieschtießungen:

Kaufmann Julius Bevberich mit Emmh Goldbeck hier.
Tüncher Karl Reichwein mit Lina Schweißguth hier.
Kaufmann Fcderico Seappini mit Ottilie Dieckmann hier.
Mechaniker Eugen Roth mit Eleonore EmmÄ hier.
Elektrmnonteur Franz Harsh mit Lon : Watchämmdt hier.
Kellner Joseph Sauevlacher hier mtt Katharina Wolf m

Darmstadt . . e
Hauptmann Otto Martens m Stvatzburg mit Stephanie

v. Weise hier.
Kgl . Kammermusiker Otto Trillhaaie mtt Llnna Emmel hier.
Direktor Or . Hermann v. TrenlwäL in Frankfurt a . M . Mit

Fvau Maria Borgnis , gob . Jay , daselbst.
Oberleutnant Hans Baöhren mit Johanna Großmann hier.
Sekretariats -Assistent Heinrich Betz m '.: Kaiharine Bechr hier.
Buchbinder Georg Postei mit Auguste Höhn hier.
SchlosserveWse Karl Rsuil . mit Friederike Bolkmann hier.
Steinhauer Heinrich Hüinberger mit Elisabeth Ritter hier.
Steindrucker Jakob Neumann mit Scvhie Maurer hier.
Bäckergehilse Ernst Stulz mit Lina Lrückel hier.
Bäcker Adolf Höhler mit Katharina Groben h '.er.

Standesamt Kirsirich.
Geburten:

25. Ssptömber: dem Schlosser Heinrich Ghristian e. T.
1. Oktober : dem Stratzenbahnschassner Jakob Schütz , e. T.

1. „ dem Stvasieubähnschaisner Leinr . Schwind e. S-
1. „ dem Tagilohner Wilhölm Blum e. T.
2. „ dem Stukkateur Ernst Merz e. T.
3. „ dem Schweizer Valentin Götzsriöd e. S . « . e . T.
3. „ dem Ingenieur Georg Rose e. T.
8. „ dom Gärtner Wilhelm Tiehl e. T.
3. „ dom Schreiner Gmil Hcitmann e. S.
5. dem Monteur Bruno Dannemann e. S.
5. „ dom Schreiner Georg Friedrich Knapp e. T.
5. „ dem Fuhrmann Fpiedvich Schwanda e. T.

Aufgebote:
Kaufmann August Halmnes in Biebrich mit Luise Möck in

WÄchensteller ^ Joh . Heinrich Krahn in WieLrich mit Kaih.
Herrbertz in Bermersheim . . , „ .

Fuhvmann Ich . Ludwig in Biebrich mit der W -rttve Marra
Theresia Kühn daselbst . ^ ,r.

Maurer Franz Bender in Essen mit Henriette Karoline Anna
Maria Reinhavd hier . .

Tagilöhner Heinrich FelhI in Biebrich mit Katharine Zinümel
in W -üstenwillenroih . . . .

Küfer Christoph Kapp in Eltville mit Auguste Ochona i»
Wtebriich. .

Oberleutnant Ludwig Ang . Heinrich Schuster -in Zabern t . S.
Mit Ilse EmDie Henri -ette Frftche in Biövr -ich.

Eheschließungen:
Zigarrenmacher Theodor Schmidt in Biebrich mit Margarete

Eser in Wiesbaden . .
Taglöhner Franz Joh . Strauß tn Biebrich mit Aug . Fran¬

ziska Kraemer in Wiesbaden.
Kaufmann Aug . Heinrich Kaumgärt ei in Homberg a . Ry.

mit Ottilie Pauline Schwalbach in Mebrich.
Tünchevmeister Friedpich . Schüng in Wiesbaden mit Glisabethe

Augüste Krieger in Bieibrich.
Sierbefälle:

1. Oktober : Elisabeth Happe , 4 I.
8. „ Ehefrau Eleonore Beek , geb . Lang , 61 I.

GeschüftliSres.

Ich machte neue Iortschvitte
zum Heken . Minden , 27 . März 1909 . Durch einen sehr großen
Elutverlust wurde ich so elend , day ick> 3 Aionatc das Bett hüicn
mußte und jetzt nach 6 Wochen noch leidend bin . Noch jm kurzem
war ich nickt imstande ^ in der Stnde von einem Stuhl zum
anderen zu kommen . Nun griff ich zun , „Bioson " . oaS ich regel¬
mäßig trank , und siche da . ia , machte neue Fortschritte zum Leben.
Ich habe jetzt einige Pakete verbraucht , die so vortrefflich wirkten,
daß ich nun wieder einigermaßen die HauSwirtscha ' t versehen kann.
Für die mir durch das Bioson gewordene Wohltat kann ich Ihnen
nicht genug danken . Wo ich vermag werde ich „Bioion " aufs
Wärmste empfehlen . Hochachtungsvoll : Frau Luise Villain,
Weingtz -Straße 37 . Unterschrift beglaubigtr Fr . Engeling,
Notar . Bioson ist das beste und billigste blutbildende Kränigungs-
miitel . Paket 3 Mark in Apotheken , Drogerien . (Z.  9/74550 ) F14

rormamini erhältl . i. d. Taunus-Apolheke . Tel . 106 u. 2261.

BiHOTSTÄUUNBEM , HÄNSQRRHCMÜAL-
LEIDEN

gibt es nichts besseres , als eine häusliche Kur mit

ffinpli üsiM
(Saxlehrer ’s Bitterquelle ) . P 9b

Dre Moegen -Aussübe ««ifußt 22 Seiterr
und die Verla gsbeila gc „Ter R oman ".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

NerontworNicher Revotteur kür Politik und örndet : A. Hcgerhorst ; für
Feuilleton, Svort und unterh. Teil : I . Kaisler : für Wiesbadener Nachrichten:
C Rütherdt : für Nasjamjchc Nachrichten. Aus der Umgebun,, und « erichts-
faat : H. Diefenbach ; für die Au,eic,en und Reklamen: H. Dorn auf;iämtlich>» Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergscheu H. - Buchdrucker« in Wiesbaden.

Svrechftmide der Redaktion: 12 bis 1 Uhr.
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Kbend-klusgabe.
ZZlatt.1.

5 Prozent Reichskankdiskont.
Ungewöhnlich schnell ist, mic in der heutigen Morgen-

Ausgabe schon mitgeteilt wurde, auf die letzte Erhöhung
des Reichsbankdiskontsatzes um ein halbes Prozent , die
am 20. des vorigen Monats vorgenommen wurde, eine
weitere und zwar gleich um ein ganzes Prozent gefolgt.
Der Zentralausschutz der Rcichsvank hat gestern be¬
schlossen, den Zinsfuß für die Diskontierung von Wech¬
seln von 4 aus 5 Prozent und den Lombardzinsfutz von.
5 auf 6 Prozent zu erhöhen. . Die Maßnahme kommt
nicht eigentlich überraschend, denn nach dein letzten, so¬
eben veröffentlichten Ausweis war die Reichsbank noch
mit 392,8 Millionen Mark in der Steuerpflicht , das
heißt die Reichsbank muß bei einer Gcsarntewiffion von
1888 Millionen Mark für einen Notenumlauf von 392,8
Millionen Mark 5 Prozent Steuern an das Reich ab-
führen , so daß der bisherige Diskontsatz von 4 Prozent
für die Bank einen wesentlichen Vertust  bedeutete.

Ties rein privatwirtschaftliche  Moment,
das ru erster Reihe die Auteileigner der Reichsbank be¬
trisst , war natürlich für das Vorgehen der Reichsbank
erst in zweiter  Reihe maßgebend, während die
finanztechnischen  und wirtschaftlichen Gründe
den Ausschlag gaben. Ter Reichsbankprästöent H a v e n-
stein begründete dementsprechend gestern die Not¬
wendigkeit der Diskonterhöhung damit , daß nicht nur
pm ersten Male seit dem Bestehen de- Zustimtes der
Notenumlauf der Reichsbank die Zahl von 2 Milliarden
überstiegen habe und die Summe der ungedeckten Noten
eine Rekordhöhe aufweise, sondern daß trotz dieser
starken Inanspruchnahme zun- Oktobertermin der R ü ck-
f l u tz zur ReichZbauk verhältnismäßig schwächer als im
Vorjahre sei. Des weiteren betonte der Leiter der
Reichsbank, daß trotz der Bemühungen der Banken, die
Ü h e r s p e kn l a t i o n cinzudäminen, die Wirkung der
letzten Diskonterhöhung nicht lange vorgehalten habe,
und daß ein nachhaltiger Erfolg nur erzielt werden
könne, wenn der Diskontsatz jetzt gleich um ein Prozent
in die Höhe gesetzt werde.

Hier ist der Kernpunkt  der Diskontpolitik der
Reicksban? berührt . Seit längerer Zeit hat sich an den
Börsen und ganz besonders an der Berliner Börse eine
flmitabetoeflima geltend gemacht, dre, worauf wir in
unserem HandelsteiI wiederholt hmwwsen übertrieben
und ungesund  war , da ste,mcht etwa den Ausdruck
der wirtschaftlichen
mindest weit voraus

77T im Vordergründe des Jnterehes stehender
vieler rm - ^ vermutlichen inneren Wert in

weit über oen .^ obwohl die Grotz-
bicjer übereifrigen Beieili-

«V ^rfVnrelcEiäftc-ewarnt hatten : aber es scheint,
gnng am B . - ^ r̂ U ^ imierbankiers , die
bewBerlin  ihren Sitz haben und gcknz Deutsch-

blockenden Offerten überschwemmten.

Papiere .. . ,
die Höhe getrieben,
banken  wiederholt vor

Nörwnaelu
der

mit ihren verlockenden
leider mehr Beachtung fanden.

Diese Ü b e r s p e ku l a 11 o ,nT it ist wohl als der
Diese iu - 1 onzusehen, daß die Leitung der

Reicksbank^sich i e tzt bereits zu der zweiten Trskont-
SifiJ d eiem Nähre veranlaßt gesehen hat . Nach-
KV ReichsLLkont zu Ende des Jahres 1907
den Höchststand von 7% Dozent ^ icht hatte war erNor ' obres auf dann ans si, auf oy^,
auf 414 und am 18. Imst auf 4 herabgegangen,
auf welchem Stand er bis zuiii lb . ^ cbruar 1. - blieb,
wo die Herabsetzung auf 3Vs  Prozent erfolgte . D ei er
niedrige Satz könnte sich bis MM 20. September 1M9
behaupten , wo die Erhohuna auf 4 Prozent vorgenom-
inen wurde, der jetzt die auf 8 Prozen . gefolgt ist.

Selbstverständlich ist die dadurch bedingte ißct-
tcn - rüng des Kredits  liicht ohne einschneidende
Bedeutung , zumal die geschäftliche Konjunktur kemes-
ivcgs wieder auf der Höhe angelangt ist. Die Wirkun¬
gen dieser Kreditverteuerung treffen nicht etwa bloß
den Großindustriellen und Großhändler , sondern noch
viel schärfer den kleinen Fabrikanten und Detailhändler,
für den die Verteuerung mit der Erschwerung

rtuation bildete, sondern dieser zu-
eilte.  Gerade das Privat-

SW « —m,,c
steht, hat sich Mit leldenschastl' chsm
Effe r t e u fpekulation geworfen und

Eifer
io

auf die
die Kurse

. -eS  Kre¬
dites zusammenfällt . Da aber die Diskonierhohung um
ein ganzes Prozent in der Voraussicht. vorgenommen
worden ist, daß die Reichsbank damit bis zum Zatzres-
schluß a u s ko m m t, wird sich die Geschäftswelt, was
sie ja wohl oder übel tun muß, urn so eher damit ab-
finden können- Zn diesem Zweck ist cs freilich not¬
wendig, daß die Großindustrie und die hinter ihr
stehende Bankwelt die ernste Mahnung beachten, welche
in dieser abermaligen Diskonterhöhung liegt , die
Mahnung , die w i r t schaf i l i che K o n j u n k t u r
nicht zu ü b e r f p a n n e n. Nicht minder aber sollte
das Privatpublikum sich hüten , einer Spckulationswut
zu huldigen , die unvermeidlich zu schweren Rückschlägen
führen mußt

PoLitrschs Übersicht.
Jur- ttaUrnischen Reise des Zapon.

# Berlin,  11 . Oktober.
Es ist ganz ungewöhnlich, daß der Zar eine noch

dazu lehr lange und weite Reise zu Lande zurückzulegen
beabsichtigt. Er wird seinen Besuch beim König von
Italien nicht auf hoher Sec , sondern an irgendeinem
Orte Oberitaliens abstatten, und er wird den Weg dort¬

hin von der Krim durch sein Reich, durch Deutschland
und die Schweiz nehmen. Wenn man sich erinnert/
welche außerordentlichen Vorsichtsmaßregeln schon dann
getroffen wurden, wenn sich der ^ ar auf ferner ^ acht
und umgeben von einer schützenden Panzerflotte befand,
so darf man einigermaßen darüber erstaunen, daß seine
Berater das Wagnis einer m e h r tagt  g e n Esten-
Lahnfahrt und dann eines Aufenthalts -irgendwo inner,
halb der Apenninenhalbinsel empfehlen zu können
glauben . Besonders für die italienischen Behörden tver-
den auf diese Weise ernste Pflichten erwachsen, sw
Frage drängt sich aus, weshalb ,diesmal aus die Seereise
und auf eine Begegnung in einer Hafenstadt verzichtet
wurde. Sie liegt um so näher , je bequemer es der Zar
gehabt hätte , von Libadia aus zu Wasser nach Ftanen
zu gehen. Als ein angeblich entscheidender Grund Tul
den jetzt gefaßten Entschluß wird , angeführt , daß der
Zar wegen der verworrenen Verhältnisse in Griechen-
laiid politische Bedenken trug , auch Athen , zu besuchen,
während es andererseits verletzend sein würde , auf der
Seereise den Piräus unberührt zii lassen. Aber wer
glaubt an die Stichhaltigkeit dieses Einwandes ? Nie.
maiid glaubt daran , und die Wahrheit wird ,vielmehr
an einem kritischen Punkte gesucht werden müssen, näm¬
lich in der Schwierigkeit , Mit der sich die Dardanellen-
frage immer noch darbietet . Man lveiß ja, daß der
Zar und Iswolski meinten , es werde sich ganz gut
machen lassen, das russische Panzergeschwader, da es
doch nur zu den friedlichsten, und freundschaftlichsten
Repräsentationszwecken erscheine, den Bosporus und
die Dardanellen passieren zu lassen. Tie Reise Rifaat-
Paschas und des Generals Nazim -Pascha nach Livadia
durfte mit diesen Plänen in Verbindung gebracht wer¬
den. Nun hat sich aber der Zar für bcn Landweg ent¬
schlossen, und daraus folgt, so sehr der Sachverhalt , auch
beschönigt werden mag, daß die türkischen Staatsmänner
eine ziemlich kühle Haltung gegenüber dein Ansinnen,
russischen Kriegsschiffen die Fahrt durch die Meerenge
zu gestatten, bekundet haben werden. Es liegt nicht
fern, zu vermuten , daß sich die Pforte hierbei auf die
Tendenzen gestützt haben wird , die in London trotz deZ
äußerlich so guten Verhältnisses zu Petersburg ent¬
scheidend mitgesprochen haben werden. Man kann sich
den Entschluß des Zaren , den Landweg nach Italien
cinzufchlagen, tatsächlich nicht anders erklären , und cs
bedarf auch keines anderweitigen Erklärungsversuchs-
da gerade dieser von überzeugender Einfachheit und
Klarheit ist. Insofern also gewinnt die Zarenreise , wie
sie jetzt von statten gehen soll, die Bedeutung einer emp¬
findlichen Zurückweisung der russischen Bemühungen,
die Freiheit der Passage durch die Meerengen zu er¬
langen . *

Noch ein anderer Umstand verdient bei der SCri und
Weise der Ausfübrung der neuen Zarenrcise Beachtung.
Das ist, worauf wir schon hinwiesen, die ausfällige

Feuilleton.

Aus Rostocks große» Tage».
,n»eklenburaische See-- und Hansestadt Rostock,

h. ~ es?Ite •? hm sieben Wahrzeichen, deren Türme sich
L St °dt Landen landeinwärts von der OstseeWfte in

cvUtC  VfciLn offenbart noch heute m dem gotischen
heben,■ ^ hochragender Gebäude die ver-

Zacken,til itnrmumw ha stolzen Vergangenheit. Ein
sthollcne Große ui -- Kämpfen und Taten reiche

der ebensowohl aus den vci-
Äff » "« wm » te “ » LH,- .
«ÄffbT <i& Sl ®“ h---us . u>-,-n

allen Kämpfen mit äußeren Feinden ging sie ungebrochen

hervor.̂ Dringendes Retz hatte der Rostocker Handel noch
im in Jahrhundert weithin ausgespannt; in England,
^irtttYir-rr Schweden und Rußland blühten die Haudels-
kontore der Stadt . Jedes Jahr ward eine große Messe ab-
oebalten da berühmte PftNgjMiarlt, der sich als ein cchteS
wtnrrsfeft mü seiner bunten Budenstadt bis auf den heutigen

r!rvnrrf-ii*- hat Die im Jahre 141b errichtete Universität
Tag bewahrt deutschen Kausmannsto

Eine der ältesten deutschen
Rostock von den Brüdern vom

vermww»» „„« in Walter B ehrend  erstanden, der
.« S - ff ff ” ® ™» » « S ” 'Sammlung
Stätte fhiftut" ein anziehendes, dichterisch nach-

Ä . IÄ d>° °->d-n R- sw»
Wismar erscheinen läßt.

«-ff »L WÄ ’PÄS .? '»?

»-wllch-n OOottiSenfürHe«. » '< «' *„ ,« .i,ä  5*»' -
dens, zu denen iure bewimpelten echtste über die blauen
baltischen Wellen steuerten. Don Schwertgeklirr und
dumpf-m Aufruhr ballen die engen Straßen wider und
dann wieder ruft Helles TroMpeüngeton jn  großen Tur-
'ü -nen und Festen ' die die mecklenburggchen Fürsten in
Rostocks Mauern veranstalten. Eme Zeit der Ruhe und
blühenden Wandels tritt ein, als dm Stadt dem Hansabund
bertritt, aber dr Dänenkönig Waldemar störte bald diesen
Frieden und wirst den 77 Hansastädten den Fehdehandschuh
hm mit den Worten er fürchte sich dor rhren 77 Hansen
^sowenig wie vor 77 Gänsen' . Mch die Rostocker neh-
men ihren ruhmreichen Anteil au der Demutmuna des über-
sturen . 17 um Einwohner zählte damals die Staat : aus

Mappe» Rostocks ist das Symbol

mim»s¥,Är "t? S?S
eine» wMen!ch»M «" , *
Buchdruckercie" errichtet. Aber daS geheime Gsit innerer
gcmemi amen - -- hem Lebensnerv der Stadt , die sich um
ZwietrachtJ J j £ lossagtc und vorübergehend ihres
143« vomLanw ^ z tvegm von Reick und Papst »n Acht
trotzigen wurde. Zum Ausbruch kamen dieseStarrsinns
und Bann gcwn g3ijrß^ ^ ^ t in dem langwierigen
Gärungen 'NN" vn ^ mtt clnei  schrecklichen Hungersnot
Domkneg. °cr »w Wohlstandes erschütterte,
und der Post, ^ • ^ ^ zöge Magnus und Balthasar
Die Mecklenburgl ^ Estiftnng in Rostock dttrchsetzen. aber
wollten 148-': das Anwachsen der Fürstenmacht und
die Bürgers d ^ cten Durch dse Einwirkungdie
lehnten daZ ab. Durch die Einwirkung der

r doch der Wille
Kirche^ ^ dHgesetzt/und so mußten die Bürger 1437
der H" ? Pomkreuz über ihren Köpfen blinken sehen, da dw

Lche Mrsich zum Dom geweiht„nd dw Pfarrer
.uyde zum Dompropst ernannt wurde.
Herzoge. Ritter, Prälaten lind Ratsherren zum fest

s-chcn Bankett vereint waren, so erräbll di' Chwuck da
Ke Sit n« e Propst verdüstert ins Leere. Eine
mckte ihn wegen seiner Leichenbittermiene

d r Gäste
sm Kerzenlichti

hvrf dicRostocker nun einen neuen Dom hätten, so müßten
£ mtd, einen neuen Märtyrer Häsin, und dazu schkcke sich
der neue Dompropst am besten, w e^ »inen Tansuamm
b' be mit dem englischn Märtyrer Thomas von Cauterbmy
«n.i^ er um der Kircheusreihcit wilsin d-"' Tod erlitten habe,
^chwarrer Ahnungen voll, emg-gnere Thomas R̂ de: ..Du
Mnest zwar. a°-r nur ist nicht wobl he. vor Sache, uno

ich befürchte, du seiest ein neuer Prophet, und der Handel
werde über meinem Kopfe auslaufen." Wirklich brach schon
beim ersten Hochamt die Wut der Bürger über den ihnen
aufgezwungenen Dom in wilder Empörung durch; die Kirche
ward gestürmt, der Altar geplündert, das Chorgostühl zer-
trümmert, der Propst auf die Straße gezerrt und unter ent¬
setzlichen Mißhandlungen mit Keulen erschlagen. Die Her¬
zöge entflohen, hinter ihrem Hofstaat hallten unflätige
Schimpfworteher.

Diese „unmenschliche Übeltat" forderte Rache. Die
Rostvcker behielten jedoch ihren Mut und auch ihren Humor.
Als bei einem blutigen Handgemenge dem Herzog Balthasar
das Pferd unter dem Leibe weggeschosseu wurde und ein
Söldner herbeieilte, um ihm den Schädel zu spalten, sprang
der wackere Reimar Hohnhut rettend dazwischen und schrie
dem Angreifer zu: „Mehnst du denn, dat de Forsten up de
Böm Waffen?" ine Empörung der Bürger, an deren
Spitze der krastvolle Hans Runge stand, hatte unterdessen
den Rat gestürz: und eine Schreckensherrschaft begründet
Erst nachdem die Rädelsführer lüugerichtet und der Geist
ves. Aufruhrs- aus! der Stadt gewichen war , kam es zu einer
Aussöhnung der Bürger mit den Herzogen.

Aber der freie Städiestolz war gebrochen und di» Fürsten
ff ?>-» ,"ff HLff
als mit w Vor Stadt waren gesunken,
^abnen Amerikas der Welthandel andere

S Noch lebte in den Patriziern der alte
mir K b 1ltD̂ cnbe  Lebensfreude fort, die ja ein Merk-
! ! . I 0at,äett  mederdeutschen Stammes ist. Diese derb

materielle und humorvoll lustige Kultur, die in dem alten
uostocker Wahlspruch: „Frätn , suvU, slapn" eins ihrer
waupjideale fand, erlangte ihre Blütezeit in Rostocks großen
F-ogen. Auchb .i kleinen Familienfestenherrschte ein gewasi
^kwr ,.Frcß - und Sauflurus "; der Kleiderprunk und die alle
schäm hintansetzende Dekolleiierungssucht der Frauen gaben
dem Rostocker Juvenal F . W. Lauremberg Anlaß zu beweg¬
lichen, komisch derben Klagen. So wurde 1567 eine strenge
Bestimmung erlassen, in der der Rat „dat unordentlvke
upbevent und unmeschwengentmit Frowen uude Aß««;
rrowcn" gänzlich vervot.
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Umgehung Österreich-Ungarns ; statt den nächsten Weg
dura ) die Donaumonarchie einzuschlagein fährt der Zar
tm weiten Bogen um diese herum . Auch hier liegen die
politischen Gründe nicht fern . Man hat die Annexion
Bosniens und die darin zum Ausdruck kommende
Niederlage der Politik des Herr :: Jswolski noch nicht
verschmerzt. So wird die Vermeidung eines Zusam¬
mentreffens mit Kaiser Franz Joseph denn auch in
Wren gedeutet. Und die „Neue Freie Presse" schreibt:
^,Es zeigt sich hier noch die Der st i m m u n g aus der
Zeit der An n e x i o n skr is e. Persönliche Gefühle,
die noch aus diesem Streite nachklingen, bewegen den
»Zaren, , den Boden der österreichisch-ungarischen
Monarchie aus dieser Reise nicht zu betreten und eine
Zusammenkunft mit dem Kaiser Franz Joseph zu ver¬
meiden. Mir bedauern — so schließt das Blatt —. daß
die Verstimmung den Zaren dazu drängt , selbst eine so
-äußerliche  Berührung , wie die Fahrt über Öster¬
reich-Ungarn . zu Vermeiden, denn, wenn es dem Zaren
,genehm gewesen wäre , auch ohne die Höflichkeit einer
!Zusammenkunft über Österreich-Ungarn nach Italien
.zu fahren , so hätte er sicher sein können, daß die Be¬
hörden der österreichisch-ungarischen Monarchie die
größte Gastfreundschaft denr Souverän eines großen
Nachbarstaates gegenüber geübt hätten . Hoffentlich wird
es der friedlichen Politik der österreichisch-ungarischen
Monarchie gelingen, in späterer Zeit das alte Verhält¬
nis des gegenseitigen Verstehens wiederherzustellen."

*
lid . No in, 11. Oktober. Auf der Konsulta wird nun¬

mehr bestätigt , daß der Zar in den letzten Tagen des
Oktober in Italien cintreffen wird . Über den Ort der
Zusammenkunft mit König Viktor Emanuel wird aber
strengstes Stillschweigen beobachtet. Die Blättermel¬
dungen . daß die Zusammenkunft in einem italienischen
Hafen stattfinden solle, wird als nicht glaubwürdig be¬
zeichnet.^— Die Zusammenkunft wird wahrscheinlich in
Raccionigi stattsinden.

Eine itttreessanLs Erirmerrmg.
In Len „Hamburger Nachrichten" wird folgende

Episode erzählt , in welcher Fürst Bismarck und Graf
Hohenthal zusammenwirkten , und die zeigt, wie freund¬
schaftlich die Beziehungen zwischen Bismarck und
dem König Albert  von Sachsen waren . Ter kürz¬
lich verstorbene sächsische Minister Graf von Hohenthal
und Bergen war . wie hinreichend bekannt ist, von der
Errichtung des Deutschen Reiches an bis zum Frühjahr
Ü907 Vertreter des Königsreichs Sachsen in Berlin . Er
pflegte in dieser Zeit die besten und freundlichsten Be¬
ziehungen zum Fürsten Bismarck. Bei der Beisetzung
hes Kaisers Wilhelm batte König Albert zum Fürsten
Bismarck geäußert : „Wenn Sie mich einmal brauchen
können und glauben , daß ich Ihnen behilflich sein kann,
so schreiben Sie mir ." Kurze Zeit darauf ersuchte Fürst
Bismarck den Grafen Hohenthal . ihn. zu besuchen, er¬
innerte ihn an die Worte des Königs und sagte : „Dieser
Moment ist gekommen, die Kaiserin  wünscht die
Bermählung  ihrer Tochter Viktoria  mit
dem Fürsten Alexander von Bulgarien  durchzusetzen,
der ich aus politischen Gründen widersprechen muß ; ich
hin aber mit meinem Latein zu Ende, vielleicht kann
iJhr König mir helfen." Gras Hohenthal erwiderte , der
!KLnig sei in Riva , erklärte aber aus das Drängen des
Fürsten hin sich bereit , persönlich dorthin zu reisen und
dein König die Sache vorzutragen . An demselben Abend
-reiste Graf Hohenthal nach Riva ab. und es gelang ihm,
iden König zu bewegen, einen Brief an den Kaiser
^Friedrich ) in dem gewünschten Sinne zu schreiben.
Nach wenigen Tagen >oar Gras Hohenthal wieder in
^Berlin, wurde am frühen Morgen vom Fürsten Bis¬
marck empfangen und legte ihm den noch unversiegelten
Brief des Königs an den Kaiser vor. Da ein Passus
«MaaBBfggKIJML 1" w

Aus Kunst unü Leben.
R. Andrew Carnegie bei Kaiser Wilhelm. Eine amü¬

sante Ep'sode aus den Unterhaltungen des amerikanischen
Multimillionärs Carnegie mit unserem Kaiser erzählt
Berta von Suttner in der Schilderung eines Besuches auf
Skibo Castle, dem schottischen Landsitz Carnegis , die sie in
„Über Land und Meer" veröffentlicht: „Ich , befragte
Carnegie um seine Erlebnisse in Kiel, wo er, wie ich wußte,
tm verflossenen Sommer mit Kaiser Wilhelm II . zusammen¬
getroffen war. Er erzählte, daß der Verkehr mit dem
Monarchen ein außerordentlich ungezwungener sei, daß der
Kaiser selbst voll guter Laune und Witz sei und bei anderen
gern Spaß verstehe. „Sie , als amerikanischerDemokrat",
hätte er bemerkt, „müssen eigentlich auf Kaiser und Könige
Nicht gut zu sprechen sein?" — „Das hängt ganz von dem
persönlichen Wesen der betreffenden Funktionäre ab.
Majestät." antwortete Carnegie, „übrigens ", fügte er hin¬
zu. „Majestät sollten einmal nach Amerika hinüber kommen,
der Empfang wäre sicherlich ein jubelnder." Der Kaiser er¬
widerte, daß ihn eine solche Reise sehr interessieren würde;
aber er könne nicht so weit und so lang sich entfernen
man brauche ihn. Darauf bat Carnegie um die Erlaubnis,
eine Anekdote erzählen zu dürfen, Seine Majestät dürfe aber
nicht böse werden. „Nur zu!" — „Bei uns zu Lande war
ein großer Fabrikbesitzer, der sich mit der Leitung der Ge¬
schäfte furchtbar plagte, alles bewachte, alles selbst anordnete
und sich gar keine Ruhe gönnte. Sein Direktor redete ihm
so lange zu. eine Erholungsreise übers Meer zu machen,
ins er nachgab. Als er, erfrischt, wieder heimkehrte, ries
er dem Direktor freudig zu: „Sie machen sich gar keinen
!Begriff, wie erlöst ich aufatmete, als ich die Fabrik hinter
mir hatte." — „Ach, und wir erst, Herr!" Der Kaiser lachte.
Und noch eine zweite Anekdote. Carnegie ist ein großer
Anhänger der Weltfriedensidee. Und seine Meinung ist,
daß es in der Hand des deutschen Kaisers läge, die Ver¬
wirklichung dieser Idee zu beschleunigen. Er benutzte die
Gelegenheit der Zusammenkunftin Kiel, um das Gespräch
ans dieses Thema zu bringen. Der Kaiser erwiderte, daß
er ja ohnehin nach Kräften ein Beschützer des Friedens sei
— nur muh etwas anderer Methode . . . „Auf die Methode
ksMst t* »»er an, Majestät — da möchte ich mit gütioer

Miesva - enrr EagbiM.
in dem Brief den Wünschen des Fürsten nicht ganz ent¬
sprach, fragte er, ob der König es wohl übelnehmen
würde, wenn er gebeten würde, diesen Passus zu ändern.
Graf Hohenthal übernahm eS wieder, einen Versuch in
dieser Richtung zu machen, und reiste nach einigen Tagen
zu dem inzwischen von Riva zurückgekehrten König nach
Villa Strehlen und erreichte es, daß der König den Brief
unter Berücksichtigung der vom Fürsten Bismarck ge¬
wünschten Änderungen noch e i um a l abschrieb. Das
Schreiben gelangte noch an demselben Tage in die
Hände des Kaisers Friedrich . Der Erfolg ist bekannt:
In der mehrstündigen Unterredung , die " die Kaiserin
Friedrich an: Nachmittag des 30. April mit dem Fürsten
Bismarck im Schlosse Friedrichskron in Charlottenburg
hatte , ließ sie den Heiratsplan fallen, der Widerspruch
des Fürsten Bismarck hatte den Sieg davongetragen.

Der Gewährsmann der „Hamburger Nachrichten"
hat den Tod des Grafen Hohenthal zum äußeren Anlaß
für die Veröffentlichung dieser interessanten Daten ge¬
nommen. So sehr die Erzählung aber dem Andenken
des verstorbenen sächsischen Staatsministers gewidmet
ist, so wertvoll ist doch auch das Licht, das durch sie aus
die herzlichen Beziehungen zwischen König Albert und
Bismarck fällt.

Deutsches Mich.
* .Hofhund Personal -Rachrichten. Erzherzog Franz

Ferdinand und Gemahlin  treffen aus Wien am
12. Noüetitber in Berlin ein . Der Erzherzog beailbt sich zu den
HastwKben nach der Provinz Hannover , während die Herzogin
von Hoiheltberg vier Tage bei der Kaiserin  veMeibt.
o-eiWichlroiten während der ANwesenhsit des ErMerzogtichen
Paares sind boüläufig nicht projektiert.

bnü. Der Posten eines Vizepräsidentendes preußischen
StaatsministeriuNs wird, Wie uns von eingeweihter Seite
mitgeteilt wird, unter der Reichskanzlerschast Bethmann-
Hollwegs voraussichtlich nicht besetzt werden. Die im
Sommer anläßlich der Ernennung v. Bethmann-Hollwegs
zum Reichskanzler von verschiedenen Seiten ausgesprochene
Annahme, daß der Finanzminister v. Rheinbaben zum Vize-
präsidentcn des preußischen Staatsministeriums auserschen
sei, ist irrig . Die Gründe für die Nichtbesetzung des Vize-
Präsidenten-Postens Witter der Reichskanzlerschaft Bethmann-
Hollwegs finden darin ihre Erklärung, daß Herr v. Beth-
mann-Hollweg selbst die innere  Politik in Preußen
vollständig beherrscht und er daher im preußischen Staats¬
ministerium keines Vertrauensmannes benötigt, der für die
Übereinstimmung der inneren Politik in Preußen und im
Reiche Sorge zu tragen hat.

* Ein Erlaß des Eisenbahnmmisters über die Be-
amtcnausschüsse. Minister v. Breitenbach hat folgenden
Erlaß an alle preußisch-hessischen Eisenbahndirektionen ge¬
richtet: „Ich habe Anlaß, erneut darauf hinzuweisen, daß
es zu den wesentlichsten Pflichten der Vorgesetzten gehört,
Wünsche der unterstellten Beamten, Hilfsbeamten und
Arbeiter, die auf dem vorgeschriebenen Dienstwege mündlich
oder schriftlich vorgebracht werden, bereitwillig anznhören
und auf ihre Erfüllbarkeit zu prüfen. Bei sorgfältiger Be¬
achtung dieser Bestimmung von seiten der berufenen Stellen
wird die ordnungsmäßige Geltendmachung berechtigter
Forderungen sichergestellt und das Vertrauen gestärkt,
welches zwischen der Verwaltung und ihren Angestellten be¬
stehen soll. Auch wird dann ein Bedürfnis nicht hervor-
tretcn oder anzuerkennen sein, behufs Erörterung von
Wünschen der Beamten, deren Verhältnisse überall durch
Gesetze und allgemeine Anordnungen geregelt sind, Bc-
amtenausschüsse zu bilden." Die Notwendigkeit der Be-
amtenausschüsse wird, wie die „Franks. Ztg." hierzu sehr
richtig bemerkt, auch durch einen solchen Erlaß nicht be¬
seitigt Der einzelne Beamte wird zumeist sich scheuen seine
Wünsche mit dem wünschenswerten Freimut vorzubringen.
Die Ausschüsse haben zudem den Zweck, die Wünsche ganzer
Beamtenkatcgorienvorzubringen.

Erlaubnis noch ein Geschichtchen erzählen. Auf einer Straße
fuhr ein zweispänniger Landauer; — vorbei sauste, Staub
aufwirbelnd, in rasendem Tempo ein Tandem. Als d r
Lenker des Zweigespanns später deni Tandemfahrer vor-
wars, auf solche Weise die Leute zu erschrecken, sagte di ser:
Ich habe ja auch, wie du, zwei Pferde angespannt, nur nach
etwas anderer Methode. — Aus die M thode kommt aber
viel an, entgegnete der andere, zum Beispiel ist es doch ein
großer Unterschied, ob ich meine Hände so haste (Geste des
Betens) oder so: (Geste der langen Rase)." Der Kaiser
lachte wieder . . . "

* Der Kampf um den Nordpol. Die New Norker
„Evening Post" verlangt in einem scharfen Leitartikel. Cook
solle, bevor er seine Vorlesungstour sortsetzt oder die ihm
von den New Uorker Stadtverordneten gebotene Ehrung
annimmt, Beweise  für seine Behauptungen betreffs der
Erreichung des Nordpols ausarbeiten, resp. vorlegen. Cook
erklärte in den letzten Tagen, es werde etwa drei Monate
währen, bevor er sein Material nach Kopenhagen senden
könne. Das Blatt verlangt speziell Cook solle darlegen,
wie er in der Nähe des Nordpols so genaue Längen¬
de  sti m m u n g e«,  wie er sie veröffentlicht hat. bat machen
können. — Die nationale geographische Gesellschaft in
Washington  beschloß, den Präsidenten der nationalen
Akademie der Wissenschaften, Pr . Jra Reinsen,  auszu-
fordern, eine Kommission  zu ernennen, die mit der
Untersuchungder von Pr . Cook  und P e a r y gemachten
Beobachtungen betraut werde.

* Der .Kaiser für die Restauration des Otto-Heinrichs¬
baus. über die Anwesenheit des Kaisers  im bischöf¬
lichen Palais zu Frauenburg  am 8. Oktober wird der
„Germania" mitgeteilt, daß die Unterhaltung eine sehr an¬
geregte und lebhafte war. Sie bewegte sich fast ausschließ¬
lich auf dem Gebiete der Kunst. Herrn Baudirektor Max
M ekel - Freiburg i. B., der Erbauer des Kopernikus-Denk-
mals , zog der Kaiser in ein längeres Gespräch über den
gegenwärtigen Zustand des Otto - Heinrichsbaues
des Heidelberger Schlosses,  und betonte mit
größter Entschiedenheit, daß derselbe wieder neu gebaut
und seiner ursprünglichen Bestimmung zurückeigeben wer¬
den müßte, jetzt, da es noch möglich sei, an der Hand des
noch Vorhandenen das bedeutende Bauwerk wieder herzu-
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* Präsident Havenstein und die Reichsbankbeamten.
Die „Voss. Ztg." veröffentlicht nachstehende Mitteilung:
„Der Präsident des Reichsbankdirektoriumshat seine Be¬
amten warnen  lassen, an der zum 16. und 17. d. M. ge¬
planten Versammlung von Vertretern aller Reichsbankbe--
zirke in Dresden teilzunehmen. Er billigt ihre Absicht nicht,
auf bloße Gerüchte hin zu der bevorstehenden Gehaltsauf¬
besserung Stellung zu nehmen, und befürchtet, daß dabei
Angriffe aus die Reichsbehörden ausgesprochen würden, die
nur negativen Erfolg haben könnten. Die im Interesse
seiner Beamten geschehene Mahnung wird gewiß überall
Anerkennung finden, wenn sie auch gerade nicht ein Ver¬
trauensvotum für diese bedeutet. Ob es den Beamten nun
gelingen wird, vielleicht durch strenge Ausschließung der
Gehaltsfrage aus dem Redeprogramm den Präsidenten von
ihrer Besonnenheit und der Ehrlichkeit ihrer Gesinnung zu
überzeugen und doch den Kernpunkt der ganzen Bewegung,
die für die Zukunft viel wichtigere Vereinigung aller
Reichsbeamten, zu ermöglichen, ob sie bei der Abhängigkeit
in ihrer Stellung jetzt überhaupt noch den Versuch dazu
wagen werden, das alles ist recht fraglich geworden. Bleiben
indes wird sicher der Wunsch nach dem Zusammenschluß.

* Großadmiral v. Koester über die deutsch-englischen
Beziehungen. Die amerikanische Zeitung „American" druckt
ein Interview mit Großadmiral v. Koester ab. Auf die
Frage, ob ein Krieg mit England bevorstünde, sagte Koester:
„Deutschland hat alles getan und wird alles weiter tun . um
den Krieg zu v er h ü t en. Es wünscht Frieden, nicht Krieg
mit England. Das Kriegsgerede in England werde durch
professionelle Politiker verursacht. Was in Deuffchland ge¬
sagt worden, ist nur die Folge jenes Geredes. Deshalb
wird, falls der Krieg kommt, nicht Deutschland schuld daran
sein. Wir wünschen dauernden Frieden."

* Der Streit unter den bayerischen Liberalen. Di«
Verhandlungen zwischen Vertretren der liberalen Landtags¬
fraktion und den Führern der bayerischen Lehrerschaft haben
zu dem Ergebnis geführt, daß sowohl von der liberalen
Fraktion wie von seiten der Lehrer im Sinne des Frie¬
dens  gehaltene Erklärungen veröffentlicht werden. Aus
Grund dieser beiderseitigen Erklärungen hofft man, die
Krisis im bayerischen Liberalismus zu beseitigen.

* Wieder ein Anwachsen der sozialdemokratischen
Stimmen ! Bti der gestrigen Reichstags-Ersatzwahl in i
Koburg  erhielt der Kandidat der Nationalliberalen, die ;
bisher den Wahlkreis innehatten. Quark,  3460, der frei- 1
sinnige Kandidat Arnold  3041 und der Kandidat der
Sozialdemokraten Zietzsch 6185 Stimmen. Es ist also
Stichwahl zwischen Quark und Zietzsch nötig. Bei der
Haupiwahl 1907 erhielt der nanonalliberale Kandidat
Justizrat Quark 4437, der freisinnige Volksparteiler 4128
und der sozialdemokratische Kandidat 4306 Stimmen. In
der Stichwahl erhielt Justizrat Quark 7852, der Sozial¬
demokrat 4780 Stimmen. Die Freisinnigen sind sonach in
der Stichwahl 1907 für den nationalliberalen Kandidaten
eingetreten. Die gestrige Ersatzwahl zeiat ein aan \ bedeu¬
tendes Anwachsen der s°zialden.nt?°«s^ Stimmen

* Das Endergebnis der elsässisch-lothrinqttchen De.
zrrkstagswahlen . Das Ergebnis der Nachwahlen für
den elsässisch-lothringischen Bezirkstag ist folgendes:
Das Zentrum siegte in vier , die Unabhängigen in zwei,
der lothringische Block in einem, die Liberalen in einem,
die Sozialdemokraten in keinem Bezirk. Danach stellt
sich das Gesamtergebnis  für die Neuwahlen zu
dem Bezirkstag wie folgt : Von 36 Mandaten besitzen
nunmehr : Zentrum l3 , lothringer Block 10, Vereinigung
der Liberalen und Demokraten 6, Sozialdemokraten 1,
Unabhängige 6.

* Die Reichstags-Ersastwahl in Halle findet am 26.
November statt. Die Einheit  der bürgerlichen Parteien
wurde leider durch den Bund der Handwerker gesprengt,
der einen eigenen Kandidaten ausstellt, weil der gemein¬
same Kandidat aller bürgerlichen Parteien , Rimann, auf
verschiedene ihrer Forderungen nicht eingehen will.

stellen und den späteren Generationen zu erhalten. Ganz
Deutschland sei an dem Wiedererstehen dieses hervorragen¬
den Werkes deutscher Kunst interessiert, unbekümmert um
die Wünsche gewisser Archäologen und Liebhaber von
Ruinen.

* Plan einer neuen englischen Südpolar -Expedition.
Es war zu erwarten, daß der Expedttion Shackletons sehr
bald ein neues englisches Südpolarunternehmen folgen
werde. Wie der „Globus" meldet, ist Kapitän R. F. S c ott,
der Leiter der großen „Discoverh"-Eipedition, die Shack-
leion sozusagen den Weg zum Erfolge geebnet hat, in Eng¬
land mit einem Aufruf zu Sammlungen für eine von ihm
zu leitende neue Südpolar -Expedition vor die Öffentlichkeit
getreten und er scheint hier eine gute Aufnahme zu find n.
Die Kosten sind auf 800 000 M. berechnet. Die Ausreise soll
im nächsten Jahre stattfinden.

Theater und Literatur.
Im Alter von 65 Jahren starb in Dresden de,

Kammersänger Heinrich G u d eh u s nach längerem Leiden
Gudehus war in Riga, Lübeck, Bremen, dann an der Dres¬
dener Hofoper von 1880 bis 1890 und an der Berliner Hof¬
oper von 1890 bis 1886 tätig gewesen.

Bildende Kunst und Musik.
In Berlin ist der Musikschriftsteller Pr . Alfred Ehr

Kali  sch er,  Dozent der Humboldt-Akademie, im Atter
vor 67 Jahren gestorben.  1873 redigierte er die „Neue
Berliner Mustkzeitung" und gab heraus : „Beethovens Be¬
ziehungen zu Berlin", „Luthers Bedeutung für die Ton¬
kunst", „Lessing als Musikästhetiker", „Musik und Moral",
„Clemens Brentanos Beziehungen zu Beethoven", „Die
Beethoven-Autographen der k. Bibliothek zu Berlin". Sein
Hauptwerk ist die Gesamtausgabe von Beethovens Briefen.
An seinem Todestag kam sein neuestes Werk „Beethovens
Frauenkreis" heraus.

Wissenschaft und Technik.
In M e tzi n g eit wurde am Geburtshaus de?

Chemikers Schönhein,  des Erfinders der Schießbaum¬
wolle und des Entdeckers des Ozon, die vom württembergi-
schen Bezirksverein dmffcher Chemiker gestiftete Gedenk¬
tafel enthüllt.  Die Weiherede hielt Prof . Häuszer--
mann von Stuttgart.

Nr . 4
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* Die erweiterte Gefamtvsrstandssttzung der Deutsch-
sozialen Partei , die am Sonntag in Eisenach stattgefunden
hat, befaßte sich zunächst mit der Angelegenheit des Abg.
Schack. Es wurde dazu einstimmig folgende Entschließung
angenommen: „Der erweiterte Gesamtvorstandder Deutsch¬
sozialen Partei crtennt dankbar den Beschluß der Ver¬
trauensmänner des Wahlkreises Eisenach-Dermbach vom
19. September 1909 an. Der Gesamtvorstaud ist mit den
Vertrauensmännern der Überzeugung, daß auf Wunsch des
Herrn Schack und mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszu¬
stand die Nicderlegung seines Reichstags Mandats unver¬
meidlich  geworden ist. Sie Wird erfolgen, sobald die
ärztlichen Beobachtungellabgeschlossen sind." Zn der An¬
gelegenheit des Abg. Vr. Böhme  wurde beschlossen, den
Vertrauensmännern des Wahlkreises Marbnrg-Frankeii-
berg-Kirchhain zu empfehlen, De. Böhme zur Niederlegung
seines Mandats aufznsordern.

L, Die Schulmeisteret gegenüber den Schullehrern
Lauert fort . Die Kösliner Regierung verfügte , wie er¬
innerlich, im Frühjahr bezüglich der K r e i s ko n f e =■
r e n ä e n der Lehrer des Bezirks wie folgt : „Wir
empfehlen den Herren Kreisschulinfpektoren, eine
größere Zahl von Lehrern mit der Bearbeitung der
Themen zu beauftragen , aber nur die beste Arbeit
verlesen zu lassen und als Grundlage für die Verhand¬
lungen zu benutzen. Ebenso scheint es uns erforderlich,
wenn einer größere!: Zahl von Konferenzteilnehmern
aufasaeben wird , sich.auf eine P r o b e I e! t t o n vor¬
zubereiten ." Ein weiterer Passus sagte, daß erst bei
Beginn der Konferenz derjenige bestimmt werden solle,
der die Arbeit zu verlesen und die Lektion zu halten
habe. Bon dem Abgeordneten Hoff wurde in: Abgeord¬
netenhause diese Behandlung von Männern , die z. T . in
ihrem Beruf grau geworden sind, scharf kritisiert , an¬
scheinend aber ohne Erfolg . Denn im Kreisschul¬
inspektionsbezirk Rügenwalde II hatten sich wieder kürz¬
lich sämtliche Lehrer mit weniger als fünfzehn Dienst-
iahren zu der Konferenz auf eine Lehrprobe über Petri
Fischzug vorzubereiten und einen Entwurf vorher an
den Kreisschulinspektor einzureichen, linst aus Jbem
Gebiet der Regierung Oppeln  wird folgende Be¬
kanntmachung eines Kreisschulinspektors für eine am
19. -Oktober stattfindende Konferenz berichtet: „Auf die
deutsche Lehrprobe (Verhältniswörter mit dem 3. und
4 Falle ) in Klasse 4 haben sich gemäß Verfügung der
Königlichen Regierung vom 1b. Januar d. I . alle Kon¬
ferenzteilnehmer vorzubereiten . Die Bestimmung des
Unterrichtenden erfolgt kurz vorher ." Es handelt sich
also um eine keineswegs lokale Sache, sondern es schei¬
nen Weisungen der Zentralstelle vorzuliegen. ^ Oder
sollte die eine Regierung aus eigenem Entschluß das
Beispiel der anderen nachgeahmt haben? Aus icbcn Fall
liegt eine völlige Verkennung des Zweckes dieser
Lehrer-Konferenzen vor. Eine Konferenz ist, wie die
„Pädag . Zeitung " hier mit Recht hervorhebt, keine
Lehrerprüfung oder Schulrevision . „Wer etwas Neues
oder Besonderes zu bieten hat , der sollte (und nur der
allein) zu einem Referat oder zu einer Lehrprobe einge¬
laden werden, dann würden die Teilnehmer wirklich
von der Darbietung und der Besprechung Gewinn haben.
So trageil sie nur das bittere Gefübl heim, w i c
Schuljungen behandelt  worden zu sein, fts
gibt etwas Wertvolleres für die Arbeit in der Volks-
schule als immer alle Lehrer in Alarmzustand zu
halten : Arbeitslust nild Derilfsfreudigkeit erbalteil und
stärken! Das aber macht man anders , als es in Köslin
und Oppeln beliebt wurde."

* Zur Resolution dc§ Alldeutschen Verbandes , Üe-
iresieud die Wel' enfragr . Der Alldeutsche Verband hat
„ui {einer diesjährigen Tagung in Schandau , wie seiner-
sS m che teilt die unmögliche Resolution beschlossen.
Braunschweia zu einem Reichslande zu machen. Daraus
laben die Welsen ihre Konsequenzen gezogen und in der
Müwt we Wolfensrage in der breiten Öffentlichkeit
Äw ollen bat der Chefredakteur Laugrost tu Hannover

ft r Einleitung eines Verfahrens gegen den
m i Glas in Mainz , den Chefredakteur Pohl
unh den Rechtsanwalt Dr . Peetzold in Bremen

m Csien und oen R Paragraphen 81 Absatz 2.
bezw Paragraph 86 des StrafgesetzbuchesParagraph da b o Me dre „Braunschweiaer

Relwswn Nachrichten " melden hat jedoch die StaatZ-Nachrr ) Sinne geantwortet , da eine
eernrn sd Q nnnVoaenen *Paragraphen verstoßende HandWI ** * . * "
schlüssen nicht herge eftet w r u

- . i „̂ ,Tfl+; l1TmIen Konferenz zur Regeliing des Auto-
mabi Verkehrs Der Minister wies aut kn Wunsch der
dalieder der Konferenz hin ein Abkommen zu er-
stelen Der Minister erklärte, daß dme Versammlung

Maße den Fortschritt und dic. Z l vrl l s r e-
r^ l n a ^ ördei-A er beglückwünsche die Mitglieder der
Kan eeen/ e n einfaches und praktisches Mittel tu Form
bÄSÄalen Fahrscheines getroffen zu haben,
-̂ cr Hauptpunkt der Konferenz ist der Wunsch der Mit-
mieiW aewesen, zu einer Verständigung zu gelangen.

Lftiedigende und schnelle Ergebnis ist größten¬
teils' den Vorarbeiten der beiden Ausschüsse zu verdan¬
ken' während der Vorsitzende, Baron von. Lauckeu-
^ak'onitz und Lagaise de Locht die Arbeiten geleitet
balvn ^ ^luf die Rede des Ministers aiitwortete iiii
Namen der Regierung der serbische Delegierte Vestmch.

italienische Delegierte Cuastaila dankte rrn Nameii
Lr fremden Touristengesellschaft.

üi Ein Bruhnscher Maflenprozest gegen deutsche Re¬
dakteure Ein Monstre-Prozeß, wie er in solchem Umfange
km-ui icmals ein dcutschos Gericht beschäftigt hat, wird sich
im Anschluß an den soeben beendeten Erpresserprozeh
Dahsel-Schnwardt demnächst vor dem Schöffengericht des
AmtsaerichtS Berlin-Mitte abspielen. Ter Reichstagsabge-
ordnete Wilhelm Bri-bn, der im Dahsel-Schnwardt-Prozeß
als cg»rlcacr der „Wahrheit" eine so eigenartige Rolle ge-
spielt bat fühlt sich durch einen Artikel der Zeitungskorre-
sponden̂ ' „Deutsche Journalpost" (Schweder und Herhsch)
in Berlin beleidigt, den die genannte KorrespondenzEnde
Auwiit d I an die von ihr bedienten Zeitungen versandt
bat ^ n' diesem Artikel war die Erpresscrasiäre eingehend
geschildert nnd schon damals daraiif hingewiesen worden,
daß der Redakteur Dahsel kaum al» der Haupt¬
schuldige  anzusehen sei. da er sich langer als ,em ^ ahr-
,elurt bindurch als Journalist mrd Redakierir einwandfrei
aeMrt habe und also erst nach seinem Ausscheiden ans dem
Dienst für Tageszeitungen, bezw, mnem Eintritt rn die
Redaktion der Ahlwardischen„Freiheit" imd dem Lkandal-
blättch-n „Die Wahrheit» des RerchstagsabgeordEn
Bmhn korrumpiert  worden sem Wune. Durch die
letzte Wendung fühlte sich 5gerr BrnhN beleidigt und erhob
NUN in den letzten Wochen eine ganze Serie von Privat
klagen gegen die Zeitnngcii, die jenen Artikel der „Deutschen
Journalpost " übernommen hatten, und Liegen den Heraus¬
geber dieser Korrespondenz, den Journalisten Paul
Schwede! in Berlin. Da nun die „Deutsche Journalpost"
über 300 deutsche Zeitungen bedient und der Kläger Bruhn
die gemeinsame Verhandlung sämtlicher Privacklagen vor
dem Amtsgericht Berlin-Mitte beantragt hat, so wird sich
vor fctefene Gericht demnächst ungefähr ein allgemeiner
deutscher Redakieurtag zusammenfinden, bei dem sich Ge¬
legenheit bieten dürfte, die Affäre Bruhn im Anschluß an die
Ergebnisse des Dahsel-Schuwardi-Prozesses noch etwas
eingehender  zu erörtern. — Im übrigen ist gegen
Herrn Bruhn als Verleger em E rmittelun  g sv er¬
sah  r e n im Gange. Der Staatsanwalt hat die von der
Verteidigung gestelltenB e w eis antr  ä g c zur Kenntnis
genommen und die Unt e rf u chn n g angeordnet.

* Gegen die Bildung neuer ^ amilienfidcikonnniffe
richtet sich ein Antrag, den die bayerische liberale Fraktion
soeben in der bayerischen Kammer eingebracht hak. Danach
soll sowohl dic Bildung neuer, wie die Vergrößerung de?
Grundbesitzes bereits bestehender Fideikommisse gesetzlich
ausgeschlossen werden.

* Weitere Arbeiterentluffungen in der Tabakindnstrie.
In der hamburgischm Tabakindustrie dauern die Arbeiter-
cntlassungen noch imvuer an, Ausgeschieden waren bereits
RIO Arbeiters in der letzten Woche sind noch weitere 820 ent¬
lassen worden.

* TaS ' prruküsche Staatsministerium trat gestenr zu
einer Sitzung zusammen.

..... Wer preufnsche Banknote» in Talerwährung schreibt
„ütz' Es besteiht vislsach die Ansichi, >daß mit der Ein-

SS tinM >er WarlwaHrung alle suüher In Umlmi'r bcsiiildlich
aew-sienen Banknoten au^er Kurs gesetzt sind. Und infoLge-
dellen werden zuwellen Banknoten m, Talern '
denen immer noch mn gewisser Bestand > lwFa
gswiasen. . ./
fictrib'sk sirch

in Arbeit . In Duala sind die Erdarbeiten zur Aust-
fnlluiig des Bahnhofsplanums und bis Kilometer l .«
der Strecke im Gange . Eine nächste wichtige, Arbeit
lvird die Überbrückung des Dibambuslusses sein. Un¬
gefähr bei Kilometer 20 ist mit der Anlegung erneZ
Steinbriiches begonnen worden. Jir Duala hat man
eine 220 Meter lange provisorische Landungsbrücke er»
bmit, die bis auf die Plattform am Brückenkopf beendet
ist. Nach Angaben der Lokalbehörden wird die Fest-
legimg der Grundstücke zur Ausiedliing der bisher auf
dem Bcchnhofsgelcmde ansässigen Eingeborenen in etwa
drei Wochen erfolgt sein, so daß nach Auszahlung der
Entschädigung mit der Errichtung der Gebäude für die
Beamten begoiineii werden kann. Auch voii der Baseler
Mission soll Grund niid Boden käuflich erworben wer¬
den. Im Juli waren rund 2400 Arbeiter beschäftigt,
von denen 1660 Vertragsarbeiter waren. ~j

Diese iWraiHntß
dabei um Wien

>j6te 1815 in
^e -rii Dcmkgesetzr>mn gleichen J <chvc ist eine Ein.

kür die Noten der Pxeutziichcn Bank üiberihaupt nicht
MSfJ r toorben, so ihafe auch heute iebene !t bei ollen
fesigeietz. . . GM mntzelzruischt wenden können. Zm
Reichevanl.tell.n ' öclief iuf>Iber -buchmäßig Wert der
Bogmn VeS cklien Raten mtf 1 9 Milli „nonft
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S°gm di° und B..
lv ( rwreteitet werden kann. Weiter heißt

in B̂eschlüsse ioweit in diesen Verhandlniigen
es m diesem Beschluss , H^ ^ gtiim Brannschweig

Frage der Erbfolge politische Allst
erhaiidelt worden s . G^ ägungen, sowie Vorschläge,fasiungen und politische ch" ch ^ Rstr l̂ln a-?lverchc>nnk diesen Erwägungen oeruichn, IN ^ err,.chl. E»

^blt nhfl  wAnJo an Erfordernissen, der „Geivalt"
im $ i„„e bä mSaemn 0tje « tel €n. ©to» die»«lÄfaSttt «' r -fSÄrtSSgr 1

lautenden für ein Jahr gültigen F a h r :h  c r e d,,
ki g n n g Zsche i n e s für die . lutomoorriahrer vor¬
gesehen. ' Die Automobile sollenw geben. fern, daß
Feuersgesahr  sowie Ele rCllt  l c sind R a u ch-
eutwtckeluna  aus ein Mmdesima» beschränkt wer¬
den. Ferner enthält die Abmachung Bestimmungen
über eine gleichmäßige Ausrüstung der .tutomobile mit
St che r £) ei ll ! S E r ken nu n g s z e i chcn nnd
berpsiichî die beteiligten Staaten zur Anwendung
w"? einheitlichen Signalsystems auf den Fahrstraßen.
Das Abkommen wurde von den Vertre ern Deutschlands,
Belgiens, Bulgariens Frankreichs. Italiens , Monakos,
Montenegros. Rumäniens und ^ -biens untcrzesthnet.
-siw Vertreter der onde'-en Machte iaerden ihren Regie-

zunächst Bericht erstaiien. - Ter Minister
r t l er o. n d präsidierte in der heutigen Dchlunsiüuiia

Bel rar,ao-etẑvon ĝ E>ank
MEstüö
Maßroge

sichen Gewinn, Reich zuzüwcnden. ' Äin'Dnrch-w Noten enm , „Ännaten elwn iiii-, ,8000 M. alte

aö>ey von _ _ _ _
bas Re-ich m ©inlöiuna der präsentierten Roten evforder-
mltet. wemrer verfolgte den Zweck, den wahrschein-
k'ch nt. - : f_~ j, cr  aus ber Nichte,n-lösnnn verloren sie-
Mmoruer Rvie» «Mmgt-en etwa für 18 600  M . «Ile
schnitt der letzten
Noten iÄftstch Zur

Herr ' mrd Vloktzo.
, mit v. Pelct-Narbonnc ch. In der Nacht

GeneraU - Vwntag ist in seiner Wohnung in Char-
vom Sonntag zu., .^̂ llcutnant ^ v. Pelet - Nai-
lotkenburg ver ^ Verstorbene machte den dcntsch-
bonne grsto^ - ^ und bat sich auch in dem Feld-
österreichisch^ llervorgetan. Im Jahre 1874 ionrde er
zug von E/iüerium berufen, am p.  März 1889 rückte er
zum KriegSnnmn tzjardekommandeurs auf, 1891 wurde er
in den Ra"S ^ &etwcit die erste Division. 1894 wurde
GeneralteuliiM -aestelli- Sein SOjähriges Qsfizicrsinbst
er Zur t ^ u , Dezember v. I . Der Verstorbene
läum stteue Egender Reitcrgcncral und ein Militär-
war ein d Ains. Auch sozialpolitisch ist er hervorge-
schnststelle D ^ „Verein zum Schutze der Kinder

vor ÄUsnullung und Mißhandlung".

Gstervei ch-L-n g i»vu.
Ein Denkmal zu Ehren Deutschlands.

In Wien hat sich nach einer Meldung des „̂R. Wiener
Tagbl." ein Komitee gebildet, das die Schaffung^ eines
Denkmals zur Erinnerung an die anläßlich der Kviegsge-
fahr bewährte Nibelnngen-Trens Deutschlands zur Durch¬
führung bringen soll. Die Kosten in Höhe von 57 000 Kronen
sind schon zur Hälfte gedeckt.^

Das Unierrichtsminifterium genehmigte  nunmehr
die Abhaltung des von Professor Wahrmund an der Prager
juristischen Fakultät angeküudigten Kollegs über Kirchen¬
recht,

In der Abgeoidneten-Konscrenz beim Durgermeister
Lueger svurde einhellig beschlossen, in den L̂andtagen der
vier rein deutschen  Kronländer Niederösterreich, Qber-
österreich, Salzburg und Vorarlberg Anträge, betreffend den
alleinigen Gebrauch der deutschen Sprache im Landtag, der
Landesverwaliung und bei den Gemeinden, einzubvingeit,

Heute finden in Rom, Mailand und allen großen Städten
Italiens Protest Meetings  gegen die Verurteilung
Ferrers  statt . Während der Meetings soll die Arbeit
ruhen. Das Blatt „Vita" fordert den König auf, die Be-
Madigimg des Verurteilten zu erwirken

Schweix.
Der schweizerischeLehrerverein beschloß in seiner Jahres¬

versammlung in Zürich einstimmig, eine allgemeine Samm¬
lung in der ganzen Schweiz Zur Erwerbung des Neuhofes
bei Birr im Aargau, wo Pestalozzi  gewirkt hatte, und
seiner Ausgestaltung zu einer Heimstätte für anormale
Kinder zu veranstalten.

Frtattkrrich.
Wie die „Ageucc Havas" meldet, ist die Operation der

Potizeitruppen im Adrargebiet in Französtsch-Westasrika be¬
endet, Die Abteilung des Obersten Gonrand ist am 20. Sep-,
tembcr nach Süden marschiert.

Mied er,' !Mips.
Vor dem spanischen Konsulat in Amsterdam  veraw

staltcte gestern abnid eine wahrscheinlich ans Anarchisten
bestehende Menge lärmende Kundgebungen gegen die Straf-
versolgung Fervers. Die Marnfcstanteu sangen sozialistische
Lieder und versuchten, allerdings vergeblich, das Wappen¬
schild  herunterzureihen. Die Polizei zerstreute schließlich
die Ruhestörer.

ErrglailD.
Von der Admiralität wird die Bildung eines neuen

Mobilmachnngsdepartements angckündigt. Die an der
Spitze dieses Departements und des Nachrichiendeparte-
menis stehenden Offiziere sollen mit dem Hilfssekretär der
Admiralität unter dem Vorsitz des ersten Seelords einen
ständigen MarinekriegsgerichtsHof bilden.

Lloyd Georges Rede in Rew-Caftle wird allgemein als
eine letzte Erklärung Klifgesatzt, daß das Kabinett kein
Kompromiß in der Finanzbill armehmen werde.

Schwrds ».
DaS „sozialdemokratische Gericht".

Gleichzeitig mit dem schon mikgeteilten Bombcnattentat
gegen den Direktor deS schwedischen Exporivereins Ion
Hammer in Stockholm erhielt Fabrikdirektor Sjoeholm in
Goteborg ein ähnliches Postpaket, das aber von dessen Sohn
entgegengenommenwurde. Dieser schöpfte Verdacht und
wollte das Paket zur Polizei briltgen. Es kam ihm aber
auf dem Wege dorthin abhanden, wahrscheinlich wurde es
ihm gestohlen, In Verbindung mit den Atteuiaten er¬
hielten mehrere Zeitungen Briese, die die Unterschrift trugen:
„Exekutivkomitee des sozialdemokratischen Gerichts." In den
Briefen waren die Gründe zu den Attentaten dargelegt.
Polizeiliche Untersuchung ist eingeleitet.

Denische Kolorrien.
Du?

,~es chwichiignugserklärungen.
:g," meldet aus Madrid vom 11. d.

- aeuanntc Kameruner Mittellandbahn , die von Duala
K (Sa iir &en Südosten der Kolonie geplante « trecke,
st im März dieses Jahres begonnen worden. Ende^ r bie Arbeiten nach einem Bericht des „'̂ eut-

N ^ Änia ^ lolgt : Die Absteckung der
L§ ie W Kilometer 18 ist beendet Md bis Kilometer *4

Slciic
Die „Köln. ;,g." melüet aus Madrid vom 11. d. M.:

Nach dem gestrigen Ministerraie hat der Mnisier des
Äußern eine neue Erklärung abgegeben, die ossenbar be¬
ruhigend wirken soll, Er sagte, die Aussagen d'Amades
und der französischen Presse emsprächeu nicht der korreften
Haftung des Pariser Kabinetts. Es handle sich nur noch
darum, den Frieden in Marokko herzustellen, Ob alle ein-
genommenen Stellen dauernd besetzt bleiberr, ließe sich zur¬
zeit noch nicht sagen, das hänge teilweise auch von den Ver¬
handlungen mit der marokkamschen Gesandtschaftab, die
ebenfalls ihrem Ende entgegengingen. Die energische mili-
^arische Aktion habe auch aus den Sultan gewirkt, so daß
dessen Haltung jetzt viel freundlicher sei und infolgedessen
eine sriedtiche Lösung auf dem besten Wege sei.

Nrrste » .
Infolge der letzthin eingcirekenen verhältnismäßigen

Beruhigung in Täbris beschloß die russische Regierung,
einen Teil ihrer Truppen abzuberusen, und zwar vier
Kompagnien Znsanierie, eine halbe Kompagnie Sappeure
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MNd eine Feldbatterie . Es bleiben einstweilen zwei Kom¬
pagnien Infanterie , eine Bergbatteiie und eine halbe
Sappcurkompagnie zurück.

Noverrrigto Ktkratcrr.
Der neue Gesandte für China , Erane , der wegen seiner

von einem Ehicagoer Blatt veröffentlichten Äußerungen bei
einem Interview nach Washington zurückberusen war , trat
nach einer Besprechung mit dem Staatssekretär neuerdings
die Reise nach China an, und ist bereits in San Francisco
eingctroffen.

Luftschiffe und Arroplane.
Die Frankfurter Flugwoche,

wb. Frankfurt «. M „ 11. Oktober . Das prächtige Wetter
hatte auch heute wieder ein äußerst zahlreiches Publikum
zu den Flugveranstaltungen gelockt. U. a. waren anwesend:
der Großherzog von Hessen, die Prinzessin Friedrich Karl
von Hoffen, die Prinzessin Heinrich von Preußen , die Kron¬
prinzessin von Griechenland , der Prinz von Battenberg und
Großfürst Konstantin von Rußland . Um 4 Uhr 12 Min.
stieg 9i c r b 6 mit seinem Voisinapparat zu einen: Flugver¬
suche auf . Er beabsichtigte, sich um den Großen Preis der
Stadt Frankfurt zu bewerben . Um 4 Uhr 18 Min . und
5 Uhr 2 Min . unternahm er erneut Flugversuche , die aber
sämtlich mißglückten. Um 4 Uhr 32 Min . erhob sich
Blariot,  um sich um den 5-Kilometer -Preis zu bewerben.
Er legte die doppelte Strecke von 10 Kilometer in UMinuten
zurück. Um 5 Uhr 6 Min . unternahm Blsriot einen zweiten
Flugversuch , und bewarb sich um den Krupp -Preis . Er
landete nach 12 Minuten . Offiziell wurden folgende Resul¬
tate gezeitigt : 5-Kilometer -Preis um 4 Uhr 30 Min . 1. bis
3. Runde in 4 Minuten , 2. bis 4. Runde in 3 Min . 86 Sek.,
3. bis 5. Runde in 3 Min . 53% Sek. Die letzte Runde ist
die schnellste. Die ganze Flugzeit betrug 9 Min . 24 Sek.
Nerv » , Preis der Stadt Frankfurt , 5 Uhr 10 Mm .: kam
nach 28 Sekunden wieder auf den Boden ; ,Blsriot,
Höhensteuerungspreis (Krupp -Preis ) . Die drei parallelen
Linien waren 100 Meter auseinander . Blöriot flog den
Preis zweimal , im ganzen 7 Min . 39 Sek.; de Caters,
Höhenfteuerungspreis (Krupp -Preis ), 5 Uhr 30 Min .,
1 Min . 49% Sek. ; Blvriot . Höhenfteuerungspreis , zum
zweitenmal um 5 Uhr 38 Min . 1. Preis der Stadt Frank¬
furt a. M . in Höhe von 40 000 M ., Baron de Caters 2. Preis
kn Höhe von 10 000 M ., Blöriot ; Höhensteuerungspreis
(Krupp -Preis , 1. Preis gestiftet von Krupp ) 10 000 M .,
Blßriot ; 2. Preis , 5000 M ., gestiftet von der Polytechnischen
Gesellschaft, Baron de Caters . Den 1. Preis um den 5-
Kilometer -Wettbewerb (4000 M .), im Betrage von 2400 M .,
erhielt Blöriot . Den 2. Preis in Höhe von 1600 M . de
Caters . de Caters erhielt insgesamt 7 Preise im Betrage
von 47 500 M . Vlöriot erhielt insgesamt 7 Preise im Werte
von 23 900 M.

Die Fernfahrt des „Parscval 3" nach Nürnberg.
wb. Frankfurt a M ., 12. Oktober . Der Parsevalballon

hat heute früh kurz vor 5% Uhr seine Fernfahrt nach Nürn¬
berg angetreten.

Eine weitere Fahrt des „Z. 3" in das rheinisch-westfälische
Industriegebiet.

Koblenz , 11. Oktober. Die Stadtverwaltung hat , er¬
mutigt durch den Erfolg des Besuches und der Landung des
„Parseval 3", die Luftschifsbangescllschast Zeppelin gebeten,
ein Luftschiff in Coblenz landen zu lassen. Direktor Cols-
man hat die Bereitwilligkeit der Zeppelingesellschaft in
Aussicht gestellt, da „Z . 3" im nächsten Frühjahr doch einige
Fahrten durch Rheinland und Westfalen mache.

Die Fernfahrt des „Groß 2" nach Metz,
wb. Berlin , 12. Oktober. Die auf gestern abend festge¬

setzte Fernfahrt des „Groß 2" nach Metz wurde wieder ver¬
schoben, da der Wind  eine Stärke von 7 Sekundenmeter
zeigte und diese Windstärke eine gute Fahrt nicht verbürgen
konnte. Voraussichtlich wird die Überführung des Luft¬
schiffes nach Metz heute  abend erfolgen , falls kcm allzu-
starker Wind herrscht

Die Pariser Flugwoche.
wb. Juvisy , 11. Oktober. Dem heutigen Wettfliegen

wohnten u . a. auch der deutsche Botschafter Fürst Radolin
und dessen Gemahlin bei . Gras Lambert  flog um den
Preis , der demjenigen Flieger zufallt , dessen cmzelnc Flüge
die größte Gcsamtentfcrnunq ergeben . Er machte 6 Runden
in 6 Min . 14% Sek. Gobron  bewarb stch um den
Schnelligkeitspreis und legte die 2000 Meter betragende
Flugbahnrunde in 2 Min . 12% Sek. zurück. Der Große
Preis der Gesellschaft zur Förderung der Flugtechnik wurde
dem Grafen Lambert  zuerkannt . Den 1. Preis ^ für die
schnellste Runde vo»r 2000 Meter erhielt G 0 b r 0 n für seine
heutige Leistung. Der 1. Preis für die grösste Gciamtstrcckc
der zurückgelegten Flugdistanzen siel ebenfalls an Lambert,
der 2. an Gobron

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  12 . Oktober.

Ein burcaukratischcr Mißstand.
Man schreibt uns:
„Das Ermittelungsverfahren über strafbare Handlun¬

gen erstreckt sich, soweit es sich um zeitraubende Zeugenver¬
nehmungen handelt , in der Regel auf Verbrechen und Ver¬
gehen. Kommen hingegen Übertretungen in Frage , bei
denen mit ganz wenigen prozessualen Ausnahmen der Er¬
laß eines Strafbefehls , bezw. einer ebenso einfachen polizei¬
lichen Strafverfügung zulässig ist, so sollte man annehmen,
daß die vom Gesetzgeber beabsichtigte Vereinfachung mit
Einführung der großen Rcichsjustizgesctzc 1879 auch tatsäch¬
lich durchgeführt wäre . In den meisten deutschen Bundes¬
staaten , einschließlich Elsaß -Lothringen , wird dieser auf ge¬
sunder Basis beruhenden Absicht seitdem auch Rechnung ge¬
tragen ; in Preußen aber, das im heiligen Bureaukratismus

WiesbadeNer ' TaZMarr»
immer den Rekord behauptet hat , ist das nicht der Fall.
Durch das Gesetz über die allgemeine Landesverwaltung
vom 20. Juli 1883 machte man die Tendenz der Reichsstras-
prozeßordnung zum Teil illusorisch. Man gestatte mir , an
der Hand eines praktischen Beispiels aus jüngster Zeit näher
daraus einzugchen. Ich war kürzlich in einer Wiesbaden
benachbarten Gemeinde Zeuge einer strafbaren Handlung
ans offener Straße , deren Ahndung das Strafgesetzbuch in
einer Geldstrafe von 1 bis 150 M . vorsieht und in der Regel
mittels Strafbefehls von einigen Mark ihre Erledigung fin¬
den sollte. Unter diesem Gesichtswinkel hatte ich mich im
Interesse der guten Sache, die es betraf , als Zeuge ange-
botcn . Zu meinem Erstaunen erhielt ich aber schon einige
Tage darauf eine Vorladung mit folgendem sonderbaren
Wortlaut : „In Sachen gegen X.  ist zu Ihrer Vernehmung
als Zeugen Termin auf den x. Oktober 1909, nachmittags
£. Uhr , int Polizeibureau Hierselbst, Rathaus , anberaumt,
zu dem Sic hierdurch auf Grund des 8 1.32 des Gesetzes
über die allgemeine Landesvcrwaltung vom 20. Juli 1883
unter der Verwarnung vorgeladen tverden , daß im Falle des
Ausbleibens eine Geldstrafe von — M ., an deren Stelle,
wenn sie nicht beizutrciben ist, eine Haststrase von — Tagen
tritt , gegen Sie festgesetzt wird . Eventuell wird Ihre
zwangsweise Vorführung anaeordnet werden . Die Polizei-
Verwaltung ." — Nachdem ich dieses „Dekret" zweimal durch¬
gelesen, kam ich mir eigentlich nicht mehr als harmloser
Zeuge vor , sondern eher als hochnotpeinlicher Beschuldigter.
Indessen , die Sache kam noch besser. Als treuer Staats¬
bürger opferte ich im Interesse der allgemeinen Wohlfahrt
den durchrissenen Nachmittag und trat pünktlich an. Rach
Beendigung bat ich um meine Versäumnisgebühr als Ge¬
werbetreibender . Ja , sagte der Herr Bürgermeister , wir
haben keine Befugnis , Zeugengcbührcn anzuweisen . So?
entgegncte ich, man verleiht Ihnen das Recht, mich eventuell
zwangsweise vorzuführen , ohne andererseits dieses Recht
mit der gesetzlichen Entschädigungspflicht zu verbinden?
Einfach unglaublich . — Wir können nichts dafür , entschul¬
digte man sich. — In solchen einfachen, insbesondere noch
vom Beschuldigten zugegebenen Strafsachen genügt cs un¬
zweifelhaft , wenn der protokollierende Polizeibeamte den
Tatbestand kurz so abfaßt , daß der Amtsanwalt daraufhin
den Erlaß eines Strafbefehls beantragen kann. Erhebt dann
der Angeklagte Einspruch , so ist es immer noch Zeit , auf
die Zeugen zwecks Ladung vor Gericht zurückzugreifen. Und
wenn dann die gerichtliche Zeugenladung auch gebührend
auf die Folgen des Ausbleibens , den Kostenpunkt, hinweist,
so droht sie doch nicht wie diejenige der Dorfpolizciverwal-
tung Geldstrafe , Haft und zwangsweise Vorführung an. —
Der Nachteil solcher Belästigungen von Zeugen in Bagatell¬
sachen liegt auf der Hand . Jedermann wird fürsorglich ver¬
meiden , als Zeuge ausgeschrieben zu werden . Die Ablegung
eines Zeugnisses gehört ohnehin zu den Pflichten , die
meistens nur gezwungen erfüllt werden , und deshalb sollte
man cs auch nur im wirklichen Bedarfsfall verlangen und
selbstredend auch die gesetzlich gewährleisteten
Zeugengebühren anweisen lassen. Ob der geladene Arbeiter
oder Geschäftsmann als Zeuge nun vor dem Bürgermeister
oder dem Gericht zu erscheinen hat : Es kann nicht verlangt
Werden, daß er mir nichts dir nichts für andere Nachteile
dadurch erleidet . Und schon daraus erscheint uns das ge¬
schilderte Verfahren als eine „gesetzliche Lücke" einerseits
und als schädliche Vermehrung des Schreibewesens anderer¬
seits ."

Wenn auch die Landbürgermeister in ihrer Eigenschaft
als Polizeiverwalter zum Erlaß derartiger ge h a r n i s ch-
t c r Zeugenvorladungen befugt sind, so könnten und müßten
doch in Fällen vorliegender Art mildere Saiten aufgezogen
werden . Denn soll sich jemand , der, wie hier , im öffent¬
lichen Interesse handelt und dessen Persönlichkeit schon die
Gewähr dafür bietet , daß seine Angaben auch vor dem
Richter standhalten werden , in die Gefahr einer ver¬
letzenden und schädigenden Behandlung durch Polizeiorgane
begeben, dann wird er sich für die Zukunft wohl doppelt
überlegen , ob er ein zweites Mal eine Handlung vollzieht,
mit der er dem Allgemeinwohl zu dienen glaubt.

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen : GenerafftabS-
kapitän Tf ch0 u b a f 0 f f aus Petersburg -im „Sanatorium
Dr . Lubowwski", Kaisers . König!. Kämmerer Gras Auers¬
perg  aus Lugano im „Hotel Minerva ", Generallkonsul
K elftel aus Berlin im „Hotel Rose , Fürstin Metter¬
nich  aus Schloß Johannisberg im „Hotel Wilhelms ".

— Professor Ludwig Knaus . Als Geburtshaus unseres
in den jüngsten Tagen als 80jähriger und als „goldener
Hochzeiter" gefeierten berühmten Landsmanns , des Malers
Professor Ludwig Knau  s , wird uns von einem älteren
Wiesbadener der „Schützenhof" bezeichnet. Dieses Gebäude,
war von großer Ausdehnung und erstreckte sich in der Front
von dem Gemeindebadgäßchen bis zum jetzigen Hause Nr . 20
der Langgasse. Es waren darin nebst mehreren Behörden
auch eine ganze Anzahl Geschäftsleute , darunter der Optiker
Knaiis , der Vater des Künstlers , untergebracht , der im Erd¬
geschoß eine Wohnung innehatte . Dort fu L. Knaus geboren,
behauptet unser Gewährsmann . Der alte „Schützenhof" ist
Mitte der 6vcr Jahre niedergerissen iind an seiner Stelle in
der Langgaffe dft Geschäftshäuser Nr . 8 bis 18 erbaut und
die Schützenhosstraße in ihrer heutigen Gestalt angelegt
worden.

— Der „Parseval " beabsichtigt eine zweite Landung in
unserer Stadt , über den Zeitpunkt ist aber noch nichts be¬
stimmt. Davon wird cS  auch wohl ab hängen , ob ihm der
Preis der Stadt Wiesbaden im Betrag von 3000 M. zuge-
sprochcn wird oder nicht. In der Bedingung zur Preis-
Verteilung ist von den „meisten" Landungen die Rede. Ein
anderes Luftschiff kommt aber bisher nicht in Frage.

— Was Flugapparate kosten. Anläßlich der guten
Flüge Blöriots und des Barons de Caters in Frankfurt
dürfte es nicht uninteressant sein, einiges über die Preise
derartiger Flugapparate zu erfahren . Dlerirt benutzte in
Frankfurt ein Monoplan in Libellenform, Höhen- und
Seitenstcuer werden durch einen Hebel betätigt , die Flügel¬
enden sind beweglich. Zum Antrieb der Vierslügeligen
Schraube dient ein 60pftrdiger Anzanimotor , von Kühl¬
röhren umgeben . Die Kosten des Apparats , bezw. der Ver¬
kaufspreis ^stnd 12 000 Frank . Mit kleinem Motor kostet
der Apparat 10 000 Frank , zweisitzig 14 000 Frank . Das sind
sehr billige Preise , wenn man damit vergleicht, was die
Automobile in iürcn ersten Anfängen kosteten. Baron
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Pierre de Caters benutzt eine Voism-Flugmaschine , an der
er persönlich kleine Änderungen vorgenommen hat . ZuM
Antrieb dient ein 65 P . 8 .-Motor der Pariser E . N. V.-Ge-
scllschast. Baron de Caters gehört zu den reichsten Leuten
in Belgien und hat allein bei Antwerpen 16 000 Morgen
Grundbesitz. Bei Brüssel gehört ihm das oft besichtigte
Schloß La Hulpe mft ausgedehnten Ländereien . De Caters
fliegt also in erster Linie aus Sportintereffc . Ein Voisin-
Zweidecker, wie er ihn benützt, kostet 25 000 Frank . Für zwei
Personen eingerichtet 35 000 Frank . Aus diesen Preisen,
die in den Preislisten der Pariser Händler und Fabrikanten
zii finden sind, geht hervor , daß die Eindecker bei mindestens
gleichen Leistungen weit billiger sind. Und so kommt es, daß
heute bei unseren westlichen Nachbarn der Eindecker bereits
ein gesuchter Artikel ist. Große Pariser Firmen liefern so¬
gar Flugapparate auf Abzahlung , um auch den weniger Be¬
mittelten die Anschaffung zu erleichtern, über die Betricbs-
kosten liegen genaue Erfahrungen nickt vor , doch dürsten sie
keinesfalls höher sein als beim Automobil , sie bestehen in
der Hauptsache ans den Aufwendungen für Benzin und
Schmieröl . In Deutschland werden bisher Flugapparate
fabrikmäßig noch nicht hergestellt, während in Paris und
Umgebung bereits etwa ein Dutzend Fabriken für Flug --
maschinen existieren.

— öüjahrrgcs Militärdienstjubiläum . Der Knegerver-
band des Regierungsbezirks Wiesbaden feiert am 16. d. M„
abends 8 Uhr , im „Kaisersaal " das 50jährige Militärdienst --,
jubrläum seines 1. Vorsitzenden, Oberstleutnants a. D. v 0 n
Dellen.  Zu der Feier sind die Kreis -Kriegerverbände und
sämtliche Kriegervcreine des Regierungsbezirks eingeladen , i
Der Jubilar ist am 23. November 1840 zu Werne i . W. ge¬
boren und am 19. Oktober 1859 in das 2. Posensche In¬
fanterie -Regiment Nr . 19 als Avantageur eingetreten . Am
13. Dezember 1860 zum Offizier befördert , nahm er als
Premierlcutnant am Feldzug 1870/71 teil und erwarb sich
vor Metz das Eiserne Kreuz. 1889 wurde er zur Disposition
gestellt und zum Kommandeur des Landwehrbezirks
Meschede ernannt und im Jahre 1892 in gleicher Eigenschaft
nach Wiesbaden versetzt. Ende 1896 erfolgte die Verabschie¬
dung mit derUniform des badischen Leib-Grenadierregimcnts
Nr . 109 unter Verleihung des Roten Adlerordens 3. Klasse
mit der Schleife. Hatte Herr v. Detten schon als Bezirks¬
kommandeur der Kriegervereinssache das größte Interesse
entgegengebracht, so begann nach seiner Verabschiedung eine
intensive praktische Betätigung . 1898 wurde er zum 2. Vor¬
sitzenden des neu gegründeten Regierungsbezirks -Verbands,
1904 znm 1. Vorsitzenden an Stelle des verstorbenen Rechts¬
anwalts Bojanowski gewählt , in welcher Stellung er sichI
uni das Kriegervereinswesen die größten Verdienste erwarb , I
die ihm nicht nur ein ungewöhnliches Maß von Verehrung t
und Anhänglichkeit seitens der Mitglieder des Kriegerver - |
bands , sondern auch die besondere Allerhöchste Anerkennung I
eintrugen , die in der Verleihung des Kronenordens 2. Klasse -
ihren Ausdruck fand . Dem Jubilar wird es an seinem
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seinem vorbildlichen Streben erworben , sicher nicht fehlen.

— NassauischcS SanbeSbcnlntoI . Das Denkmalskomitec
teilt uns mit , daß an der am 26. d. B S'
bet Enthüllung  des nassauischen LandesLeM8lsbei
Biebrich mit der Vertretung des Kaisers Prinz August Wil¬
helm beauftragt ist, und daß seitens des nassauischen Für¬
stenhauses der Großherzog von Baden , die Erbgroßherzogin
Marie Adelheid und die Prinzessin Charlotte von Luxem¬
burg die Teilnahme an der Feier zngesagt haben.

— Platzmangel in der Eisenbahn . Wie die Eisenbahn --
verwaltung in einem Erlaß an die in Betracht kommenden
Dienststellen ausführt , ist beobachtet worden , daß bei cintre-
tendem Platzmangel in den Zügen nicht immer die vorge¬
schriebenen Bestimmungen eingehalten werden , und daß es
dem Zugpersonal manchmal an der nötigen Umsicht bei An¬
weisung der Plätze in einer höheren Wagenklasse fehlt . Die
Anweisung des Platzes in der nächst höheren Klaffe darf
fortan nur unter zwingenden Umständen geschehen. Zu¬
nächst sind Reisende, die nur eine kurze Strecke zurücklegen,
in die höhere Klaffe zu verweisen , und zwar in leere Ab¬
teile , und erst dann in solche, wo sich schon Reisende der
höheren Klaffe befinden. Mehr Personen , als Plätze vor¬
handen sind, dürfen überhaupt nicht in die höheren Abteile
verwiesen werden . Die so untergebrachten Reisenden sind
bei nächster sich bietender Gelegenheit -um Umsteigen zu ver¬
anlassen, wenn Plätze in der niedrigeren Klasse frei gewor¬
den sind. Die Unterbringung in der zweithöheren Klaffe,
also z. B . von der dritten in die erste Klasse, darf nur ganz
ausnahmsweise stattfinden , wenn die Plätze der nächsthöhe¬
ren Klaffe sämtlich besetzt sind. — Diese Verordnung ist
sehr schön, aber bei dem Riesenandrang , der Sonntags in
der Umgebung Wiesbadens — wie z. B. vorgestern auf der
Schwalbacher Linie — und auf den Rheinstrecken herrscht,
überhaupt nicht durchzuführen . Da müssen sogar , wie es
kürzlich vorgekommen ist, die Mitglieder der Eisenbahndirek¬
tionen froh sein, wenn sie mit ihrem Freifahrschein erster
Klasse einen Stehplatz in der vierten Klaffe finden.

— Reservisten und Rekruten in der Eisenbahn . Wie die
Eisenbahndirektion bekannt gibt , ist es den Bahnhofswirten
fortan untersagt , an Reservisten oder Rekruten Getränke in
Flaschen zu verkaufen, da diese häufig Flaschen und Gläser
aus den Abtcilfenstcrn werfen , anscheinend mit der Absicht,
das Bahnbewachungspcrsonal zu treffen. Falls die Ver¬
pflegung der Truppentransporte außerhalb der Bahnhöfe
erfolgt , sollen die Bahnhofsvorstände die betreffenden Wirte
auf das Verbot aufmerksam machen. Auch das Behängen
der Wagen mit Flaschen, Fahnen und Reisig soll nicht mehr
gebattet werden.

— Pferdemusterung . Im Stadtkreis Wiesbaden findet
die diesjährige Pferdemusterung am 2 5. bis einschließlich
2 9. d. M ., täglich vormittags 9% Uhr pünktlich beginnend,
auf dem unteren Teil des Exerzierplatzes an der Schier¬
steiner Straße statt . Zu dem Zweck ist die Stadt in sechs
örtlich abgegrenzte Bezirke eingeteilt worden . Es kommen
zur Vorstellung am Montag , den 25. d. M ., die Pferde aus
dem 1. Bezirk,  umfassend die Dotzheimer Straße und alle
links derselben gelegenen Straßen bis zur Oranten - und
Biebricher Straße und der Gemarkungsgrenze , am Diens¬
tag , den 26. Oktober , die Pferde aus dem 2. Bezirk,  um¬
fassend die Schwalbacher Straße bis zum Michelsberg , die
Oranten - und Biebricher Straße , die Straßen links des
Michelsbergs , der Marktstraße , die Fricdrichstraßc und alle
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^Echts der Frankfurter Straße bis zur Gemarkmigsgrenze
gelegenen Straßen : am Mittwoch, den 27.  Oktober , die
Pferde aus dem 3. und 4. Bezirk,  umfassend die Frank¬
furter Straße und alle links derselben bis zum Nerotal ge¬
legenen Straßen , einschließlich Wikhelminenstraße, Kcller-
straße, Weilsiraße, Sieingasie, Hirschgraben(von Webergasie
bis Lehrstraße), Waalgasse, Langgasse(von Webergasse bis
Taunusstraße), die Marktstrahe, Marktplatz und Museum
strahe; am Donnerstag, den 28. Oktober, die Pferde aus dem
3. Bezirk,  umfassend die Straßen Michelsberg, Emser
Straße , Lahnstraße, „Unter den Eichen", Platter Straße,
Kastcllstraße, Feldstraße, Römerberg, Webergasie (oberhalb
der Langgasse), Langgasse (von Webergasse bis Michcls-
berg) und alle innerhalb dieses Umrisses gelegenen Stra¬
ßen, sowie Clarenthal; am Freitag, den 29. Oktober, die
Pferde aus dem 6. Bezirk,  umfassend alle westlich von der
Schwalbacher Straße (vom Michelsberg an abwärts ),
nördlich der Dotzheimer Straße und südlich der Emser
Straße und Lahnstraße bis zur Gemarkungsgrenze vorhan¬
denen Straßen , sowie die zu keiner Straße zählenden Häuser
und Gehöfte im Wellritztal, Hof Adamstal, Villa Waldfriede,
Platte und Walkmühle. Vorzuführen  sind alle Pferde,
welche bei der letzten Musterung als . kriegsbrauchbar be¬
zeichnet worden sind, sowie alle nc>« hinzugekommenen und
4 Jahre alt gewordenen Pferde. Ausgenommen von
der Vorführung  sind Pferde, welche bei der letzten
Musterung als dauernd kriegsunbrauchbar bezeichnet wur¬
den, auf beiden Augen blind sind und unter 1,50 Meter
Bandmaß haben, sowie Hengste, unter 4 Jahre alte Pferde
und hochtragende Stuten.

— Besichtigung der Rennbahn durch den „Unionklub".
Gestern nachmittag fand eine eingehende Besichtigung unsc-
rer Rennbahn im Auftrag des „Umonklubs" Berlin durch
den Generalsekretär des „Umonklubs" Rittmeister Wolfs
statt. Nennstallbesitzer Hani el  und andere Rennsportsach-
verständige hatten sich der Besichtigung angcschlossen. Die
beiden Vorsitzenden des „Rennklubs" Kommerzienrat Bart¬
ling und Stadtverordneter Kalkbrenner übernahmen die
Führung der Herren,über das ganze Gelände. Sämtliche
Herren waren überrascht von der Großzügigkeit der Anlage
und der Schönheit der Bahn, insbesondere der guten Be-
schasfcnheit der Geläufe und der angelegten Hindernisse. Die¬
ses erfreuliche Urteil bestätigt aufs neue die zahlreich vor¬
liegenden Anerkennungender ersten Autoritäten aus dem
Nennsportgebiet, und wir begkückwünscknn den Vorstand des
„Rennklubs", daß es ihm gelungen ist, eine Rennbahn zu
schaffen, welche sich den schönsten und besten Bahnen Deutsch¬
lands würdig an die Seite stellen kann.

— Hintertüren. Von verschiedenen Gemeinden sind
eigenartige Manöver ausgcführt worden, damit durch die
Neuregulierung der Lehrcrbesoldungen den Gemeinden keine
Mehrausgaben entstehen. Um das erhöhte Grundgehalt zu
erlangen, ist einfach der Anschlag für die Landnutzungder
Lehrer erhöht worden. Die Lehrer haben gegen dieses Vor
gehen bei der Wiesbadener Regierung Protest erhoben.

— Der Pfarrtöchter-Hilfsverein für den Konsistorial
bezirk Wiesbaden hielt seine diesjährige Hauptversamm¬
lung in Dillenbnrg ab. Geheimer Konststorialrat Jäger
aus Bierstadt begrüßte als Vorsitzender die Erschienenen und
wies aus die Ziele des Vereins hin, der !. allen bedürftigen
Pfarrcrtöchtern eine jährliche Subvention und 2. in besonde
reu Notfällen, wie sie durch Alter, Krankheit, Hinfälligkeit
und Arbeitsunfähigkeit hervorgerufenwürden, anßerordent-
liche Unterstützungen gewähre. Die Zahl der Präbendinncn
beläuft sich in diesem Jahre auf 87? man gewährte für jede
gg M und 3000 M. für außerordentlicheUnterstützungen.

Verein gehören 138 Mitglieder an. Der Vorsitzende
hob hervor daß es eine Sache der StandeZehre, sogar der
Standespflicht für jeden Geistlichen sei, dem Verein als
Mitglied anzugehören.

— Steuerhinterziehungen werden im allgemeinen nicht
als traa ' fch nicht als Betrug , die sie doch sind, ausgefaßt
wie ia auch bei den großen Reichstagsdebatten den ostelbi
scher/ Großgrundbesitzern borgehalten wurde Aber d,e irr
Kt Kraft getretenen und immer mocĥ im Vorder
grnnd des öffentlichen Interesses stehenden teuergesetze

lassen nicht

mm cv. . .. v a Oifotc welche dm Beschlagnahme vor«10 Flarchen besserer imore, ^ Muitinu ^ r-
lallen sein sollen. Das nachfmgen

st u w ichtigen Vorräte anzugeben. ,
Kellerrevisionen an. Wer nun in der Lage war.

wst St ÄrftmU g°me Partien unsichtbar zu machen,i^ önes Stück Geld verd' ent und den Grüm
hatte sich« ent schönes Haben ober Ge
L » Mdem dabei geleistet, so kann in.
imdemitglrederhrls - recht brenzlig werden
Falle des Zerwnr jj Leidwesen und Schaden ein hiesi
wie d.erer Tage zu 1 ~ erfahren mußte. Ans Denun-
ger namhafter Res a ^ nach, die verstärkte Steuer-ÄÄÄ JSSkj !*”*

Verpackung anzuliesern. Um größeren Obstzuchtcrn und sol¬
che-, denen das Verpacken des ganzen Obstvorrats aus be-
sonderen Umständen nicht ruögltch ist, Gelegenheit zum
/bstverkauf zu geben, wird auch der Verkauf nach Probe
aestattct Den Lieferanten wird strengste Ehrlichkeit und
sorgfältige Verpackung zur Pflicht gemacht.

— Ein Liebesverhältnis, welches ein kürzlich von hier
versetzter Beamter mit Fräulein R-, der hübschen und am
mu wen Büfettdame in einem hiesigen ersten Restaurant nw
erhalten wurde, wie eine gestern aus Kiel emgetrossene

Nachricht' bekundet, durch deren freiwilligen dramatischen
Lod aelöst Sie hatte Gift  genommen, weil sie den Bruch
des Esteversprechens nicht für möglich gehalten und darüber
in VerMeiflÜm geraten war. Das als durchaus ehren¬
haft bekannte junge Mädchen, das um des Geliebten willen
mL gute Partie , im festen Glauben an dessen Treue, aus-
geschlagen batte, wird von denen, die sie kannten, allgemein
bcmttleidefl raddiebe werden immer dreister. Wo sic
das Ganze nicht haben können, begnügen sie sich mit Teilen
So wurde von einen, Rad. wahrend der Eigentümer sich
davon einen Augenblick entfernt hatte, d,e Laterne brennend
weoaestohlen Dieselbe ist daran besonders erkennbar, daß
^ am ob E Rande des untere., Kessels glatt rund gelotet
st ^ cr Bestohlene gibt 10 M. demjenigen, der ihm den

/icb ^ nr aerichtlichen Bestrafung zu bringen vcrhilst. Vor
kurze/ ^ demselben Herrn ein Radreifen glatt am Rad
durchschnitten worden, was allerdings mehr aus Roheit,
nicht aus Eigennutz, geschah. „ ,

_ merbaktcw Einbrecher. Die Tater , die rn der .lacht
vom 25 sunt 26 August in zwei hiesige Schuhgeschäfte in
der Kleinen Burgstrahc und in der Webergasie cmbracheu,

zwei Feinschmiede namens Ferdinand Jaguzch  und
Eduard Tel zu er , beide von auswärts.

- Eine schivere Kopfverletzung trug gestern e.n 19-
jähriger Hausbursche aus der Web er gasse davon, der gegen
6 Uhr ans dem Kaiser-Friedrich-Rmg rn der ^ ahc der
Schesselstraße mit seinem Rad zu rrall kam. ^.er nicht
unerheblich Verlebte wurde von der herbergerufenen
Sanitätswache nach dem städtischen Krankenhaus verbracht

- Kurhaus. Der tanzlustigen Welt durfte eS wohl fchr
willkommen sein, daß -die .Kurverwaltung chr Samstag mezer
Woche einen großen B a t I mit Mumentour veranstaltet.

— Botanischer Ausflug. , Morgen Mittwoch, den
13 Oktober, ver-anstalten die Mitglieder der botaniiwen.Ub-
ieiluna des „Nassaurschen Vereins für Naturkunde « neu
AiiSflüq in den Taunus. Die Wanderung beginnt 2.15 Uhr
Ecke Taunus- und Geisbergstraße. Die MitAroder des Ver¬
eins sowie auch Gäste werden zur Terlnaihme eingsl-aden.

— Kleine Notizen. Dem WMauer Philipp Modrow
hierfeV ist die Awftrftgunq eines Kriegerdenkmalsiür die Gemeinde Eschersheim übertragen worden, für das
ein Frankflirier Fabrikant, MeinschmMt, 10 000 M. ge¬
stiftet hat. — Der Zahntechniker Herwart Harz,  mmer
hier, setzt in Biebrich. Dotzheimer Straße 83, und dessen Ehe¬
frau Marie, geb. « rertzel, Frifeurin. zetern am 21. Lrtober
silberne Hochzeit.

Tüeatcr . Knust, Vortraae.
* Äurhaus. Der berWnrte Ovsalmetster Enrico Marco

Buffi,  wölcben öle Äurverwaktun«, wie wir bereits amt»
teilten, co!s Solaften für t»as out {freiton öicfcr Woche statt-fürbimde I. Z v I l u S- Ko n za r t enMigtert hat und von
dessen hervorra-genidenr Orgolfpiet wir uns ini APrit ö. F.
8berze,igen konnten, ifi geboren in Enjlo<m Gardasee. 1871war er Ailaioierl-hrer des Liceo niusicale ztt Bologna und
von 1873 bis 188.1 DchAer des Mailänder KorrservailorttianS,das er preisgekrönt für seine einaktige Oper „Pasauita " oer-
l'ieß, er war sodann bis 1800 Organist am Dom M C«mo,
darauf Theorie- „nid OrgeAehver am Konservatorien, zu
Neapel. 1895 bis 1002 Direktor des Konservatoriums Beu-
Marrello zu Venedig und ist jetzt Direktor des Sicco musicoile
;,u Bologna. .Bo-si, ist nicht allein Meister des Orgekfipiels
und Komponist auf Sxcfem Instrumente, sondern hat auch
mehrere Opern und größere Orchesterftücke komponiert.

* Frankfurter Stadttheatcr. iSpielplan .) Opern¬
haus.  Dienstag , lben,12. Oktober: „Löhengrin". Mittwoch,
d-n 13.: „Joseph und ferne Brüder". Donnerstag, den 14.:
„Allda". Freitag, den lo.: «Mignon". SamSwg, den 16.:
Ois.m erstem,ml: --KZä' „̂ e.ße Egon' . Hierauf zun, ersten¬
mal: „Drei klc:ne Btad-el^ Zum Schluss: „An der schönen
blau»n Donau". (Ballen-̂ wert-swment.) Sonntag, den 17.,
«ck,n. V„4 Uhr : «Pr .ma toaUerma“. Abends 7 Uhr: „Die
Afrikaner,,,". Montag, den 18.. „Gin Walsertraaun". D,ens-

den 10.: »Das heiße EZen.  Ä,evarif : „Drei kleine
Madel" Zum Schlntz: ,..ln lber schönen blauen Donau".
Mivwoch, den 20.: „Lstadame Butterfly — Schauspiel-
L u s Dienstag , den 1- Jpi ;.1-’6” . „Tantois der Narr".q«:,l-moch"den Ist.: «Held»« GEler Donnerstag, den 14.:
"Gin SomlmernachtZiranm - «re,tag . den IS.: „Moral ".
Samson den 16.: »Uriol Aeosta Donn-ag, den 17.. nachm.
S/ Vr Der Komp-wnon - Abem,« t Uhr : „Die zärMchen
Bcrwanüten". Montag, „sd°n , «Tantris der Narr".io - „Die zärtlichen Verwandten". Mitttooch.
den 20 : .Tauiris „der Narr . Donnerstag , den 21.: „Frau
W-arrms Gewerbe". _ __ _

Multiplikations-

Erempel des erbarmungslosen Fiskus dürste eine „,ehr als
dreistellige Kiffer ergeben.

- ^ as euc 25- Pfennigstück w,rd, neueren Berichtensufnfrt» , * " -a,cci :-a Mit,e Dezember zur Ausgabe ae--fSSSt”ÄSÄ “ nlil  -
begönne,, werden. ^ . .

— e.n„,hf wie Heilsarmee. Zu einem erneuten
Kamps gê die Heilsarmee wird in Berliner Gastwirt-
schaftskreisen aufgefordert. Die b' sh« nur vereanzelt be¬
achtete Ausweisung der Heilsarmee, endüngc und Knegs-
rufverkäuser aus den Gastwirtschaften und Cafes so« sorta»
streng durcligefübri werden. Dw Heilsarmee lampst bc
kanntlich für Mäßigkeit, also nur gegen den Mißbrauch gcisti
ger Getränke. Man sollte denken, damit koimten sich auch
Oiastwirte einverstanden erklären, wenn sic der Egoismus
Nicht vollständig im Bann haü .. .
. - Zweiter Obstmarkt des 13. Landwirtschaftlichen Be-

strksvereins. Der zweite große Ovstmarkt des iz . Land
wirtschaftlichen Bezirksvereins fi« bct  am
8-wnsigg, den 10  und Mittwoch, den -0. -..uober, statt. Slls
Mark,lokal wurde wiederum die Gartenbauhalle der ehe-
maligea Ausstellung gewählt in die et" besonderer Zugang
bon der Mainzer Straße aus geschaff-n wird^ Das ^

seiner SUiutier geschristüen hat. Was tkhn veranlaßt 1>ai, ohne
sich zu lveräbschieven, unfereo Staidt den Rücken zu kehren,
weiß mm, nickst beftimmfl.

Aus der Umgebung.
— Frankfurt a. M-, 1t. Oktober. Der wegen Bg.

trug es  in Höhe vm, etwa 82M« M. vevhaftete 7Sjä!hr>me
Rentner M>u«rv FrieLLer«  ist heute aus der .Haft e nt -
lassen  wovdeu. Die BeriharMung, die morgen staiiftnden
sollte, wurde vevschöben.

— Mainz, 10. Oktober. Däe städtische Verwal¬
tung  u u k -dt e stä d t i schen A rb  e i t e r in Ma>inz ftghm
seit einiger Zeit auf recht :Mlspanntom Fuß. AIS vor Ave.,
Fahren die ganz nußergowühnliche Ethöhuna der Beanrten-
bssölldung vorlgenommen tmirde, meildeten sich nach bre stav-
tifchen Arbeiter und wuvde-auch ihnen eine Löhnerihöhnngun
Aussicht gestellt. Dann war es stille, - das Hecht von ,eiten
der Büvgevmelfterei, beim die Arbeiter ließen es an Er¬
innerungen nicht fehlen. Ms lödoch alles nichts Haft,
kündeten die städtischen Arbeiter mne Versaiuuiluua an, her¬
auf erklärte die Bülsevmeisterei im „Wa-'-nzer .Älnze« er :
^er Gesamtbetrag der durch ftäütrzche Lehnr-ggubi-eruugen ttt

den Jahren 1900, 1903 und 1906 evwachsenen Mehrauf¬
wendungen beläuft sich aus rund 154 000 M- -Äo sc,t
9 Jahren , was daLei auf den Sinzelnen Arbeiter. e» ldrght
ach um etwa 500 Munu, äbfällt. rst nicht iHver festsustellon.
In der eistberufenen Bevselmmlrmg der stÄdt,scheu Arbeiter
mu Freitag wurde denn auch !das Verihalt-en ltzn daZ ^ chte
Licht gerückt. Die gefaßte Reseiluft-on ließ an Scharfe nrchts
zu wünschen übrig, li . a. heisst cs: „Die, Äerfainmlung nimmt
mit E-nvüstung Kenntnis davon, datz trotz mebrntnI-Mr
Interpellation ihre Angelegenlhert über 2 Jahre veuichlleppt
morden ist." Zum Schluß wivd die Organnatmn berruftrcml,
unverzüglich>dieienigen Schritte eiMuleiten, Ä,e zur Or-
reichnug des Zieles gevignet erscheinen. U «OT« JjtjS
städtische Devwccktung»die Millionen über Millionen für recht
WerflüWge Bauten >hat, an, der ,Zeit sein, sich, antystch«nr
dieser Angölegeikheit zu beschäftigen,, wenn sie mcht das
Schauspiel einer AvbeitsniedevIeMng leflens der Stadtrichen
evlöben will.

rmk. Cffcitliad, n. M., 12. Oktober. (Eigener Draht-
bend)l.) Dec !bei dein Sdpritifteinneiubalides i)ieitlen
Elektrizitätswerks beschäftigteW Jahre alte Maurer Horr
aus r̂chaashei«, wurde heute früh durch den Wka>chencursûg
in die Höhe befördert, dabei fchlug bas Seit über UND Horr
stürzte aus beträchtlicher Höhe hinab und wurde fofort ge-
tötet.  Ein Kollege von ihm, der mit hinauf befördert würbe,
konnte sich durch einen Sbruirg auf ein Gerüst retten.

Offenbach, 11. Oktober. Seit einigen Tagen wurde
hier eine Reihe von TyPih 'UsfäHen  verzeichnet, -̂ breZahl ist m-it böm heutigen Tage auf 17 angewachsen. Dian
siloübt, daß der Ausbruch der Krankheit auf den Getmv von
Miilch zurückzuführen sei, die van einem Mühilheimer Miilch-
händler geliefert wurde, dessen Frau an TbsihuS gestorber, ist,

^ Mainz, 13, Oktober. Rh e i np eg ei : I m 7Z cm
gegen1 m 67 cm am gestvigen Vovmfttag.

bietend
' Obst isi ,n der .Hauptsache wieder in versandfcrtigcr

\i \% dem Kaudlrrris Wicskadcrr.
. S -  j10 Oktober, ,Noch Beschluß des Herbst-

el, Hochhei m, . . «rü K-Iei«  der Trastben am nächsten
ausschusscS bcp̂ 'n. gllguneine Herbst anschließt, hängtDonnerStaa,, i , __ D:e Stelle eines GevichtSdiencrs
von der Wt-Aecuuf ■ den in den Rnihesiaüd versetzten
und Geiangenau 1,o! seiche: igeu Otesängnisausseher
Herrn DooL> om -chm übertragen wobden.
Herbst ,n Preunn,c -v __

rlachrichten.
^ , r .fldBer Unsere S t a :b üb i bI i o tlfi t!

r Eltville , stsi_ffuna neuer Werke eine wesentliche Be-
vai durch die Tt giö ein Buch verlangt, dos, die
reicherung«# &!, so wird, es Wnzlich kosten frei  von
BiVkivchy KWok^ k (WieA'ade-n, Berlin) besörgt,einer größeren > Oftober. Eine Gemöindever-

r lluterfteoer g? nichts übrig Hai. ist die unselige,
iretuna, b-c mr ^ ^ „ uns von 33 I ab. Wc Mtimmt 'cmSie läknte der oberen VoMschuWassend:c .Teil¬
sollte. den ^ „Tell"-Auffüchrung zu ermöglichen.
„sihme 10. Oktober. Wie Herr Bürgermeister

». sttzter GemeiNdevertreter-Sihnng nmtteÄie,
DieftE - Gemeinde durchü:e Verkaufe des Ho,eS Goltz-
hat unieve . Oberfeldes an llmiatzsteuer 185 000 M. er¬
st ein "El - K.aLital soll zum Schul- und Ratihansbnu zuruck-
halten. u-a- . ^ Deckung der Kosten des Gaswerks,
gestaut we - ^ -betragen, will man erne Anleche aus-
d-e die P 'ncemn.r ihre Genchmiaungerteilte.
nea>irt . 10  Oktober . Der als „vermißt"  aus-

schrielbcne Kandidai des höperen Zchramtcs. Luckeh,  Mit-- vädaaoaischen Seminars am hi engen Mmnannw.
> sscĥin RellinLcma in Oberitalien aus. von wo aus ex

Sport.
* Fußball. Wiesbadener Fußlballklub Germania 1M3 1.

— 1, Mesbavener Fußballklub von 1901 1. unentschieden mit
1:1 Toren. Zwei an Technik ebentbürtiae Gegner standen
sich bei dem vorgestrigen zweiten L iga - Wettspiel  tzegen-
über. ^ ede Mannschaft konnte sich j* einen Punkt sichern.
Germania, die leichtere Mannschaft, drängt anfangs etwas,
doch stellt Wiesbadener Fntzballküch bald eine auZaeMchene
Sitnation her. Vis Halwzeii wird nichts erzislt. Nach der
Pause kann Wiesbabener Fnßbailklnb durch flottes ŝpick!

.bald iben Erfolg erzielen. Dieser Erfolg öeS Gegners schein,!
die Gsvmanm-Stüriner enlblich etwas besser zus«mmen zu
bringen. Angriffe a-uf das Tor des Gegners toerven fortge¬
setzt uutcrclmrcmen, es ist aber große llnentschllosseniheituntz
oiäle ü'üersWsstge Kmnibinati-on zu benrerken. Der ungewissenLage macht der Rechtsaußen Genmanias ein Ende, indem er
unter Beifall des Publikums für seine Farben «ruSgieicht.Weitere Erfolge find keiner Mannschaft beschießen. — Der
kommende Sonntag bringt die Hombnrger Germania und die
WieÄb-sidener Germania hier in W-iesbalden suiMwmcn —
Das am vergangenen Sonntag auf dem Bcitanniaplatz inFrankfurt ct, M. statlqefunidene Ligaspiel  zwischen der
1. Mannschaft des Wiesbaidener Außballverems und der
1. Mannschaft des Bockentzeimer Bußballklubs Helvetia endete
nn-entschiöden, 5:5. Bor HaMzvit ist WieÄbaben durchweg im
Vorteil und kann das Spiel bis zur Pause « f 5:2 stellen.
In der zweiten Hälfle greift Bockerryeim hsftig an, das SpiÄ
wild albwechfölnber. Die Verteibigumz Wiesbadens hat letzt
nwhr «inzugreifen, doch d-er ausgaweichke Boden vor dein
Tore hindert sie. In kurzer Reihenfolge fallen für Bocken-
Heien3 Tore und bann gellst fast die ganze Mann.schwft zur
Verteidigung über. WreÄbad-en frccht zwar croch bis z>rcm
Schluß den Sieg an sich zu reißen, doch vergebens. Mir 5:5
trennt der Schiedsrichter die beiden,Parteien. — Am Sonn¬
tag findet das dritte Ligafpiol: Wiesbadener Fuhballver-om
gegen den 1. Wiesbadener Fußballklub von 1901 itatl.

* Hockcss. Bonner Hockehklub gegen Fußballklub Frank¬
furt (deutscher Me-rsterschafrs-Hockehtluib) 5:3 (2:2). Somit
ist Bonn augenblicklich im Besitz des Frankfurter Stlber-,
schildes._ _

Gerichts sanl.
Wiesbadener Strafkammer.

Die Handschrift des Schuldscheins.
Ein Strafprozeß, der sachlich und prozessual recht fit*

teressant ist, beschäftigte am Montag während vieler Stun --
den die Strafkammer des Wiesbadener Landgerichts. Die
Ehefrau Susanne M., gcb. Schrödtcr,  auZ Eöln war
etwa 20 Jahre alt, als sie der schwerkranken Schtvester ihrer
Mutier, der Ehefrau des Landwirts Philipp Günther
zu Oberlahn st ein,  den Haushalt führte. Die Kranke
starb, als das junge Mädchen etwa 3 Jahre im Hause ge--
wescm war. Die junge Pflegerin hatte sich, während sie in
dem Hause ihrer Tor e weilte, der ganz besonderen Gunfl
sowohl dieser als avch des Mannes zu erfreuen. Der G.
wollte sie sogar später zu seiner Frau machen. Unmittelbar
nach dem Tod der Ehefrau Günther verließ sie aber das

'Haus , ohne sich von deren Mann zu verabschieden Djescr
richtete gleich nachher einen Schreibebrief an sie, in wachem
er seine Absicht durchblickcn ließ, sich um ihre Hand zu be!
wcrbertz als Antwort darauf aber forderte das Mädchen
E " Orlddctrag von 5000M. von ihm, den seine Frau ihr

“Ifl  Beleg für ihre Forderung verwies
*. auf einen Schuldschein, den sie in Händen habe, und der

von zwel Personen als Zeugen miiunterzeichnet sei. In der
7-ar befliß sie ein derartiges Schriftstück. Tie Sache wäre
wvvch mi sand verlaufen, wenn nicht der Kanzlcigchilst
Hermann Wilde aus Coblenz sich eingemischt und Straf¬
anzeige wegen Betrugs  gegen Susanne bei der Staats-
amvaktschasi erstattet hätte. Die Ehefrau des W. hatte nänu
. l?1 Aoveniber 1907, als die Tante Susannes noch lebte,

ein Schriftstück unterzeichnet, mit welchem die Kranke aner¬
kannte, daß sic ihrer Nichte 5000 M. für langjährige Pflege
schulde: da Frau W. zwischenzeitlich Schwicaermüttcr des
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Günther geworden ist, mag ihr der Schuldschein unbequem
geworden sein, sie behauptet jetzt, sie habe den Schein unter¬
zeichnet, ohne zu wissen, was aus ihm gestanden habe , auch
sei die Ehefrau Günther damals nicht mehr im Besitz ihrer
geistigen Kräfte gewesen. Die Strafkammer hat seinerzeit
auch Susanne M. wegen Betrugs zu 1 Jahr Gefängnis ver¬
urteilt , das Reichsgericht hob aber das Urteil aus und ver¬
wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Vor¬
instanz. Gelegentlich der ersten Verhandlung hatte die An¬
geklagte nichts davon gesagt, daß sie ihrer Tante bei der Ab¬
fassung des Schuldscheins die Hand geführt habe . Mit die¬
ser Behauptung ist sie vielmehr erst hervorgetreten , als der
Gerichtssachverständige Br . Loock aus Cöln sich dahin ge¬
äußert hatte , daß die Schriftzüge neben dem Charakter der
Schrift der Angeklagten auch denjenigen der Schrift der
Tante trügen , und daß voraussichtlich zwei Autoren bei der
Herstellung des Dokuments mitgewirkt hätten . Heute traten
zu der Rettung der Angeklagten sowohl die ärztlichen Sach¬
verständigen auf , welche behaupteten , daß die Tante wohl
in den letzten Tagen ihres Lebens lichte Momente oder
wenigstens das gehabt haben könne, was Laien als solche
anzusehen geneigt seien, als auch die Schreibsachverständi¬
gen, welche der Ansicht waren , daß keineswegs eine Nach¬
ahmung der Handschrift der Tante vorliege , daß es viel¬
mehr nicht unwahrscheinlich sei, was die Angeklagte bezüg-
Nch der Entstehungsart des Schuldscheins behaupte . Mit
Rücksicht auf diese Gutachten beantragte sogar der Vertreter
der Staatsanwaltschaft die Freisprechung  der Ange¬
klagten, und demgemäß wurde auch erkannt.

Verschiedenes.
Der Reisende Adam U. von F l ö r s h e i m war zeit¬

weilig Provisionsreisender bei den mitteldeutschen Olwcrken
in Ried und hat während dieser Tätigkeit eine ganze Reihe
von Betrügereien  teils verübt , teils versucht, indem
er 42mal fingierte Bestellungen avisierte , um sich die Pro¬
visionen zu verschaffen, widerrechtlich Beträge einkassierte,
resp. unter allerlei unrichtigen Angaben sich Darlehen , resp.
Waren ans Kredit verschaffte. Strafe : 9 Monate Gefängnis.
— Die Dienstmagd Martha H. hat am 30. August ihrem
Dienstherrn in H e i m b a ch als kriminell rückfällige Diebin
80 M. gestohlen und ist deshalb am 10. September in Un¬
tersuchungshaft genommen worden . Heute erhält sie die ge¬
ringste gesetzlich zulässige Strafe mit 3 Monaten Gefängnis.
Die Untersuchungshaft kommt auf die Strafe in Anrechnung.

Zum Erprefsungsprozeß Dahsel -Schnwardt.
Die Urteilsbegründung.

rvb. Berlin , 11. Oktober . Landgerichtsdirektor I ä n i s ch
begründete das Urteil im Erpressungsprozeß Dahsel etwa
folgendermaßen : Der Angeklagte Dahsel hat in den letzten
Jahren an verschiedenen Zeitungen gearbeitet , und ist in die¬
ser Beziehung Spezialist geworden . Es wurde ihm viel
Klatsch  über intime Familien Verhältnisse
zu getragen,  den er zu Erpressungszwecken ausbeutete.
Der Angeklagte ist allerdings vorsichtig und geschickt zu Werk
gegangen . Er hat unter dem Deckmantel des Patriotismus
und der Nächstenliebe gehandelt , und lediglich davon ge¬
sprochen, daß er dritte entschädigen müsse. Er hat ausdrück¬
lich Schweigegelder nicht gefordert , die von ihm Erpreßten
haben jedoch die Sache für Erpressung aufgefaßt und sich
bedroht gefühlt.  Sie hatten das Empfinden , daß,
wenn sie nicht zahlen würden , ihr Name in der Presse her¬
umgezerrt werden würde . Der Angeklagte hatte auch das
Bewußtsein der Rcchtswidrigkeit . Der Gerichtshof hat des¬
halb die verschiedenen Fälle teils als versuchte teils als
vollendete Erpressung angesehen. Bei der Strafzu¬
messung kam die große G em e i n g efä h rlich ke it
des Treibens  des Angeklagten und der Umstand in
Betracht , daß er durch seine Handlungsweise das An¬
sehen der gesamten deutschen Presse aufs
ernsteste geschädigt  hat . Strafmildernd : die
Notlage  des Angeklagten und das Milieu,  in dem er
gearbeitet hat.

wb. Berlin , 11. Oktober . Auf Antrag der Verteidigung
beschloß der Gerichtshof , Redakteur Dahsel  aus der Unter¬
suchungshaft zu entlassen, sofern die von seinen Verwandten
angebotene Sicherheit von 20 000 M. hinterlegt wird . Frau
Schuwardt  wurde sofort entlassen.*

Zum Tode verurteilt.
wb Potsdam , 12. Oktober. Der 29jährige Schriftsetzer

Mar H s-ckr a dt aus Potsdam , welcher am 27. August d. I.
in Bornim bei Potsdam die verwitwete Frau Theater¬
direktor Rudolphi ermordete,  wurde heute vom
Potsdamer Schwurgericht wegen Mordes und versuchten
Raubes zum Tode verurteilt.

AufgehobenesTodesurteil.
wb. Leipzig, 12. Oktober . Das Reichsgericht hat

oas Todesurteil  gegen den Ackerer Knopp aus
Boppard,  der wegen Ermordung semes SUeuohns zum
^od verurieilt war . aufgehoben.  Eine ne ne Ver¬
handlung  ist aus den 15. Oktober vor dem Schwurgericht
in C o b l e n z anberaumt.

Der „Eiskönig " 15 Jahre im Gefängnis.
Aus New York  wird gemeldet : Das AP Pellge¬

richt  bestätigte den Spruch der Vorinstanz , wonach der
Bankier Morse zu 15 Jahren Gefängnis  verur¬
teilt wurde . Der „Eiskönig " von Wallstreet hatte fünf Per¬
sönlichkeiten der Großspekulation durch Transaktionen nr
Vistrustaktten um 5 Millionen Dollar geschädigt.

Kleine Chronik.
Vom Ringkämpfer zmn Rittergutsbesitzer . Der bekannte

Meisterschaftsringer Siegfried — sein eigentlicher Name ist
Reiter — dessen Vater im Ermlan .de als Gutsbesitzer an¬
sässig ist, hat sich in Ostpreußen ein Rittergut für 320 000 M.
gekauft und beabsichtigt, sich ausschließlich der Bewirtschaf¬
tung seines Guts zu widmen.

Sven Hedin hat durch die Antwort auf eine Anfrage
»on Br . Schacherl, dem Führer der sozialdemokratischen
2lMtmemftage0uu <j in Stererm ari . neuerlich folgendes ent¬

schiedene Zeugnis abgelegt : „Mit bestem Dank für Ihren
liebenswürdigen Brief will ich nur sagen, paß ich auf meinen
Reisen niemals einen Tropfen von Alkohol mitnehme , auch
nicht Kognak für medizinische Zwecke. Ich bin ganz über¬
zeugt, daß Alkohol jede wertvolle Arbeitsleistung verhindert,
und daß nur der etwas wirklich Gutes leisten kann, der auf
dergleichen Getränke vollständig verzichtet."

Mordversuch und Selbstmord . Der Zeichner Joseph
Schwind geriet mit seiner Logiswirtin Wwe. Kescheler in
der Ruhrorter Str . zu Duisburg wegen Räumung der Woh¬
nung in Wortwechsel. Im Verlaus desselben ergriff er einen
schweren Hammer und schlug ihn der Witwe Kescheler meh¬
rere Male auf den Kopf. Die Witwe erlitt nicht weniger
als 20 schwere Wunden am Kops und mußte in das Haniel-
stift gebracht werden . Schwind begab sich nach vollbrachter
Tat sofort aus sein Zimmer und vergiftete sich mit Ehankali.

Ein fünfjähriger Schwestermörder . Von einem furcht¬
baren Geschick ist eine Schlosserfamilie in Rixdorf betroffen
worden . Als die Mutter von einem Ausgang heimkehrte,
fand sie ihr 7 Monate altes Töchterchen im Ausgußbecken
der Wasserleitung unter dem offenen Wasserhahn als Leiche
vor . Ärztlicherseits wurde Tod durch Erstarrung festgestellt.
Der kleine Junge muß sein Schwesterchen, das vielleicht er¬
wacht und geschrieen hat , unter den Wasserhahn getragen
haben, um es zu beruhigen . So ist der Tod des Säuglings
herbeigeführt worden . Der Junge ist schwachsinnig und
starrte beim Eintritt der Mutter blöde auf das tote
Schwesterchen.

Der Raubmord im Elbinger Walde . Als deZ Raub¬
mordes an dem Elbinger Arzt Br . Ernst Krause dringend
verdächtig wird der Lehrer Karl Stolze von der Staats¬
anwaltschaft verfolgt , der seit dem März d. I . in Elbing
unter dem Namen Karl Zander lebte . Stolze ist 25 Jahre
alt und stammt aus Hannover im Kreise Niederbarmm.
Er hielt sich zuletzt in Döringshagen im Kreise Naugard aus
und wurde von der Staatsanwaltschaft in Stargard wegen
Betruges verfolgt . Er kehrte nach vollbrachtem Raubmord
nach der Stadt zurück und kaufte hier um 10 Uhr vormittags
in einer Fahrradhandlung ein Fahrrad gegen Hergabe seines
blutbespritzten Mantels . Er radelte dann über Moldeuten
nach Osterode, wo er das Rad verkaufte. Die Behörden sind
sämtlich angewiesen , alle Orte nach ihm zu durchsuchen.

Ein Lehrer als Kaffendrfraudant . In Rokytnik (Nord¬
böhmen ) hat sich der frühere sozialdemokratische Reichstags-
kandidat Lehrer Knternatsch kurz vor einer Revision der von
ihm verwalteten Raiffeisenkasse erhängt . Die Kasse erwies
sich als vollständig ausgeplündert.

SÄchstmord eines Vizefeldwebels . In der Gewehr¬
fabrik zu Potsdam erschoß sich ein Vizefeldwebel vom ersten
Garderegimeut zu Fuß . Dienstliche Unregelmäßigkeiten
sollen den Beweggrund zur Tat bilden.

Ein wütendes Weib . Bei ehelichen Zwistigkeiten ver¬
setzte eine Frau in der Brunswiker Straße zu Kiel ihrem
Ehemanne mit der stumpfen Seite eines Beiles einen Schlag
ins Gesicht. Der Mann erhielt eine schwere Verletzung ; er
mutzte sich sofort in ärztliche Behandlung begeben.

Im Orkan. Der Norddeutsche Llovddampfer „Kron¬
prinz Wilhelm ", der gestern aus New York in Plymouth
eintraf , begegnete auf der Reise einem furchtbaren Orkan.
Ein Passagier an Bord kam dabei ums Leben. Der Pole
Grenowsky wurde durch eine losgeschraubte Tischplatte er¬
schlagen.

KetztZ UachrichtbZL»
Das Echo der Rede Briands.

wb. Paris , 12. Oktober. Auch heute widmet die republi¬
kanische und die gemäßigte Presse der Rede Briands sebr
sympathische Erörterungen . Der kombistische „Rappel"
allerdings meint : Eine Versöhnung zwischen Anschauungen,
die sich seit Jahrhunderten bekämpft haben , erscheint un¬
möglich. Wir fürchten, daß der Ministerpräsident das
Opfer einer hartnäckigen Selbsttäuschung ist. Jaurtzs sagt
in der „Humanito " : Der Gedanke, in Frankreich eine halb¬
konservative Vereinigung unter der Präsidentschaft eines
ehemaligen Sozialisten zu gründen , der die Eintracht soweit
treibt , daß er nicht einmal das Wort Sozialismus aus¬
spricht, ist so widerspruchsvoll , daß sich der Rest der Lebens¬
kraft, der noch in der französischen Demokratie ist, sich gegen
ihn auflehnen wird.

Amerikanische Warnung vor englischen Häfen.
wb. Philadelphia . 12. Oktober . Der hiesige britische

Konsul erließ ein Zirkular , das die Schiffahrt ivarnt , in
gewissen Fällen sich den Häfen Englands und des britischen
Reiches anders als unter großen Vorsichtsmaßregeln zu
nähern . Es sei ein besonderer Argwohn erwacht, offenbar
im Hinblick ans periodische Manöverübungen oder der¬
gleichen. Die Veröffentlichung berücksichtigt auch die
Möalichkeit, daß die Beziehungen zwrschen Großbritannien
und irgend einer Seemacht gespannter werden , wobei dann
nötig "werden könnte, besondere Maßnahmen zur Durch-
suchung von Schiffen zu ergreifen , die Hafen oder Ortschaften
des vereinigten Königreichs oder gewisser Besitzungen an-
laufcn wollen.

„Parlcnal 3" auf der Fahrt nach Nürnberg.
Frankfurt a. M ., 12. Oktober . (Eigener Drahtbericht .)

Nach einer in der Parsevalhalle nngetroffenen Nachricht ist
der Parsevalballon eine halbe Stunde hinter Wertheim
am Main in der Richtung nach Nürnberg wegen eines ge¬
ringfügigen Steuerdefektes gelandet . Nach schneller Re¬
paratur hat der Ballon die Fahrt wieder ausgenommen.
Er hat ans seiner Tour mit starkem Gegenwind zu kämpfen,
der bis zu 12 Sekundenmeter beträgt.

Folgenschwerer Neubaueinsturz.
Straßburg i . E ., 12. Oktober . (Eigener Drahtbericht .)

Heute vormittag % :11 Uhr stürzte in der Ludwigshafener
Straße ein Neubau mn, eine größere Anzahl Arbeiter unter
den Trümmern begrabend . Durch die Feuer hr wurden
bisher zwei Tote , acht Schwerverwundete und vier Leicht¬
verwundete geborgen . Es konnte jedoch noch nicht sestgestcllt
werden , ob sich noch mehr Verunglückte unter den Trümmern
befinden . Rach einer späteren Meldung sind von den acht

t Schwerverwundeten bereits zwei den PerletzuimM erlegen,.

Kontinental - Telearaphen - Kompagnle
Paris , 12. Oktober Infolge der von dem Abgeord

neten Berry angekündigten Anfrage hät der Kriegsmintst^
die Befehlshaber der Armeekorps beauftragt , die Anza?
aller vorbestraften Leute der Jahrgänge 1903/07, sowie de>
über sie im Lause der Dienstzeit verhängten Strafen mitzE
teilen.

Athen , 12. Oktober. Ministerpräsident Mavroj
michalis  erklärte in der Kammersitzung,  niemals
übernahm die Regierung die Mackr unter schwierigere«
Umständen . Der Sturmwind der Anarchie vermochte zw«>
nicht alles umzuwersen . Wir sind glücklich, sagte de«
Ministerpräsident , daß wir die Ordmmg aufrecht erhalte»
und die Ruhe der Gemüter wiederherstellen konnten.
mangelhafte Führung der Staatsgeschäfte und die dadura
hervorgerusenen schmerzlichen Täuschungen verwundete«
die Volksseele und schufen eine außerordentliche Lage, abck
das alles gehört der Vergangenheit an . . Wir können di>
Verantwortlichkeit für das Unglück des Landes eingesteheiü
sie fällt uns allen mehr oder weniger zur Last. Aber i«
diesem Augenblick heißt es vor allem, der Zukunft w
Auge zu sehen. Ich appelliere an alle draußen , die Parteie«
und Personen , und rufe euren Patriotismus auf , die 9W
formen sicherzustellen. Der Kriegsminister  erklärte
Griechenland Wolle seine Armee in guteni Zustande c«
halten , ohne irgend jemand zu bedrohen . Er legte Pläu«
vor , die den Militärdienst der Prinzen des Königshauses
betreffen, das Generalkommando der Armee abschaffen um
den Generalstab nach dem Muster der französischen resok
mieren.

Görlitz, 12. Oktober. (Eigener DralMerichi .)
Unteroffizier F ö t it e x vom hiaftzm . Jnifanterie -Reg '.Me«
Nr . 19 beging aus unbekannten Gründen «Lelbstmor«
durch Erschießen mit dem Dienstgewehr. I

wb. Bauden , 12. Oktober. In Gnaschwitz erstach de'
Tischler Schröder den Knecht Schn-cker- «n Streit . 2*'
Täter wurde verhaftet . ,

hd. Paris , 12. Oktober. Die Polizei verhaftet « einen W
kannten Arzt unter der AnschuLdlgung, sich an,Kinder'
vergangen zu haben , während sie in der Narkose  lagen , st
Eines furchtbaren Verbrechens .bezichtigt eine
Oran einödtaufene Depesche einen Hauptmann . Wie WJ
„Makin" meidet , leibt der verschwundene Hauptmann Vouin
von der Mission Ehanorne noch, welcher den Oberst Mob a£i
tötet und den Oberst Millot den Eingeborenen  ausm
liefert haben soll.

LetzteH-Mdslsiirrcherchtstt.
Telegraphischer Kursbericht . §

tMitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  ü . Ko.. Langgafse lö>
Frankfurter Börse, 12. Oktober, mittags 12% llft

KrÄdit-Miien 208.25, Diskonto Kommandit 198.30 DreSdS
Bank 100.60, Deutsche Bank 248.60, Handelsgesellschaft 181.T
Staatsbahn 160,80,
117, Geilenkirchen 2
Lauvcchütte C!' ;"

Staatsbahn 160.80, Lombarden 24.30, Baltimore und Oft,
Gelsenkirchen 214, Bochum« 253.50, Harpen « 205.«

rd &ü!tte 196, Türkenllose 196, Norddeutscher Lloyd 102.3“
HambuM-Amerika-Paket 131.80, 4pr: -. Russen 88.80, Photz»
211.30, Edison 242.50. Tendenz : still. . . .

Wiener Börse , 12 . Oktober . Österreichische Kvedit -AktlA
KW.70. Stasitsba .hn.MMen 763. Lombarden 125, MmLnot^117.60. ^ enseniz: Tent. *

Hßeilllrcher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 13. Oktober:

der Dienststelle Frankfurta. M.
Meteorolog . Abteilung des Physikal. Vereins ) :

Wolkig, trocken, nachts kalt, ruhig.

der Dienststelle weilbnrg
lLandwirtfchaftsschule) :

Wolkig, vorwiegend trocken, kühl.

Genaueres durch die Frankfurter und Weltbürger
Wetterkarron «monatl . je 50 Pf .), welche am , Tagblätl-
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussage » sind außerdem in der
Tagblatt -Kaupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarck:mg 29 tagt, ausgchängt.

Auf- und Untergang für Sonne (cd) und Mond (5).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

" |i "=— ® || <r .
Oktober Iim Süden>Aufgang!Untergcma Aufgang Untergang

jjUfjr Min. Uhr Min.jllhr MiistUhr Min.fthr Dil*
-j [i2 :4 6 16 5" 40 5 * 29 V. ' 5 47Ä ■

F -rner tritt ein für den Mond: Am 13. Oktober 1 Uh«
na chmittags Erdferne. /

Dir I.brnd-A«ssKt>r »lrr.saßt 18  Krttr«. ^
Leitung' W Echuile oom Brühl.

üterantworilickier Redakteur für Politik und Handel: A. Hegertzorst ; für
Feuilleton, Sport m,d nntcch. Teil : I . Kaisler : für Wiesbadener Aachrichtciu
& Rotherdt ; für RasfauischeNachrichten. Ans der Umgebung und Gerichts,
iaal - H. Di - fenbach ; für die Anzeigen und Rellamen; H. Dornauf,

sämtlich in Wiesbaden.
Drua E ofterlag oer L. Schellenbergschen Hof-Buchdrucker« in Wiesbaden.

ßvrcchjlunoc der Ncdaltion: l? bis 1 Uhu
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